
VORWORT 

Meine Unter uchungen über die eozänen Sirenen de Mittelme rgebiet 

waren so g ut wie abo·e chlo en, da Manu krip~ nah zu fertig, al an mich on 

Seiten de H rrn Direktor de !VI usee royal d H isfo/,re naturelle de Belgique , 
1 rof. V. Y TRAELE~ die Einladung erging, _die irenen d belgi hen T rtiär 

rn nooTaphi eh zu bearbeiten. Einern olchen Un ternehmen t llt n ich ab r 

gewi se Hindernis e in den Weg, da eine entsprech ende Dar tellung der g v n­

n enen Ergebnisse auf Schwierigkeiten stossen 1nusste. Die e ergab n i h nän1-

lich au dem Um tand, da s wohl die Kenntnis über die oligozänen und ne g nen 

Sirenen auf Grund ver ·chiedener neuerer Arbeiten eine r cht befriedigende i t, 

da s aber eine gründliche Durcharbeitung und Bes'chreibung d r für die Beur­

teilung der gesamten morphologischen und phylggeneti ch en Verhältni e o 

w ichtigen eozänen irenen nicht zur Verfügung tan<l, sieht inan von dem 

er chienenen ersten Teil der ABEL'schen Mo.nographie der Eozän irenen ab . 

, ollt n die durchzuführenden Unter uchung·en nicht einer Grundlage entbehren 

und g l ich am in der Luft hängen, o mussten i~ auf den Unter uchung -

ergebni en über di ·ozänen Sirenen aufbauen und ich auf die e tützen, 

mu te eine Berufung auf di möglich sein . Nun tellten ich aber einer der­

artigen Veröf!entlichung chwer t , au der Ungun t der Zeit geborene, kaun1 

zu über\.".indende Hemmnisse entgegen . Pr f. VA - STRAELE T brachte aber dieser 

Sachlage oll te Verständni entgegen und erklärte sich in entgegenkom­

men ter Wei e bereit, mit der Publikation der « Belgischen Sirenen » ine 

solche der « Eozänen Sirenen » zu verbin~en . Meine Danke pflicht ihm gegen­

über ist daher eine doppelte . Nicht nur, dass er mich mit der ehrenvollen Auf­

gabe betraute, das in der ihm unterstehenden Sammlung befindliche Material 

einer Bearbeitun g zu unterzieh en, so i t e einer Einsicht und seinem Entge­

genkommen , zu verdanken, da s di Studien über die Eozän irenen nach 

wechselvollen Schicksalen in o glänzender Au tattung der Oeffentlichkeit 
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übergeben werden können. Be ide Arheilen sind in sich geschlossene, elb Län­

dio·e Einheiten, doch i t der zweit e Teil , « die Sirenen de belgi chen Tertiär », 

w1e hon be tont. , aufg· baut auf den Ergebni en de. er . ten und nimmt in jeder 

Wei e auf ihn Bez ug: . Di "S und die gleiche Darstellung wei e, die gleiche Zi 1-
elzun g, nämlich eine gründliche beschreibende Unterlage für weitau greifende 

Un1er uchungen über Wesen und Geschichte des ganzen Sir nen t.amm zu 

chaffcn, verbindet beide Teile zu cinerri Ganzen . Cewi e kleine Ver chi<'<i n­

h ei len in A uffa ung und Schreib,veise \\·erden wohl da und dorl die Einheit­

li hk i t eh a lören und ~)eeinträchtigen , trennt doch in Zeitraum von et\ a 

drei Jahren beide Nieder"chriften, .., ie vermögen aber ni ht den inn ren 

Zn ammenhan g zu zerrei sen . 

Zum chlu sse drängt es mich n och einmal. Herrn Prof. V. v TRAELEN 

für die dauernde Förderung und Unter tüt.zung, für di l bhafl An leilnahn1 

an den Unter uchungen und Arbeiten m einen aufrichtig t n un rl v ~rhin<l · 

li eh ten Dank au szu~prechen. 
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DIE EOZANEN SIRENEN DES MITTELMEERGEBIETES 

EINLEiri'UNG 

i ach Abschlu : emcr nler uchungen µber die · 'jren n au d n niedi­

lerranen 'I'ertiärbildungen Oe terreichs (1903) , wandte ich 111 in v r hrl r 

Lehrer, H IT Prof. 0. ABEL (Wien) dem Studium der « Eozän n ir nen d r 

~1ittelmeerregiou » zu . Der er te Teil einer Monographie, « Der chäd 1 von 

Eotherit1n1 aeg, pliacum Ow. » ist in den Palaeontographica 1913 r„ ff ntlicht 

worden. Der Weltkrieg und die dauernde Ungun t der l achkriegszeit erhin­

derte da Er cheinen ' eilerer Teile . Mit anderen Arbeit n und Problemen 

be chäftigt, ent chlo er ich nun, da ge amte, ihm zur Verfügung teh nd 

w rtvolle :Material mir zu einer neuerlichen Durcharbeit anzu ertrau n und zu 

üb rla · n. E bliegt n1tr, ihm dafür n1einen aufrichtig ten und h erzlich ten 

Dank abzu tatt n. 

Von einer it ' urd n mir ufzeichnungen über den Gegen Land und 

Entwürfe in elbstlo er Wei e zur Verfügung ge tellt., allein, ich habe mich nach 

einiger Ueberlegung doch entschlos en, davon keinen Gebrauch zu machen, da 

b kannterma en die Aufarbeitung von otizen und ihre, Zu amn1en tellung und 

Ergänzung ielfach mehr Mühe verursacht al die Dur ·harbeit glei h on neuen1 

zu beginnen. Au erdem hatte ich dadurch für mich den Vorteil der ölligen 

Unbefangenheit, für die Arbeit aber den der Einheitlichkeit gev onnen . Jedoch 

bemühte ich mich, die Durchführung im Sinne des ursprünglichen Bearbeiter · 

durchzuführen, mit welchem Erfolg, kann i h selber natürlich am v enig t 1 

beurteilen. E wurde daher auch die äus · erliche Gliederung und die Einteilung 

de Stoffes übernomrnen und beibehalten. Im alten Entwurf war nicht orge-
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ehen, die eozänen Sirenen aus Siebenbürgen und Frankreich in. 'den Krei der 

Betrachtungen mit inzubeziehen, da ja namentlich da franz„ i ehe Fundgebiet 

au erhalb der eigentlichen Mittelmeerregion liegt. Au Gründen der Voll tän­

ligkeit ·wurden auch die , übrjgen geringfügigen R te in die Be ehr ibung 

n1 i tauf aenon1men. 

Dem mfang und dein Inhalt der · Arbeit n1u ten jedo h o- ,. i e Gr nzen 

o· zogen v erd n . E wurde de halb darauf verz ichtet., die Ergebni e der Unter-

u hung gründlich al,1 ztiwer1en• r.Ein d rartig ntern :P,merr bätt zv. ang- lälll f.ig' 
1 .t \1 1 .\ • 

zur Dar t -llung der Ge chichte de ~·anzen ir n n tamn1e führ n 1nü en eine 

ufo·abe, <ler ich an anderer t lle na hzukommen gedenke. E ergipt i ' h larau 

auch, da die vorliegende rbeit vor allem nur da Zi -1 rfolgt, eine ing hend 

Be chreibung des vorhandenen l\iiaterials zu be örg n, ohn auf di i h im 
'· I 

Zu ammenhang· da1nit ergebenden Frag n näh r inzu o- h n, '" nn ich di 

nicht au Gründen der V r tändlichkeit al unb dingt n b endio· rv i . E llt 

nur eine Grundlage für die Durcharbeitung de belgi chen Mat rial und für 

weitere au greifende Untersuchungen ge chaffen werden. uch on d r 

Veröffentlichung der l\!Ia tabellen wurde abge ehen, doch oll auch di päter 

nachgeholt werden. 

Eine o-ro e Zahl von Fachgeno sen unter tützte in freundlich r und 

bereitwillig ter Wei e mein Beginnen. Zunäch t gilt mein be t r Dank allen 

ammluno· or tänden, die mir Material zur Verfügung t llt n. E ind die 

die Herren : F. BERKHEME:R (Stuttgart), H. v . BöcKII (Budape t), F. Bno1u 

(Munchen), G. DAL-P1Az (Padua), F. DnE ERM N (Frankfurt), E. HE "I (Tübin­

o·en), F. E . E s (Wien) . Ich stehe aber auch bei all .n j n n di mi h rnil. 

tatkräftig ter Hilfe auf verschiedenartig te Wei e unt r tülzt n in gr r Dan­

k chuld . 

Hier nenne ich die Herren G. DAL-PIAZ (Turin), l . EHRE BERG (Wien), 

CL. GAILLARD (L on), E . STROMER . REI IIE BACH (München) un~ 0 . ZnA SKY 

(Kairo) . icht zuletzt mu ich au h danl bar der ö terreichisch-deutschen 

\i\f j en chaft hHfe und in1 Zu ammenhang damit auch ' eiland Herrn Hofrat 

R. 'iVETT TEI " (Wien) g d nk n . Nur durch ihre Unter · tützung wurde überhaupt 

r t die Durchführung der Unter uchung, die ver chiedene Rei n -und 'amm­

lnngsbP. uche erforderlich machte, ermöglicht. 

Da unt r uchte 1aterial stammt au folgenden Sammlungen und In ti-

1 uten : lVIag . K. Földtani Intezet , B udape t, (in den Material r2ei hni et1 : 

Budape t), enckenberg-l\1u un1 , Frankfurt/M ., Geol. Pal. bt., (Frankfurt), 
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Sammlungen des Bayr . Staates, München, Pal. Abt. ( 1ün hen), R. Univer ita, 

Padua, Ist . Geol. (Padua), Württemberg. Naturali n an1mluno·, tuttgarl, 

(Stuttgart), Universität Tübingen, Geol. Pal. In t . , (Tübingen), Uni r ität 

Wien, Geol. In t., Palaeont. u. Palaeobiol. In, t. 

Ein Teil der Photographien lag· bereit vor, al ich da Materjal übernahm 

die neuherge. tellten stammen von Herrn R. VEREBY (Wien) . Die Zeichnung n auf 

Taf. V wurden von Herrn ALFRED BüTTNER (München) angeferti·ot all and rn 

verdanke ich der freundlichen Mitarbeit meiner Frau. 

Während der .Zeit, in der da Manu kript zum Druc1 b reit lag, r hi n n 

zwei sehr wichtige Arbeiten (S1MP o 1 1932, En1 GER 1933), d r -n Inhalt b i d r 

Abfa ung de T te 1e.ider keine Berück ichtigung mehr find n konnt . n1 

Schlus e der orljeo· nden Abhandlung werden jedoch in Form eine . nhange 

c inig-P. kurze B merkungcn über die beiden Arbeiten folgeu. 
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.. .. 
DIE EOZAN EN SIRENEN AG yprfEN S 

Allgemeine Bemerkungen über die Zusammengehörigkeit 
der Funde. 

eb r das Vorkommen und den Erhaltuno· zu tand d r 11' n nre ·L 1n1 D . 

Eozän Aegyptens wurde bereiL on ABEL (1913 S. 298 ff) ber i. hlet. Au d n in 
die er Arbeit nie~ergeleg~en Angaben i t zu entnehmen, da nur im ob r n 
Mokatlam verhältni mä ig ollständige Skelette gefund n wurden währ nd 
jm unteren Mokatta.rp. schon grö ere zu ammenhängende kelettparti n ni ht 
allzu häufig ind. Dazu kon1n1t noch, da cl ie .Re te zum guten T il nicht v n 
fachmänni her Seite unter genauer Beobachtung der Fundum l.ände aufg·e-
ammelt wurden . Es gelingt daher nicht ohne weitere , di Einzelfund zu den 

vorhandenen Arten in Beziehung zu bringen, da die e naturge1nä nach chä­
delre ten aufge tellt wurden. Im folgenden ollen in Kürze di e e i hl -
punkte der Durchordnung d Material dargelegt werden. 

Die Re te au dem ,. ei -n ~Iokatta1n ert ilen ich auf Z\Y i Gattun °· n , 
Eotherium und Protosiren. Da Ach en k leLt von Protosiren konnte m it 

ich rh it ermitl lt werden. In d r Oberteilregion ein Schädel (St . / ' XVIII) 
i t da pr ximal Ende iner Rippe der Schärlelwand durch edim nt angekitt t. 
Anderer eit aber befind t i h uni r dem :Material eine noch in Zu ammenhan g 
mit den ent prechenden Gel nkteil n der Rippen befindliche Wirbel äulenpartie 
(St. IV) . Da Rippen und Wirbel m rphol gi eh gut charakteri iert ind, bereileL 
die Erkennung von einz lnen Wirbeln, abo·e eh n om Atla keine chwierigkeit 
mehr. Ein mit Protosirenwirbeln zu ammen g fundene Becken g hört wohl 
auch hieher. B i allen and ren kel !teil n di wir zu di er altung in 
Bezi hung gesetzt haben, ge chah die auf Grund d r Grö e, der Kno h n truk­
tur, schliesslich aus allgemein morphologischen Erwägung n herau . ber da. 
Nähere n1u ich auf die rbeit selb. t erwei en. 

Nicht o gün tig liegen die Urnstände bei der anderen Gattung Eotherium. 
Einmal haben wir es hier mit zwei, iell icht auch mit dr i Arten zu tun au er­
dem wurde kein Sk lettstück mit in 111 chädel zu. amm n g f und n. nt r 
den einzelnen Re · ten des Ach en kelette treten drei er chied ne 'I pen auf, 
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di ' i h rnorphologisch oder der Grö e nach unterscheiden. Die Häufie;keit ihre 
V rkommen ist tark v r chieden. E ' urde daher d r am häufig ten auftre­
ten T rpu zu d r durch zahlreiche chäd 1 ertr ten n rt, E. aegyptiacu111 
ge t llt in and r r lten r 1 pu , der i h wohl · l r Forn1 ab r nicl t cl r 
Grö e nach om er tgenannten unter cheid.et, wurde zu d m pärlich belegt n 
E. abeli (1) ge t llt. Einige durch b ond r r . au g zei hn t frb 1 k nn­
t n' -d r mit d r jn n n h ander n rt. in rbindun · o- bra ht v r l n. Für 
di Auft Hun

0
· on Ripp n, Extremität -n-l noch n i oli rt. n Pracmolar n 

u. . w. zwi h n E. aegyptiacu1n und abeli f hlt bi jetzt j der nhalt punkt. 
Ein Bi·u h tü kein hr o'fo n h 11L blatte g hört vi 11 i ht zu jen r T -

n F rm auf die ir dur h di Fund v n d n b n erw„hnt n Wirb In auf­
m rk am g macht wurd n. 

B-.i den Sircnenre ten de oberen j\tf J·attarn li.eo· n di Dü10· ·ün Lig r. 
E 1 omm n d rl nur zwei elb tändi0 · F rm -n r di inand r zi ·mli h 
nahe t~hen und einer Gattung angch"r n. m b L n L kannt j t Eotheriu1n 
(Eo iren) libycun1. Ihm la n i h U n1 i t . n iL zi - li l r 
icherheit zuordnen, da e gelang mehrere erhältni ·mä io· 11 tändio· J -

lette zu berg·en. Auch von d r z' eit n rt i t in chäd 1 amt 
Rippen erhalten. Da ich die beiden F rmen ' i eh n b t nt, zi mli h nah 
tehen und ich auch in der Grös e nicht beträchtli h unt ·r h iden, mag ab r 

in der Zuteilung on Einzelfunden immerhin der eine der andere Irrtum unt r­
laufen ein. Ein Kieferfragment und i lo er Zahn, die ich mit Sicherheit weder 
auf die in noch and r rt beziehen la en, nehmen orläufig eine ge ondert 

t llung· ein 
Ein klar Bild über die nzahl d r r .chiedenen F rn1 n zu · g " 'innen, 

wird er t möglich sein, wenn or allem der wei ~ e Mokattam durch planmä i · 
Grabuno· n gründlich unt r ucht in ''rird. Be anders wird dab i auf i Funcl-
um tändc und die Höh nlage der Re te in der hichtfolo·e zu a ht i 1 • r L 
lann w rden wir einen befriedio·enden · uf eh] u. u l ü r frkli h 
B cha ffenheit der einzelnen rten erhalten. 

( 1 ) Die Artnam n, uie aus Eigennam n hervorgegangen sind, erscheinen im allge­
meinen in Kleinschreibung, nur bei Zitaten, eingezogenen Synonyma usw ist die 
ur prünglich Gros chreibun°· b ibehalten. 
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A. - DIE SIRENEN DES UNTEREN MOKATTAM. 

1. - Eotherium Owen. 

1. EOTHERIUlU AEGYP'l'IACUM OwEN 1875. 

(Fortsetzung) 

\:V1nBELSÄ LE, RIPPEN, ScH LTERG ·· RTEL ' D E~ TRE.i\JITÄTE KELBTT. 

UEBERSICHT DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

if 

Da sich im Laufe der weiteren Unter uchungen herau ge tellt hat., da nj ch t 
alles, was ABEL (1913) zu E . aegyptiacu1n zählte, wfrklich zu die er Form gehört, 
ergab sich die Notwendigkeit, ein neue :Material verzeichni zu an1n1enzu tellen; 
um Missverständnis en vorzubeugen, sind die entsprechenden Zahlen der alten 
Li te in Klammern beigefügt. 

A. - Zugehörjgkeit zu E. aegyptiacu1n zie1nlich icher. 

I (I). Schädelhöhlenausguss, unt . Mokattamstufe, Mokattamgebirge bei Kairo, Type 
der Gattung und Art, beschrieben und abgebildet von R. ÜWEN (1875) . Orig. im British 
Museum Nat. Rist. London. 

II (II ). Schädelhöhlenausguss, ebendah er . Orig. im National :Museum in Prag. 
Untersucht nach dem Gipsabguss im paläontologischen Inst. d . Universität Wien. 

III (III). Schädel, bendaher, Stuttgart. 

IV (IV). Ein loser I2 oder 13, vielleicht zum Schädel V gehörig (1), ebendaher (unt. 
Mokattam), München, Nr . 1905, XIII e 4. 

V (V). Schädelrest (Fragm. d. linken Schädelhälfte mit dem Molarenabschnitt des 
Smx, I und mehrere Backenzähne gut erhalten) ebendaher , München, Nr. 1905, XIII e 5. 

VI (VII ). Schädelrest (gut erhaltenes Hinterhaupt, Schädeldach, Schädelbasis, rechter 
Gehörapparat, vorderer Schädelteil fehlt), ebendaher (unt. Mokattam)', München, Nr. 1905, 
XIII e 1. 

VII (VIII). Schädelrest (gut erhaltenes Hinterhaupt, Schädeldecke und Schädelbasis, 
3 Molaren rechts, die 2 letzten Molaren links, tief abgekaut, vorderer Schädelteil fehlt ). 
ebendaher, Stuttgart. 

(1) Dieses Stück wurde irn alten Verzeichnis irrtümlich als P angeführt, obwohl es 
im Text richtig als Schneidezahn bezeichnet wird (S. 353). 
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VIII (IX). Schädelrest (Schädeldecke bis zur Nasenöffnung, Schädelbasis, mehrere 
chlecht erhaltene Zähne in beiden Oberkiefern, Gehirnausgus , vordere Schädelhälfte 

fehlt), ebendaher, Stuttgart. 

IX (X). Schädelre t (Fragment der Schädeldecke, schlecht erhalten) ebendaher, 
tuttgart. 

X (XI). Rechtes Oberkieferfragrnent mit M2 und Wurzel- und Alveolenre te d s 
d-t, M 1 und M3

, ebendaher, Stut~gart. 

XI (XIV). Rechtes Oberkieferfragment mit 1\11 1 bis l\IP, ebendaher, Stuttgart. 

XII (XV). Ein loser linker M3
, ebendaher, Stuttgart. 

XIII (XVII). Geschlossener vVirbelkomplex vom 2.-16. Brustwirbel und 7 Rippen. 
(12„ 13„ 14„ 18. (?) Rippe rechts, 12„ 15„ 18. (?) Rippe links. Von den Wirbeln sind der 
2. und 10. Bw (1

) im Verband, der 11.-16. isoliert. Sämtliche Wirbel haben durch Verquet­
schung mehr oder minder stark gelitten. Die Körper sind fast alle etwas beschädigt. Die 
Quer- und Dornfortsätze sind z. T. abgebrochen. Die Rippen incl fast durchgeh ends voll­
ständ ig und nicht verquetscht, ebendaher, 8teinbrü h e, Stuttgart (Sign . ). 

XIV (XVIII). Wirbelkoniplex (6.-Hw, 1.-4., 6. und 8. Bw) und 4 Ri7Jpen (3., 5., 8. 
und 10. Rippe links). Die Stücke sind unverdrückt , Vollständig . ind H w 6, Bw 1, 2 und 4, 
und R 3 und 5. Bei Bw 3, 6, 8 fehlt der Dornfortsatz, bei R un 10 di distale Hülft , 
ebendaher, Stuttgart (Sign. 10931). 

XV (XIX). l.Virbelk01nplex (7. Hw 1.-7. Bw) und 12 Rippen {1.-5. rechts, 1. und 
7.-12: R links). I;)ie Wirbel sind alle mehr oder minder verdrückt und beschädigt. An1 
voll tändigsten sind der 4., 6. und 7. Bw. Von den Rippen sind die 1.-5. rechts und die 
i. links vollständig, die übrigen abgebrochen, ebendaher, Stuttgart (Sign. 0 ). 

XVI (XX). Wir belkornplex (6. und 7. Hw, 1.-7. Bw, 10. oder 11. und 11. oder 12. Bw) 
und 22 Rippen (2„ 4., 6„ 11.-13., 15., 17. R rechts, 1., 3„ 5.-15. R links). ~n einem Block 
eingeschlossen und nur zum Teil auspräpariert, ebendaher (unter ter w eisser Mokattarn ) 
« unter d. Tingij e-Moschee n , Frankfurt. 

XVII (XXI). 1'. und 2. Brustwirbel, miteinand er verwachsen, unb schäd i0 t, 1J n-
daher, Stuttgart (Sign. 00). 

XVIII (XXII). 7. Brustwirbel, Dornfortsatz fehlend, b n ah r , tuttgart. 

XIX (XXIX). Neuralbogen eines 4. Brustwirbel (junge Tier), bendaher, Stuttgart. 

XX (XXX). Neuralbogen eines 1. Bru tw-irbel , ebendaher, Stuttgart. 

B. - Nur mit Vorbehalt zu E. aegyptiacun1 gestellt. 

XXI (XI ). Ein loser Schneidezahn, von ABEL_ als Unterkieferschneidezahn betrachtet 
(S. 357-69), ebendaher, Steinbruch unter der Hainia-Moschee, Frankfurt. 

XXII (XII ). Un terkiefer (Vord erende der beiden horizontalen Aeste mit Alveolen ), 
ebendaher, Stuttgart. 

(1) Im folgenden werden zur Bezeichnung de1 einzelnen Wirbelkategorien nachste­
hende Abkürzungen gebraucht : Hw = Halswirbel; Bw = Brustwirbel; Lw = Lendenwirbel; 
Saw= Sakralwirbel; Sw= Schwanzwirbel. R ist die Abkürzung für Rippe. 
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XXIII (XV). 2 lose U1~terkiefr;rmolaren M1 recht und M3 links, ebendaher, Stuttgart. 
Die Zugehörigkeit ist sehr fraglich. 

XXIV (XVI) . Ein loser 11 und P, stark zerstört, ebendaher « hinter den Khalifen-
0Tübern » . Zugehörigkeit problematisch, Stuttgart. 

XXV (XXXVI). 5 Rippen (1. R links, 2. und 11 .-6. R rechts, alle vollst. ), ebendah r , 
Steinbrüche, Stuttgart (Sign . M). 

XXVI (XXXVII und XXXIHl 5 verschiedene, nicht zusammengehöriae Rippenfrag-
1nente der vorderen Brustregion, ebendaher, Stuttgart. 

XXVII (XXXIX). Link s Schulterblatt · eines jüngeren Tieres, vollständi 0 · , ebendah r , 
Stuttgart. 

XXVIII. Fragment eine rechten Schulterblattes, ebendah r, Stutt0 ·art. 

XXIX (XLI). Linker Humerus eines jungen Tieres ohne proximal Epiphy e, unt re 
Hälfte d s Knoch ns fehlend, ebendaher, Stuttgart (Sign. 10933, Coll. MARRGRAF 1903). 

XXX (XLIII). Radius und Ulna recht, erwach en, distale Hälfte fehlend, eb n­
dah r, tuttgart (Sign. 10932, Coll. MARIWRAF 1903). 

XXXI (XLV). Perioticum, ll1alleus ~nd lncus rechts, schlecht erhalten, ebendah r, 
StuttgaTt. -· 

". 
XXXII. Perioticurn rechts, schlecht erhalten, ebendaher, Stuttgart. 

XXXIII (XLVI pal't. ) M alleus links, fragmentär, ebendaher, tutt 0 ·art. 

1. W 1 RBELSAULE 
Vor~emerkungen. ·· J 

Auf wenigen Gebieten der ergleichenden o~teologie d r Säug Licre h rr clll 
eine olche Verwirrung in Bezug auf ·morphologi ehe Wertung \1nd amen ge.­
bung wie im Bereich der Wirbel äule. Vor allem betrifft das die ver chiedenen, 
unter dem am n « Querfort ätze » zu ammengefa sten G bilde. E er cheint 
daher notv endio·, gleich zu Beg·inn eine genaue Bestimmung und Umgrenzung 
der im folgenden gebraucht n B zeichnungen zu geben, zumal g rade wieder in 
jüngster Zeit durch eine on l hr auf chlussreiche Arbeit über die Hai ' irbel-
äule der lebenden Sirenen (PETIT 1928) die bezüglich eine arge Verwfrr 1no· 

gestiftet v frd. 
Wie bei allen äugetieren wird auch bei den Sirenen d -r Querfortsatz 

entweder durch einen Fortsatz des Neuralbogens, der Diapophyse, allein gebildet 
oder er besteht · aus einem öder zwei Fort ätzen de Neuralbögen , der Diapo­
physe und der Parapophyse, die in mannigfacher \tVei e mit verschiedenen Tei­
len eines Rippenrudin1entes zu einem einheitlichen Gebilde, der Pleill'apophyse, 
verschn1elzen können (HAYE!C J.928) . Als Diapophyse darf nur~ der Fortsatz de 
Neuralbogerts bezeichnet werden, der n1it dem Tabercalam der Rippe in gelen­
kige 'Verbindting tritt, al Parapophyse nur j ener Fortsat - d 1\ earalbogens, der 
mit dem Capituluni artikuliert. Ai Pleurapophyse wird freilich 'im allgemeinen 
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nur in au d r Ver hmelzung eines Rippenrudiment mit d r Diapophy e und 
Parapoph r unter Au parung in Foran1 n tran v r arium ent tandenes 

ebilde r tanden (YVEBER 1927) d h llt inngemä j ede rt on F rt äz­
zen, die au Teilen de Wirb l und der Rippen b tehen, als Fl urapophy irn 
,. eiter n inn bezeichnet "\Verden. N inentlich in1 ebi te der Hal ' irb 1 äule, 
wo ja der Querfort atz fa t au nahm los eine Pleurapophy e dar t "llt, i t die 
Beteiligung der einzelnen Elemente an seiner Bildung eine recht er chieden­
artige, on Fall zu Fall we h elnde (HAYEK 1928). Die trifft in hervorrag ndem 
Au nia auch für dje Sirenen zu (PETIT 1928) . Da nun in1 allgemeinen nur durch 
embryologi ehe Untersuchungen Klarheit zu gewinn n i t, in welcher Wei 
ich die beteiligten Elemente gegenseitig abgrenzen, o habe ich orgezogen, 

eine rein beschreibende Iamen gebung anzuwenden. o ,, urde für dt~n dor. al 
m Foramen transver ariun1 lieg nden Teil, welch r d r Haupt ·ache nach au 

der Diapophy e be teht, die Bezeichnungen dorsale pang ano· w nd t; d r n­
tral vom Foramen tran ·. er arium liegend Teil, d r m apitulu1n 
und Collum de Rippenrudimentes gebildet wird, h i t entz'ale pang , da 
lateral vom ~oramen tran versarium befindliche, D r al- un,d nlr 1 . 

erbindende Stück, haupt ächlich aus Corpu und Tub rcu1um c La b t h nd , 
hei t Verbindu.ng pange. uch für die Durchbohrung d . Qu~rf _rl atz ·· k _mml 
au ähnlich n Grün<;len nur die allgemeine Bezeichnung Foramen . transversarium 
zur An"\Y ndung, da die inzeln n Durchbrüche ver chi dener Ent tehung ind 
(Foramen costol.ran r arium, for. _intratran ver arium, F r. transversarium 
secundarium, vergl. H·~YEK 1928) und im gegebenen Fall die Ent 'cheidung über 
die ' ahre Natur d r Durchbohrung i lfach nicht mit ich rhe~t zu fällen i t. 
Ueber alle anderen Bezeichnungen, oweit sie nicht selb. tverständlich ind, ·wird 
erst im Text näherer Aufschlu s gegeben. 

1. Zahl der Wirbel. 

Da vorliegende Material gibt über die g nau nz hl d r inzeln n Wirbeln 
keinen Aufschlu , doch i t zu rn1ut n, da E. aegyptiacu1n eben o wi 
E. stromeri 7 Hai - 20 Bru t-, 3 Lend n-und einen acrab irbel · be a . Die Zahl 
der Schwanzwirbel i t bei allen ozän n Sirenen u,nbekannt. 

2. Halswirbel (St. XIV-X\ I ) . 

6. HAL WIRBEL . (St. XIV, XVI, Taf. IV, Fig. 1.) - Der vVirbelkörper i t im 
Vcrhältni zum N uralbogen klein~ viel br iter als hoch und in craniocaudaler 
Richtuno- zu ammengedrückt, obgleich er iel dicker i t als b i d n r cent n 
Formen. Die Endflächen ind nierenförmig und wer~en on · einer dünnen 
Epiphy e b deckt, deren äu s re Partien auf der rückwärtig ~ Endfläche zu 
inem Randwul t verdickt sind . Auf der Ventralfläche erhebt ich. ein tumpf r 

breHer Kiel. Die freien Bogenwurzeln sind besonder hier stark zu ammeng -
druckt, ihre Innenfläche i t dab~i aud1 stark nach rückwärt , die Aus nfläche 
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eben o nach vorn gerichtet. Der Dqrnf ortsatz j t zart, aber doch recht gut 
entwickelt. Sein Quer chnitt ist dreieckig, die caudale Fläche leicht konkav, die· 
Vorderkante abgerundet. Der Neuralbogen aL ganze teht nahezu enkre ht 
die Praezygapophysen pringen unge,,röhnljcl1 kräftig or, ihre Flächen ind 
nahezu kr i rund und gleichmä ig nach inn n und hinten genejgt. Die Po L 'g ­
apophysen befinden j h in der gleichen Höhe ' ie die Praez gapoph n ihr 
Flächen sind ebenfall rund und entsprechend nach vorn und nach innen g n io·t. 
Besonders unter den Postzygapophysen, ·weniger unter d n Praez gap ph r n 
sind die Flächen der Bogenwurzeln ti~f ausgehöhlt. Der Neuralkanal i t o· räu­
mig, höher als breit, · eine Oeffnungen be itzen birnförmige Ge talt. Die gr„ l 
Breite wird im er ten Drittel der Gesamthöhe erreicht. Der Querfort at i t ehr 
kräftig . eine Ventral pange i t nach abwärt genejgt und d r o entral abg ~­
plattet, Vorder- und Hinterrand sind aussen zu einem Höck r rdickt. Di Dor-
alspange i t im Gegen atz dazu craniocaudal komprimi rt., die Dor alkante läuft 

parallel mit der nterfläche der Ventral pange . Die Verbindungsspange i t 
g-leichfalls in craniocaudaler Richtung abgeplattet und teht senkrecht zu d n 
beid n anderen Spangen. Die drei Spangen umschlie en ein 9 mm lange , 7 mm 
breite Foramen transversarium. (St. XIV .) 

7 . HALSWIRBEL. (St. XV, XVI.) - Der Körper i + bed utend länger al . der 
eine Vorgängers. oweit es ich nach dem chlechten Erhaltung zu tand b ur­

teilen lässt, fehlten die Ansatzflächen für das erste Rippenpaar; eine derartig:e 
gelegentliche Abweichung be chrieb auch LEP 1 s (1882, . 127) bei Halitherium 
schinzi. Die freien Bogenwiirze ln ind m diolateral tark zu amn1engedrücl}.t; 
die o ent tandenen Vorder- und Hinterkanten ind scharf, die Praezygapophysen 
·pringen nicht ...,o' eit vor wie beim l-h 6, die Gelenkflächen ind ielmehr ti fer 
in den Körper d r Bogenwurzeln eingela en und ind läng o al. Unterhalb der 
Praezygapoph se sind überhaupt keine Gruben, unter der Po tz gapophyse ind 
. ie schwäch r al - beim I-lw 6 . Der Dornj ortsat- i t ein wenjg tärker al bein1 
orhergehenden Wirbel. Da Lumen de Neuralkanals be itzt Dreiecksform, die 

beiden unteren Ecken ind j doch abgerundet. Der Querjortsat: " 'eicht wenig-
tens bei St. XV ganz n d r h rk„mmlichen Form ab und i t dem Proce u 

lransver u de B\· 1 ähnlicher al dem ine Hal " irb l . Er i t ehr teil 
nach ab\· ärts gerichtet, sein tief ter Punkt liegt weit unterhalb der Ventral­
flächenebene des Wirbelkörpers . Die craniocaudale Abplattung i t gering. 
Immerhin ist die Ventralkante zugeschärft, 'vährend Ober- und Au senkante 
abgerundet sind . Wo die beiden letztgenannten Kanten zu ammentreffen , kommt 
e zur Bildung eine leicht nach rück,värt gerichteten Knoten ; auch die en­
trale Spitze ist knotig verdickt . Dem Querfortsatz fehlt jede Spur einer Durch~ · 

bohrung. Es bleibt aber fraglich, ob der Fortsatz nur durch die dor ale Spang 
einer t ypischen Hal vvirbel-Pleü.vapophy e gebildet ' ird, qder ob nicht auch 
Element der Ventral- und der Verbindung pange mit aufg·enommen wurden. 
Ob hier also nur eine Diapophyse oder eine Pleurapöphy e vorliegt, wage ich 
daher nicht zu ent cheiden. 
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3. Brustwirbel (St . XIII-XX, Taf. IV, Fi 0 ·• 2, 7, 12, 13, T xtfig. f :3). 

Da vorhanden Material gibt. nur üb r den Bau d~ ord ren Ab chnitt 
d r Bru Lwirbel äule genaueren uf chlu ~ , der rück, ärtig Ab chnitt i L 
chlecht belegt; Bw lJ -:20 ind überhaupt unb kannt. 

KöRPER .. - Di Grundf rm d Körper i · t zylindri h. Di Endflä h n in] 
b n od r nur unm erklich o·ewölbt und untereinander in1 allg m -inen parall 1. 

Für d n mittleren Ab chnitt der Bru twirbel üule etwa n B' 6 ano· fano·en, 
1rifft die allerding nicht ganz zu, die Vorclerfläch - i t leicht na h rü ln ärl 
0 · .n igt o da beid Flä h ·n nach oben zu konvergi r n. vVähr nd ün vord r-

Ab chnilt Flanken und Ventralfläche gle.ichmä ig gerund t ind, ind in 

la l c 

Fir.. r. - EotJ1ei:ium aegyptiacum 0\ . 7. !1r11 s t tl"irl1 c l , R I\ . n. t. Xlll u . ' \. 

a ) V ordm·a.n i 11t; /J ) eit enon i r lit; c) R ücl\an. i l1t. /ß nnt. r . 

der mittler -n Reo·ion d ie Seiten' änd 1 i ht k nkav, da di reine Zylinder­
form in ein atl lform übergeht.. Zugl i h wird au h die nterfläche in ranio­
caudaler Richtung attelförn1i o· ein o· w„ lbt. Zur Bilduno· ein m dianen Kamm 
auf der n1 erflä he heint gar ni ht od -r nur in unb~d ut ndem Au ma 
in d r G gend d s 7 .-9. B' zu kom1nen. Der Körper d Bw 1 i t no h ein b deu­
L nde breiter al hoch, die Endflächen ind dem. nt pechend nier nf°"rn1io· 
doch chon beim B'v 2 ind Körperbreite und- höhe annäh rnd crl i h, di 
Flächen b ·inahe krei rund. Jedoch chon beim B' 4 nimmt die Breite ni ht nur 
absolut, ondern auch im Verhältni zur Höhe allmählich wie~er zu. Die Kör­
perhöhe teigt v m Beginn an lang am bi zum Ende an. Di F i'm der Endflä­
chen' ird etwa on B~ 6 an im Zu amm nhang mit d r K nkayität d r · it n­
wände h' ach h<~rzförmig. Ein merkli her Fornnv eh · l tritt dann bi zun1 
16. B\ nicht mehr ein . Die Körperlänge vergrö ert ich von1 or l ren Ab chnitl 



DES MITTELMEERGEBIETE 17 

an gleichmäs ig, der zu-, ach beträgt ca 3 mm für j den Wirbel (St . XIV) . Von1 
7. Bw an wfrd di e Längenzunahme geringer und unreg lmä iger . Da di 
Zunahm e der Breite und Höhe damjt ni ht S hritt halten, i t die Körperlänge b i 

den rückwärtigen vVirbeln recht an ehn lieh. 

NEURALBOGEN . - Be onders bei den vorder ten vVirbeln be leht ein tark ­
Mi sverhältni zv i ~ chen Körper und Bogen, derart., da die Hauptm - d 
Wirbel vorn Bogen gebildet wird, der Körper dagegen stark zurü ktritt. vV it r 
nach rücl wärt ·wird die e starke Ueberwiegen der Bogen lern nl ' nio· r 
auffällig. Vor allem i t die kräftige Entwicklung durch die tärk d Dornfort­
satze und der Querfortsätze bedingt, während die freien B o· -nwurz In zwar 
kräftig , aber au rordentli ch kurz sind. Es hän gt die· wieder zu an1rn n mit d -r 
bede utenden V rengung de Ne uralkanals . D ie angcführle Er h inun g eb n 

2a '2 b 

FIG . 2. - Eother ium a eg y pt iac um Ow. 15. lJruslwirbcl, Rel\. n. St. Xlll. 

a ) Vorderan ic11t; b) Seitenan sicl1t. 2/3 n:il. Gr . 

·wie die Plurnpheit <l r Dornfort ätze ind der Haupt ache nach Folgen der tarken 
Pachyo to e, Ji c nalürli h auch di Wirbel äule ent pr chend be influ t hat. 
Auf die e pachyostoti ch en Veränderungen v frd ja no h einige Male zurückzu­
komn1en e in . Die Verbindung on euralboo- n und Körper ist in d n einz lnen 
Re 0 ·ionen der Art und dem u n1a s nach ver ch ied n. Beim 1. und 2. Bw ent­
springen die Bogenwurzeln nicht nur von der Dor al eite de Körper , ondern 
h eften ich auch an die Flanken de Körper an, doch chon bei Bw 3 ind die e 
frei. vVährend bei den1 1. Bw nur die Bogen\ urzeln in der orderen Hälfte d 
Körper aufsitzen, o ind bereits beim 4. Bw Körp rlänge und Sagittaldurch­
n1esser der Bogenv urzeln annähernd g·leich, rnit anderen Worten, der Neural­
bögen sitzt der Dorsalfläche de Körpers nahez u ihrer ganzen Länge nach auf. 
Dies ändert ich ab r päter allmählich wieder, da die Läno·e de Körp·er 
zunimmt, ohne da s die Bogenwurzeln entsprech nd an Dur chrne er zunehmen. 
Bei Bw 13 z. B. trägt nur d r vordere Ab chnitt de Körper den Bogen, da rü k-
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wärtige Drittel ist frei. Die Neuralbogen stehen im allgem inen ziemlich steil. 
Beiin 1. Bw i t der ge ainte Bogen leicht mit etwa 25° nach rü kwärt geneigt, 
,. ährend i h b im 3. Bw nur die untere Hälfte des Dornfort atz stärker nach 
rückwärt legt, die obere Partie ich aber steil aufri htet ( t. L IV) oder ich ogar 
nach vorn biegt ( t. XV u. XIX) . Die Rüclnvärtsneigung in di m Abschnitt ist 
aber iinmerhin o b deutend, da s ein Lot om rückwärtig n Eckpunkt d 
Dornfortsatzende auf die caudale Endfläche de na hfolgend n Wirb 1 tr ff n 
würde (St. XIV), bei t. XV all rding nur auf de en Körpern1itte. Iach rück.­
wärt zu ·wird die Stellung iinn1er enkre hter, oda in d r Gea nd d s 12. B' 
ein Lot om gleichen Punkt auf die rückwärtige Fläch de eigen n vVirbelkör-: 
pers trifft, doch bleibt die Stellung bi zum chlu s imn1ei' eh a gen igt. Wie 

a b e 

0 0 

c d r 
Fm. 3. - Eotherium aegyptiacum Ow. Q11erschnille dur h d n ob rslen T il 

des Dornfortsatzes der Brustwirbei. 1. (a ), 2. (b), 3. (c), 7. (d ), 11. ( ), l 5. ({) Bru twirll l. 
a und. b nach St. XIV, c-f nach t. Xlll. 1at. • r. 

bei allen Sirenen, o i t auch 1 i E. neO'y})tia u1n die Bru t.v irbel äul nichL 
antiklini eh . Durch die pach Loti chen Veränderungen v urden or all m die 
Dornfortsätze betroffen. \!Venig erändert i t der DornforL atz d B-w 1. Er i l. 

schlank und endet mit einer gerundeten Spitze, die leicht na h rücl v ärt gebo­
gen i t. Iur in der 1ähe der Spitze i t der Quer chnitt dreieckig. Gegen die 
Ursprungsstelle hin ändert ich die Quer chnittsform, da die Vorderkante ein r 
Abfla huno· Platz macht und die rü kwärL.ige Fläche tark l onkav geworden i t. 
Er ist bedeutend höher al der des vorangehenden leLzten Hal wirbel . Tief unt r 
seiner Spitze i t die Vorderfläche leicht eingedellL. In die e Eind llung legt sich 
die Spitze de Dornfortsatze von Hw 7. D r ß,. 2 haL d~n höch t n Dornfortsatz 
der ganzen Wirbel äule. Von hier nach hinten zu nünn1t die H··11 tändig ab. 
Zugleich be itzt der 2. Bw chon die für alle weit r n Bru Lt irbel charakteri-

ti ehe Ge talt. In einer Grundforn1 i t er ein ma iger plump r Körp r, d r mit 
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vier Kanten, einer vorderen, einer hinteren und zwei eitenkanten versehen i t. 

Er läuft nicht in eine Spitze aus, sondern endet v ie abg hackt mit einer Schneide 
od r bei gro ser Dicke in einem ebenen SpiLenjeld. Die eitenkanten können ich 
dor al zu j e einem seitlichen Spitzenhöcker erdicken. An der Ur prung t 11 
befindet. ich vorn und rücl wärt ein regelmäs ig skulpturiertes Feld, da hi r 
als A rea bezeichnet V\rfrd. Die e Grundform wird in den einzeln en Ab chnitt n in 
charakteristischer Weise verändert . Eine scharfe Vorderkante tritt allg m in r t 
in der Gegend des 8 . Bw a uf, bei den vorhergehenden i t sie entwed 1 unau g -
prägt (St. XV) oder überhaupt durch einen gerundeten Rücken er etzt ( t. 1 ) . 
Auch zur Bildung einer Hinterkante kommt e er t vom 4.-5. Bw an. Vorh r i t 
an ihrer teile e ine e in fache m ehr oder mind r konka c FHi h . Di -it nkant n 
sind bei den ersten 4-5 Bru. twirbeln dor al nur ganz lnva h au geprägt dafür 
aber in1 n1ittleren Teile de entsprechenden Dornfort atze zu \V i t nach hint n 
vor pringenden Lapp n umgebildet, die den Dornfort atz d nachfolo·end n 
vVirbel umfas en . Be anders ausgeprägt i t die beim zweiten und dritt n Bru t­
' irb 1. h n bein1 6. und 7 . B\v ist diese Lappen- oder Flügelbildung r h\ un­
clen. An ihre Stelle ind ausgesprochene Kanten getreten, die rein ~ eitlich von 
der Hinterkante, mit di er parallel vom Spitzenfeld zu d n Po tzygapophy n 
ziehen . Ihre Au bildung wech elt au serordentlich. n1 1 räftig ten ind si in1 
allgemeinen in der Region des 5.-10. B' , in1 Ab chnitt d r tärk ten Ver­
dickung, weiter rücl v ärl treten ie immer mehr zurück, ja verschwinden bei­
nahe gänzlich . Die DornforL ätze haben dann ·wieder die Form einer einfachen, 
1nit einer spitzen Schneide endenden, leicht verdickten Platte . Die Lage der Sei­
tenkanten \vech elt ehr. Bald b egleiten ie rein eitlich di Hinterkante, bald ver­
laufen sie wieder chief on rück' ärt unten nach vorn oben, bald kommt e 
zur Bildung von schwachen eitlichen Spitzenhöckern, bald fehlen die e. Mei -
t n bestehen mehr oder minder gro A ymmetrien in ihrer Ausbildung, 
ö\ hl wa tärke al auch Verlauf anbetrifft. Bei Bw 13 ( t . XIII) z. B. i t die 

Seitenkante r chL ,rhältni mä ig gut entwickelt, links fehlt ie beinahe gänz­
lich. Dementsprechend wechselt die Form der Spitzenfläche nicht nur innerhalb 
der erie, sondern auch individuell recht beträ htlich . Sie i t bald lanzettförmig 
oder breit rhombisch, bald unreg lmä io· vier- oder dreieckig. Zur Area-Bildung 
1 ommt e er t bei den rück" ärt.igen Bru twirbeln. Mangelhaft Erhaltun a 

machen eine eingeh nd Be ehr ibun o· hr chwer. Die e ' ird bei der Dar-
tellung on E . libycun1 na ho·eholt w rd n , da b -i di er Form die Area b on­

der chön au gebndet i t. 

Q ERFORT ATZ . - B im 1. un<l 2. Bv ent ·pringt d r Querfort atz zum T il 
noch v n der eitenflä he d Körp r , rückt ab r dann höher hinauf und 
lö t sich ganz vom Körper lo· . I amentlich beim 1. B" i t ine Stellung bei d n 
einzelnen Individuen recht er chiedcn. Er i t hier tark nach unten gerichtet, 
chvvä her bei St . XV, tärker bei St. XIV und t. XVII. Im r ten Fall ~eicht in 

Unterende nicht tiefer al bi zu einer durch die Wirb lkörpermitte gelegten 
tran versalen Ebene, bei St. L VII liegt e beinahe tief P-r al die VenLralfläch d 
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Körper . Zuglei h j t der Querfort atz 1 eim 1. B\· nach vorn o· richtet un l zwar 
b i t. XVIII o tark, da in raniale it - zu in r nach innen g ri hteten 
Flä h wird. eh n b im 2. B' i t aber in N iguno· na h vorn beinahe ver-

hwunden. u h i t er hi -r lange nicht n1 hr ü1 d -n1 lVIa na h ab\värt gerich-
1 t wie b i Bv 1. Di na h unten o·ericht.ete tellung hat ab r h n beim B 3 
riner rein horizontalen Lage Platz gemacht. Von die m ' i\Tirb 1 an beginnt sich 
d r Qu rfort atz ilnmer n1 hr aufzurichten. Der h .. h Le Grad d r ufri htuno· 
wird ungefähr b -in1 9. B\ rr icht, die ur prüngli he Ventralfläche L ht hier 

hon beinahe nkre ht. Die 'Leil t llung nimmt on hier an ' j d r ra h ab, 
oda eh n beim 15. B\ der Querfort atz ine nahezu r in -itlichc Lao· ein-

nimmt. Zugleich i t r hi r au h 1 icht nach rü kwärt g ri hl 1. B-iI11 1. Bw i L 
ine Form klobio· o· rund l, do h i. t rau h hier gel n· nlli h 
ntral abg plattet und n1it . charf n Kanten v r h n ( t. XV) . bplaltuno· 

wird bej den folo· n Len Wirb ln in1n1er lärk r und r ln ind t bi zun1 
chlu nicht m hr, err i hl a] r nie ein b nd -r l1n hr bl i L 

die Grundform imn1er zapf enr·rmi o·. Infolg di r L 1 l n r 1 

Kanten ine dor ale Vorderkante, die von der Pra zyo·a z1ir 
pitze zieht, eine ventrale Vorderkante, die on der Ba i J uralkar al · na h 

oben läuft und sich mit der oberen Kante. au en erein igt. Ein d r al Hinl r­
kante verläuft von rückwärt au n nach innen zum r uralkanal, der unt rhalb 
der Po tz o·apoph e erreicht ' ird. Zur Bilduno· in r u nkante kommt. 
nicht, der Qu rfort atz endet bei d n rück\ ärtig n Wirb -In m.it in r g run­
deten püze, orn geh n V ntral- und Dor alfläche alln1ähli h ir inand r über. 
Die Au bilduno· der o·enannt n Kanten \vech elt tark. B i den ord ren Wirbeln 
i t be onder die entrale Vcirderkanle au o·el ildet, während di - dor al ni i L 
ehr chlecht entwickelt i t. An ihre Lell ind in innerer, n b T d r Pra z o·a­

pophy e gelegener, und in äu erer Höck r o·eLreten ( t.. XIV). 13 i , t.. X i L 

Kante iel chärfer au geprägt . Die on d n Kant n un1 h 1 rflä h 
hier auch Vorderf ld genannt, i t leicht ing nkl. b er-
chv ind n mit d r Verkl in runo· un l Rü kwärl u rfort atze , 

eh a om 9. Bw an, allmähli h o·änzli h zu r L di d r al , pät r di ntral . 
Die Hint rkante g langt hi r ni 1 1 zur ri ht.ig n Au bildung, ie i t imm -r 
wenio· au o·eprägt od r f hll. o·änzli h. Au h i ' ird m Lt dur h in n au cn 
gelegenen Höck r und ein n innen gelegenen Wul L r etzt, l r n Au bildun°·, 
Lag und 'tärk zi nili h ' eh eln. Der mediale Höck r i t m i t bei d n rück­
vvärti~·en Wirb In be er enhvickelt, liegt dort o·erade unter den Po Lz gap .ph en 
und t Ht di ordere Hälfte der For. intervertebrale g nannt n 0 ffnuno· in in -

bere und untere Abteilung . B anders gute Enlv ick.lung zciot r b i t. ' I . 
D r ganz Querfort atz wird nach rücln ärt zu nt pr hen l kürz r und ' ird 
dabei auch relati re ht zart. Hand in Hand damit gehl ' i h n n ähut, in 
wenig ten cheinbare Verlegung nach rückwärt . hn Zug d r Verkl in run()' 
verfällt vor allem eine vordere Partie der Reduktion. Da Vord rf ld er eh\ in-
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tl t dab .i. f a t zur Gänze oder wird ieln1 hr in zw i Parti _ n z-rl gt : in eine ganz 
klcjne, nach vorn g r1 hl l unter der Praez o·apoph r o· l g n n Fläche und 
unter ent prechendem mbiegen der Vorderkante in jn n hn1 len TeH, d r 
la·I ral o· lcrr n i. l (12. B'Y ' I. XIII). Mit d r Rü kbilduno· d r Vord rkante r­
sch' indel die e Flä h natürli h o·änzli ch (15. Bw St. III). 

PR E - in Po TZYGAP PH E . - elb tändige F rt ätze für di 
Verbin~ung der N uralbogen treten rn r t om 9. B, an auf, währ n l 
Postzygapöphy en chon viel früher, om 3. Bw an, entwi kelt .ind. 1 i ln 
bedi ne ich mich der Einfachheit halb r d u drucke Z o·ap ph r j 
Praez gapoph en ent pr henden Gel nkflä hen liegen im v r r n 1 il r 
Bru h irbel äulc 1 i f ino· b ttet im Körp r de Qu rf rt alz . B j 1. B, 
nehm n dje Praez -gap ph nflä h n di Dor alflä h d u rf rt atz' 1n 
ihr b tand i t recht b d ut nd ( b tand d r Inn nränd r b i t. XIV 40.5 m ) . 

i jnd al, ihr Läno· a h n kon rgier n na h rü kw„rt ihr La · i t f L 
horjzöntal b i ' L XI und -' V ind ie t' a tärk r na h inn n o· n i ·L. Di 
1 lz o·apor h n li gen übe1 d ·n Bogen' urz In , ni ht über d m N ur lkanal. 

Lag wir l jmmer b jbehall -n. nt rhalb d r P Lz o·ap ph r nflä 1 n 
b find t jch eine tiefe rub in d n N uralbog nv urz In. i - ind zi mli h 
beträchtlich nach orn und au n ·en io-t o·lcichfall ' al d h li 5ot di Läno· -'C 

ach e tran er al. Vord re und rü k' ärtjg Flä hen lieo·en ni ht in l i h _r H„h , 
öndern dje Po · tz g-apoph e befindet ich b deut nd h ·· h r, b i t. /IV um 

9 nin1 . Bereil bein1 3. B-v i t da Bild ein ' ntlich and r . Die Pra z gap -
I h cnflächen ind näh r gerü kt und li o· n neb n d. in- r uralkanal · d r 
Ab tand ihre Inn nrande i t gering und beträgt bei t. XIV nur mehr 16 mm. 

ie ind ti f in den K„rper der Querfort ätze bz' . der B o· nv urzeln ing enkt, 
ihr V ·rd rrand prino·t 1 i ht or, die Form d r Flä h i t nah zu kr ·i rund . 

. i nd 1 a h orwärt und auf wärt o· richt t, die P tz ro·apoph enfläch n 
ruh n if hv a h n ekeln und ._ ind na h orn und inn -n gen igt. B id 
« ~ rl ä Lz li' o-lei h H„h nlage in. Bi zum 8. Bv änd rt i h im 
„harakt r d r rbinduno· ni hl w ntlich. Di P tz ro·apoph n in 
lärk r b tont di Flä l n li o· n m i t horizontal r .ind nur unb deut ·nd 

geneio-t. n hier an nb i ·1t i h di Pra zygap·ophy ~ zu ein m zapfenför­
n1io· n F rt atz ' ird imm r kräftio- r un 1„ t ich m eio· ntli h n Querf rt-
atz 1 . Dab i pi lt ni ht nur di Rü kbildung d - Qu rf rt atze · ine R 11 , 

1::ondern haupt ächli h in v irkliche Vergrö rung. chon b im 12. Bw 
üb rrao-t ihr Vörderend di ranjale Endfläch d K„rper beträchtlich. Die e 
Verläno·eruno· die bi zum 1 tzt n erhalt _n n \i\Tirbel imm r weit re Fort chritt 
ma ht 'vird b dinot dur h die tark Läno· nzunahm de K„rper di ni ht 
durch ein ent pre hend euralbogenwachstum kompen iert ' ird. Der u fall 
wird haupt ä hli h d.ur h j V rlängeruno· d r Praezyo·ap ph · n au g o·licl n 
,v„ hr nd di P tzyo·apophy n annähernd ihre gl iche Länge bewahr n. Dj 
A.ch en der Pra zyo·apophy n rlaufen ao·ittal. Zur Verhinderuno· eine itU-
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chen bglciten , da weiter orn durch die g chützte La0 ·e d r Fläch n inl 
K „ rp r d Ou -rf rt atz unn1öglich i t dr h n j h die e tark na h innen, 
o da s ie fast rtikal tehen . Di Po tzygapopl enfläch n ind ent prechend, 

"v nn au h ni hL in d n1 lben rad , nach au 

I E R LK · L. - D r euralkanal j L b i E . aegyptiacu1n '\V nig r~iumig, 

da Lumen wird dur h di tarl Pach to e sehr inge ngt. Br i.L ·n-und H„h -n-
durchme er sind bei Bw 1 rhältni mä . i o· no h r cht o-ro , n hm · n aber bi 
zun1 B"'l~v 4 ra eh ab. Von hier an v rrino·ern ich Breit und H··h nur o·anz lano·-
am; ero·lichen mit der G amb frbclbr · it und- h„he ,. ird oo·ar d r ural-

kanal von B"'lv 7 an ' ied · r o· räumiger . eine Qu r hnitt forn1 i t b im 1. Bw 
fünfeckig, dje oTö t Br it li .c:rt h h üb r d r Ba i ; i ' ird ann n Rw 3 
an hochdrei ckig od r t.r pf -nförmio· n1it d r Abnahme d -r H„h in d r g nd 
des 10. B"'lv wird da Lu1n n in1 n1ri n hr krei förmig. B in1 5. Bv be itzt 
der Quer chnitt die Fonn ein - o·l ich h -nl lig- n Dr j cl . Di indi iduell n 
Verschieden h it n ind b i all n Wirb In ni ·hL rn LI·· htU h. 

RIPPE ERBL D c. - Dr i G lenkflä h n zur rbin u . it l r nl r -
eh nden Rippen be itzen ich r die er ten zwölf Bru · h ir r 13. Bv h ll 
' ahr. cheinlich noch eine chwache rück'\· ärl.io-e Capitulumflä h , d h 1.. l 

ich ' egen de chle hten Erhaltuno- zu tand de einzio· n tü ke dje ni hl 
~icher ent cheiden. Die folgenden Wirbel bi zum 16. Bw haben di e verlor n, 
e bleiben al o nur n1ehr Z'\ ei gelr nnte Fläch n übrig. Die Be · haff -nheit d r 
Wirbe.lrippenverbindung bei den letzten Bru twirb In lä t ich -au Mano·el an 
Material nicht beurteilen. Di Tuberculumfläche li rrt in1mer am äu r ten End 
de Qu rfort atze , nimmt ab r nicht immer d n ganzen zur- V rfügung t h n­
den Raum in, ondern i t jelfach auf d n rückwärtigen TeH d F rl. atz 
b chränkt. ie i t bei den er ten Z'\ ei Bw attelf··rn1i · un l n] a 
rundlich und flach. Ihre Grö e wech elt, do h i t 
Die t t leicht na h au en o·eri htel rü kwärl i · 
1. Bw an oTö er al die ord re . Er t. in 10. Bw 1 1 

um. Si liegt b im 1. Bw nah dem l ··rp r auf d -n Boa· nwTtrze]n 
0 . ' 

greift aber auch eb a auf d n l „rp r üb r. B i B' 2 i t ie chon an den Ob r-
rand de Körp r gerückt, b im . B, li gt der Oberrand chon üb r d n P t­
zygapophy en. Bei d n r t n Wirbeln i t ie noch grö tenteil auf di eural­
boo·enwurzeln b - chränl t, eroTö ert ich aber dann n Bw 5 an tark auf 
Ko ten der Au nparti n de Körper . Der Wirbelk··rper erfährt dadurch ein 
wesentliche Verbreiterung. Vom 10. Bw an verklein rt . ich di Flä he ra h. Die 
Verbindung mit den Bog n'\i\rurz ln mu ste chon früh r '\V o·en der Läng nzu­
nahm d l örpers auf o·eo·eb n '\verd .n; ie er heint auf die äu r n ber n 
Ecken de Körpers beschränkt. Anfangs von runder Form ist ie chon om i -r­
t n Bw an bedeutend höh r al breit; n1it ihrer Höhenzunahme ·wird di anfan o·s 
nur eh' a he Konka ität tärl r. aturgemä. nimn1t auch die Kon] avität mit 
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der beginnenden Reduktion ab. Di ord re KapitulumClä h liegt b im er ten Bw 
eben.fall nahe b in1 Unterrand d Wirbelkörp r , rü kt aber gleichfall ra eh 
höher. Vmn B-w 4 an wird die Lage nah an1 Vorderrand de K""rper bi zum 
letzten erhaltenen Wirbel zi n1li h un rändert beibehalten. Di Fläche elber 
i t höher al breit, eben oder lei ht. konka . Vom 5. B'v an bildet i h zum n -atz 
von Bändern hinLer der Fläche eine Grube od r b r ine Rinne au , die Rippen­
grube (Fo a eo tali ) . Vom 12. Bw an r icht ie om Vorderrand d K""rp r 
zur Hinterfläche der Jeuralbogenä te. V ntral ' ird i durch ein K nt 
einen W ul t, di Crista subcostalis, b oT nzL, oben geht ie in di ntr lflä h 
des Querfortsatzes über. Bi zum 12. Bw· i t die Cr. subcostali aber ni lt inh -it­
lich, sondern be teht au inern vom Körp r ord rrand chi f nach b zieh n­
den Wul t, und au einem auf der rückwärtig n Fläch d Qu rf rt atz öd r 
der Bogenwurz 1 o·el genen Höck r, derbe ond r b i den B-w 7-9 ·ut nb, i k lt 
i t. Durch V r chm lzung die r beiden Teile ent teht r t eine typi eh Cr. sub­
costalis. (B-v 12.) Die Rippen Tube selb t i t in ihr r .rd ren Hälft zur uf­
nahm · d r apitulumfläche und einer Bandgrube tärk r ertieft. Der rück ··r-
1.ige Teil i t flacher und weniger geräumig . 

BREITE ' D HöHE DER WIRBEL. - Der breite t Wirbel d r ganz n ri i l 

der 1. ( t. XV) oder der 3. Bw ( t . XIV) dann nimmt die Breite allmählic
1
h ab 

teigt aber om 13. B' im Zu ammenhang mit dem Zurüc] g hen d r Queifort­
~atzaufrichtung v ieder an. Gegen Ende zu v ird icherlich ied r ein bnehm n 
tattgefunden haben. Die Gesamtbreite i t irnmer geringer al die Höhe des VVir­
bels, beträgt orn ung .fähr 4 / 5 weiter rückwärt 3/4 der Höhe. Vom 2. Bw an 
nimmt die Breite de Körpers im Verhältni zur Ge amtwirbelbreite immer m hr 
1u. Der höch te Wirbel i t der Bw 2 ; on hier an nimn1t die Höhe nach rück-v ärt 
zu tändig ab. 

4. Lenden- Sacral- und Schwanzwirbel. 

ämtliche Wirbel au die en drei Regionen ind bi j etzL unbel-annL. 

5. Epiphysenbildung. 

Die Körper nd flä h n ämtli h r Wirb 1 ' erd n on dünn n, aber oll tän­
digen Epiphy en bedeckt. Die Spitz de D rnf rt atze wird, o i 1 ich ehen 
lä st, nicht durch eine eio· ne ~piphy e o· bildet. 

6. Wirbelankylose. 

Ein Fall on nk lo liegt b i t. VII or . (Taf. IV Fio·. 7.) Hier ind d r 
erste und zweit Bru hvirbel eine offenbar alt n Tiere tark koo ifiziert. Die 
Ver1:: hm lzung punkte · ind di End.flächen der Körp r, di Z gapophy n und 
die pitz n der Dornfort ätze. In1 übrigen ind die Wirbel nicht erändert~ zu 
au ge proch nen E o to enbi ldungen kommt e nicht. 
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7. Asymmetrieerscheinungen. 

A · m1nelr ien iu der u bildung kom1nen ni hl eilen or, d h ind vorwi '­
o- nd nur d i D rnforl ätze la on betroffen ( . o .) . u ch V r1 ieO"uno· n d r Dorn­
fort ätz dürft n geleo·enlli h auftr Len , d eh l ann ein i h r r Iaclnv i. bei d -r 
t ih e.i larken V erdrü kung de l\1a l dal nicht rbra hl ' erd n. 

8. Pachyostose und Osteosklerose. 

Im inne der u führung '11 von N P · (1923) '\VÜ'd die n· w bli h V ·ründ ·­
rung d 1 noch en al teo klero e on d r V rdjckuno· d Harlo- bild , d r 
eig ntli h n Pa h Lo e unter chieden . W b itl - Er h inuno- n p rall 1 o· hcn , 
wurd aber v i Ha h nur c1 r allo· 111 ine u dru ]- a h o lo e an o· '; n­
det. d '\ ohl die 0 L kJ ro al au b die Pa h o to e incl ni ht unbelrä hlli h. 
Die 

erwe1 ich auf 
l o· ica, 4, 1931.) 

9. Jugendstadien. 

1 11 h n ub tanz r elzl. nur 
Län l rhall n. Di 

Ueb r die Enl \ icklun o- der Wirbel lä t ich o o·ul' i ni hl au · a 0 · 'n da 
' 

R Le on jugendli h n Individu n ni ht v rli -O"en . 1 ur d 1' R t t. XIX rn 
Teuralbog n, La1nml on inem jünger n Ti re . B n1 rk n vv r l Ab-v i hun · ' fl 

la en ich ni ht fe l t Jlen. Die u rf rl ä1z ind zarl r li i l n ka n I •n l •s 

Dornf rt atze chwa h nl wi k elt, die Pa h y . Lo i L n ·lt er' rinn· 1 i ~1 11 -

g io a noch nicht o·änzli h er hwunclc·n. 

10. Variabilität. 

Zur o· naucr ·n Erfa unO" c1 r Varia! .ililül in Forn1 und Din1 n i n r i hl 
d a rhandene l\Ial rial b i w i1 m n.i ht au d h lä L ·i h in11n rhin 
rkenn n da zu1n T .il in beträ htlich h ankuno· br ite b L ht. 111 

' 
'" n ig ten da on b lroff n i t der 1 örper. Fonn und Pr p rli .n bleil n zi n1li h 
k n tant , lärk r ariab l . ind die inz In 11 T il de r uralb o· n ; b e n l r i L 
· hi r wi der d r Dornforl. a lz , d - n Au bildu11g und l lluno· r ht J lrä hl-
li ch n hwanku no- n u11 I rworf n j t ( o·l. au h ob n ) . V r hieden h in L 
au h da u . ma der Variabilität ün rd r n und rü luvärli o· n b hni lt d r 
Bru Lwirb 1 zu in. B nder di er lcn dr i Bru Lwirbel b itz n in jhr r u -
bildung beträchtli h V r hied nheiten. Die ' ird dur h di Tal a h r Länd­
lich , da gerade in di - · r Hegi n in all n tämn1en d r ir 'n. n ph l o· n Li h 
die grö Len Umbildungen innerhalb der \ i\Tfrbelsäule Lallf.inden. 
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II. RIPPEN (St. XJII-XVI, XX , XXVI). 

1. Form und Bau. 

ALLGEMEI 'E Fon"i. - Die Form d r Rjpp n i t n-lci hfall dur h di lad-.. 
Pachyo to e erheblich be -jnflu t. Iam -ntlich die Körper ind au erord nlli 11 
kräfUge, n1a ive Gebild . Die Länge nimmt bi zur 4 . Ripp ra eh pät r "' 
lang amer zu; d i län o· 1 Rippe dürfte wohl ähnli ch "\iVi - b i E. lib~ cu1n 
7. oder 8 . gev e en ein, die d ick te ab r chon die fünfte . Da r t Ripp aar 
ist craniocaudal stark abgeflacht, Körper und Gel nk teil bild n in n zi n1li h 
grö sen Winkel. Die e Abplattun o· i t eh n beim 2. Ripp npaar v rl 1 1 

gen, der Körper hat zwei Flä hen, eine Larke gekrümml l i na h au 
ri"1ckwärl g richtet i t und e in e ' cni 0 · g krün1ml , di na h inn n v n 
d Li t. Vorn to en beid zu in r mehr od r w nio· r harf n l ant zu an1n1 n. 
Di A h d R ippenlrnL es li egt in der Fort tzung d r l ··r ra h . B i 
der 4 . R o·: 11 n ich zu diesen beiden Hauptflä hen no h -'in N b nflä .h npaar 
~o da d ie F rn1 de Quer chn.itt hier, b - ond r aber be i d r 5. Ripp quadra-
1 i. h ' ird . Beim 7. Rippenpaar ind die e Nebenflä h n ab r hon ' j d r 
v r cln unden, die Hauptflächen ind hi r fa t rein na h au n zvv. inn n 
o-cr ichtet. Der Quer chni tt i t halbkre.i förn1ig da die Inn nflä h tar]- abo· "'­
plattet i t . In zunehmenden Ma ,. rden die f lgend n Ripp n m di l L-ral 
abgep latt t, die Grenzkanten chärfen ich naturg -n1ä zu · da en lieh d r 
Quer hnitt Linsenform annin1nit . Die Krümn1ung der · an1lrippe i t 1 -i d r 5 . ·H 
an1 grö. ten; weit r rü k' ärt be chrähkt i h d ie HaupLl rün1.n1ung auf d n 
proximalen Ab chnitt, bi au h die r in1mer n1ehr · 1re kt ,. ird o da di 
nun geringe Krümm ung wieder gleichmä ig ·wird (17 . R) . hn B r i h d 
7.-15 . Rippenpaar · unt rliegt die Rippe in r Tor ion in d r Richtur o· d r 
Läno· h e, o da s die Innenflä he di ta l un1 ein n Betrag von ung fähr 45° 
na h rü 1 wärL o· ri htet i t. Die tell 'n d r grö t n Höhe und Breit~ de Ripp n­
körp r , die nicht imm r zu amm n fallen, befinden ich b i d r ord r t n 
Rippe nahe d m Di tal ntl rü k n dann gegen die Mitt - ·während di t 11 
der grö ten Höh (Di k ) d rt. bl ibt , wandert die grö t Breit di tahvärt 
o da . tv a bei d r 9.-16. R da D i lal n l blattförmio· rbr -it rt i t. Für cli 

17 . und 19. R, "\vahr ·cheinlich al o für all i r letzten Ripp n i t ine n cln el­
lung nicht ,. eit unt -rhalb de Gelenkl il harakt ri ti eh . 

GELE KTEIL . - Die t llung d Gelenkteil zum K"'rp r i L ,. j hon bcn 
cn ähnt, in den jnz ln n Regionen ver hieden. Di Abknickung i t 1 r 
1. R hr tark bejm 2. Ripp npaar "\Ve ntli h chwä lu~r r lärkL i 
v i d r b1 · zur 5 . R und nin1mt n da an tändig· ab . Di oTö Le Länge d Rip­
penhal e findet ich naturgemä bej jenen Ripp -n di mit d n Wirb ln d r n 
Querfort ätze am teil ten auf gericht t incl; in V rbindung treten, al o be im 
9. und 10. Ripp npaar . D r n1 i t chv1rach abge tzte Rippenhals i t imn1 r m hr 
oder -,, en1ger dor · o ntral abgeflachL. D r Quer chnitt hat fa t immer, abg -



26 0. SICKENBERG. - DIE EOZANEI SIHE rE 

ehcn von der 1 R, die Fonn eine HalbovaL, da die Ventral eite tärker abge­
flacht j t. B j der 1. R zieht auf einer Dor alfläche ein au geprägter Kamm vom 
Tubercul um zum Capitulun1. Eine zien1lich gros e Ligamentgrube (Lig. colli 
eo tae) tritt fa t regeln1äs ig auf der Dor alfläche in der ähe de Tuberculun1 
auf. Die Tor ion de Körper des 7.-12. Rippenpaare greift auch auf den Hai 
über und dreht ihn in entgegenge etzlem inn al da Di talende d r Rippe um 
ungefähr 30°. Da Capitulu1n i t nirgend on1 Hal charf abge tzt oder mer] -
lieh verdickt, andern die Gelenkfläche liegt einfach auf dem proJ imal -n Ende 
des Halses. Bei den ersten dreizehn VVirbeln (vgl. S. 20) zerfällt die Gelenkkap el 
in zvvei Abteilungen, denen zwei Teilfiächen auf dein Capitulum entspr chen. 
Bei der 1. R de, Stücke X V f hlt die ordere Fläche; j ene tand al o nur mit 
den11. Bw, aber nicht init dem 7. H' in Verbindung. Bi zur 9. R i t die ordere 
Fläche rund und leicht konl av, die rücl v ärtige oval. Ihre Läng1;;ach e teht 
zieml ich steil. Die tellung der beid n Flächen zueinand r w h lt zi -mlich 
slark, bald liegen ie mehr in ein er Eben , bald t en in ein m ·\iVink -1 
zu ammen, der bis 90° betragen kann (5 . R, t. ' IV u1 d X ) . V n d r 9. I an 
nin11nL natürlich di rück,,rärtige Fläche ra eh an · r·· ab. E. i L j lzL di r­
dere Fazette konkav, die rückwärtig dafür leicht gewölbt. V n d r 13. ( P) . Ripp · 
ang fangen, liegt nur mehr in e einheitlich - runde Gelenkfläch a uf d r pilz 
de Collum. Zu erwähnen i t hier, da chon om 7. Rippenpaar an der Rippen­
hai pro ' imalwärt mehr oder ' eniger pitz zuläuft. Bei der 19. Ripp i t die 
Gelenkfazette von der Spitze de bereiL ehr reduzierten Rippenhai ., egg rückt 
und beinahe n1it der Tuberculumfläche ver chmolzen . Da Tubercultun i L nie­
mal ein kräftiger Höcker. E liegt vielmehr nur al sclnvache g rundete Erhe­
bung auf der Dorsalfläche de Collum, innen und rückv ärt durch eine halbkrei -
förmige Furche von dieser abgetrennt. Schon bei der 8 . R hat ich den1 rü 1-­
' ärtigen Rand des Collum genähert und behält diese Lage au h v it rl in L 
Form und Lage der Gelenkfazette lä t sich nur in ganz \V nio· n Fäll .n r] nn n; 
bei der 7. R i t ie leicht konve , rundlich und nimu t b iI h' i o· nz b r­
fläche de Tuberculum ein . Bei der 12. und 17. R i t i auf di rü kv ärtig Seite 
de Höcker be chränkt, dabei teht i ·hr t il und bildet mit d r Dor alflächc 
de Collum einen Winkel on ca 115°. Ihre Läng ach e zieht on au sen rück­
wärt nach innen orn . Bei d r orletzten Rippe ist die Fläche wesentlich grö er 
und bildet n1it der Capitulumfläche beinahe schon eine Einheit. Ihr Form i. t 
jetzt läng o al, ie befindet ich zur Ebene des Rippenhalse in keiner Winkel­
stellun g mehr. 

VEn.B1 ' D G .MIT DEM Bn · STBEI T . - Die Zahl der Rippenpaare, die mit d m 
Bru tb in in Verbindung treten, i t nicht bekannt, doch dürften e nicht viel 
mehr al vi r gewesen ein. Di tal waren besonders die orderen Rippen mit 
einem Rippenknorpel besetzt, wie aus der Beschaffenheit der Rippenenden her­
vorgeht. Wenn überhaupt, o verknöcherten und er chmolzen di . e Knorpel 
mit dem Körper erst im späteren Alter . Es cheint mir \vahr cheinlich , da s b i 
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<ler 1. R, die einen recht umfangreichen Knorp 1 b 
derartige Verknöcherung überha upt nie einget.re l ·n i t. 

2. Pachyostose. 

n haben mu 

Wje chon oben n , ähnt, i ·L ov ohl die Pach o Lo e al auch die 
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eine 

ro e der Rippen tark au geprägt. B anders wird die di Lale Hälfl dav n 
ergrjffen , während der G lenk teil au mechani hen Gründ n ine V rdi kun n· 

j a nicht so ohne weiteres ertragen 1 önnte. In Ueb rein timmung mit d r ir­

belsäu le i t be ondcr die VOI~dere Bru . tregion (2.-8 . R) durch di pa h r 

sehen Erscheinungen verändert worden, ·während die rückwärtio· n Ripp n 
sie in viel geringerem Grade beeinflu L er cheinen . Da Kno h ng- w b i t hi ,r 
teilweise noch recht locker und pörö 

3. Variabilität. 

Na h d n1 odiegenden lVIa Lerial erreichLe die Variabilität dur hau 
' ond -r o-ro en Umfang. Am veränderl ich t n i t noch im inz ln n i 

Lung d Gelenkt.eil , wa gut zur gro n Variabilität der Wirbel pa t_. 
al die anderen Rippen cheint da 1. Ripp npaar in iner Au bildung grö r n 
Schwankungen unterworfen zu ein, wa ja nicht v eiter überra chen kann, da 
e~ ich ja in dem un Labilen Ab cluiitt der Grenzr gion Z\· i ~ h n I-Ial - und Bru t­
' frbelsäuJe befindet. 

III. SCAPULA (St . XXVII, XXVIII, Taf. III , Fig. 8). 

Die Zugehörigkeit eine kleinen jugendlichen Schulterblatte zu E . aeg) p­
iiacun1 i t nicht ich.er; e kän1e noch E. abeli in B tracht, da ab r zv i h n d n 

hult rblätt rn on E . libycun1 und dem fraglichen tück eine ziemlich V r­
rhi denh it b t ht., r hein t ni.ir die er tgenannte nnahme b i d. r ng n 

Verwandt chaft d r id n 1 Lzto· ·nannten Formen al die ' ahr eh inli her -. 
Di Gestalt die e Schulterblatte i t im allgemeinen sichelfönnig, die Fo a 

prae capulari be itzt ungefähr die Ge talt eine Krei egment , die po t apu-
lare Fläche ist dreieck förmig. Die p itze di Dreieck i t der Ca . g l noidal.i 
de hulterblatt" zug kehrt, eine Ba i bild t d r primäre upra capular­
rand ( . u .) . Die F. prae capulari i t geräumig und leicht schü elförmio· v~rtieft; 
ihre grö te Breite fä llt mit ihrer Läno·enn1itte zu ammen, nach oben und unten 

r hmäl rt ie i h gleichmä ig . Die leicht gewölbte F. po t capulari i t b n 
am breit ten und ver chn1ä.lert ich nach unten, anfang chnell, päter lan o·-
amer zu iner ganz ngen Flä h . Di grö te Breit nau dehnung beider Flä h n 

i t annähernd g·leich . Die F. ub capulari ist im allgemeinen glatt und eben . 
Die Trennung von F. prae- und po tscapulari durch die Spina i t o·erade nur im 
obersten bschnitt undeutlich. Zu einer au gesprochenen Ver chmelzung· der 
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beiden Flächen kommt e also nicht. Die Spina nirnmt folgenden Verlauf : Glcjcb 
unterhalb der telle, ' o Cora oid- und primärer upra capularrand zu am­
men tö en, erhe] t ich die pina al ~ breiter, ganz flacher Rücken, ,, ird dann 
ziemlich un ermittelt zu einen1 hohen Kan1n1 und v -rschn1älert ich zugleich, 
b wahrt aber imn1 rh:in noch eine Breite von 7 n1m. Die Rück nlinie i t abge­
flacht un l n1it kleinen grubigen Vertiefungen über ät (Mu kelan atz!) . Im weil -
ren Verlauf erniedrigt ich die pina Lv a , ' frd gleichzeitig chn1äl r, ihr 
Rücken chärft ich zu . Bei gleichbleibender Djcke nin1mt ie dann 'vied r leicht 
an n··he zu und läuft in ein zarte , hi r abgebrochene kromion au . In d r 
Forl etzung ler pina zieht ine ünn1er undeutlicher ' erdende Lei te bi zun1 
Rand J.er Cav. glenoidali . Die tellung zur Eben d chulterblatte i t beinah· 

nkre ht. 1 Ganze bild t ic ü1 ihr n1 V rlauf eine , chwa h na h orn 
0 · krümmte Bog nl inie. Wo der prin1äre upra" ap ularrand in d n lenoidalrand 
übergeht, beginnt eine undeutlich , flach , zi mli h r il L i L , di üb r di 
F. p · t capulari nach orn und unten zj ht i h dann na h rü kv ärl ' nd L 
und die g leiche Richtung ·wie die .pjna ann immt, "l i hz itio· u l 11Lli h •r 
'vfrcl, chli lieh unter spitz -n1 W inkel auf cl n len jdalrand lrifft 1111 
fähr in der Mitte einer Länge in di n üb rg ht . Di F. po L ap ularj ' ir 
in ein n grö eren vorderen und einen kleiner n rückwärtigen Ab chnitt z rl gl. 
Di L i te ich nenn ie Cri ta p l capu lari , kann nur mit dem in ähnli h r 
Lao·e auftr l ndcn Kamn1 auf der po t apularen Fläche de Manatu - chulter­
blatte hon1olog ein. 

Der Hals an1t der Cavila glenoidali i t zur Schulterblattebene nach inn 11 

zu abgebogen . Der Proc. coracoidali und der Innenrand der Cavita incl abg -
brochen. oweit ich ehen lä · t, heint der ora idfort ·atz ziemlich kräftig 
g -' e en zu ein . Die Cav. glenoidali i t tark au getieft, ihre Ränd r in l hr 
charf . Ueb r die Form la en ich infolg der lark n B 1 ä · k näh -

ren ngaben 1nachen. icher i t nur, da die Läng a h hul-
terblattes, die Querach e . enkrecht dazu lao·. 

D -r Coracoidrand erläuft von1 Pr ra id u an na h rücl wärt , LejgL 
dann nach oben an, biegt i h uno· fähr in d r Höh de kro1niön nach orn 
und be chreibt einen gl i hn1ä ig o· krümmten Bog n . Im ober ten Drittel d · 
Verlaufe ' ird der C ra jdr nd o· rad , ja ogar leicht konka . D je e Umbie­
güng telle i t lei ht rdi kt, ·während on t der Rand üb rall r cht harf i t . 
Der primäre Supra capularrand und der Coracoidrand bilden zu amm -n in n 
rc ht n Winkel. 1 primärer Supra capularrand ' ird hier der Oberrand de 
eigentl ichen Knochen bezeichnet, der ge amte Au enrand de Knorpel tücke., 
la d n1 hulterblalt terminal auf itzt und er t in öllig erwachsen n Zu land 
v -rknö h rl und mit die em rwächst, führt hier den Namen ekundärer upra­
scapularrand. Da· genannte Auf atzstück i t hier no h nicht mit dem Hauptkno­
ch n er in.i ot o· .we en . Der primär upra. capularrand nin1mt in n gerad -n 
Verlauf, in einem rechten W jnkel dazu t ht der Glenoidrand, der im allo· m in n 
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parallel mit dem Coracoidrand erläuft, aber o-l ichmä · r gekrümmt i t . Ganz 
nahe bei ejnem obe ren Ende i ·t. er zu in 111 kräf tigen H .. ker verd j kt an 
\Yelch rn der M. ter nrn jor an etz t. 

. .. 
IV. VORDEREXTREMITAT. 

1. Humerus (St . XXIX, Textfig . 4). 

Die e Stück ' urde chon von BEL 1904 be chri ben ( . 169-173). 
Zuteilung zu E. aeg~ ptiacu1n beruht auf d r gering·en Grö . D r 
Res t i t da proxin1ale Fragn1 nt der liuk n Hume1 u d iaph ine Jun o· r n 
Ti ere . . Die proxin1al en Ep iphy en f hlen. Der Knochen \Yar na h d m Frao·m nt 
zu chlie en on zarl m Ba11; i t auch der Grad der 1 kl ro recht o· rino·. 
Der mri der Endflä h i t jn1 allgemein n hufei nf""nni 0 · • Rü kv ärt n1n n 
i t di e Fläche aber 1n -ine Ecke au gezog n, wodur h di r ine Huf j nf rrn 

4b 

FlG. 4. - Eotherium aegyptiacum Ow. Proximalfragment des linken Hmnerus ( t. XXIX) . 

a ) ussenansicl1t; /J ) Proximale Endfl ä h e (rne Proximalepipl1y n fehlen ). ::'\ :it. Gr. 

elwa o· lörL \vird . Von die er Ecke, die dem Endpunkt d r 1 tocond 1 
l an l bz~ . ihr r F rL tzun o· ent pricht, verläuft die Umri lini . zun1 Tuber u­
l11 n1 m inu · o·erad , zum Tub. n1a J· u hin i' t ie mä io· au O'eboo·en. V n BEL • 0 0 

vvird der Grö n un l r hi d Z\ j h en d n beiden Hö kern Lwa zu tar] b tonl. 
Da Tub . nl. jnu war nach in r nt rlap· 
k.l~iner al da Tub. maju . Zur Frag . d r 
f lgende zu bem erk n : 

zu chli en nur um ein o·eri n o· 
tellung d r Hö kerach en i t ab r 

ABEL führt den I acln ej , da die Ach en d r beiden Hö ker bei den ph lo­
genetisch jüngeren Hali oriden tärk r di ergi ren al b i d n älter n F 1n1 n . 
(1904, . 108 f.) Di Er h e inung lä ~ t ich auch \virklich rfolgen, doch \· frd 
i vom Autor · elb t nichL g n ügend klar heran g arb it. B i än1tli h 1 

unter uchten Formen ind, mit einer Au nahn1 , d je gewählt n eh en « di 
Yerbindungslinien d ·r beiden Höcker n1it d r Nli tte de Kopfes » (1904 
S. 170) . Die eine u nahn1e bildet nu.n E. aegyptiacun1. Hi er v ird nän1li h 
nicht die Stellun g der Ach ~en in <len1 ob n ang führt n inn b oba ht t, 



30 0. SICKENBERG. DIE EOZA rE SIRENEN 

sondern die Feststellung gemacht, « ... di Achsen der beiden Sockel für Tuber-
ulun1 minu und Tub. maj us konvergieren nach auss.en ». un ind aber 

die Sockelachsen etwas anderes al die Verbindungslinie der Höcker mit _ der 
Mitte de Ko1)fe , die Unklarheit entstand nun er t dadurch, da s auf der Tabell~ 
S. 173 die verschiedenen Ach en als ident behandelt werden. Für E. aeg~ ptiacu1n 
hei st e da : « Die Achsen der beiden Höcker konvergieren nach vorne u. . w. ·» 

Die vermeintliche Tat ache, dass bei E. aegy}ltiacu1n die Höcl erach en nach vorn 
konvergieren, zwingt zur Annahme, da s zwi chen die er Form und allen anderen 
Halicoriden, bei denen ie nach orn di ergieren, ein gros er Unter chi d 
be teht, was aber nicht der Wirklich! eit entspricht. Denn bei allen Halicorid n 
kon ergieren die Sock.elachsen oder erlaufen höch tens parallel, eben o ' j dje 
Höckerachsen bei allen I-lalicoriden, E. aegyptiacu1n mit einge chlo n, diver­
gieren. Bei un erem f)tück lä t ich allerding d r Divergenzwink 1 nicht genau 
be timmen, da die J föckerepiphy n n eh ni hl en a h n v aren und daher 
fehlen. Rekonstruiert n1an Kopf unu Höck 'r, b k mmt man ung fähr inen 
Winkel von 30-35° al Betrag der h endi ergenz. D r eh n Il uf i t al 
sicher ähnljch ·wie bei Halitheriu1n schinzi (Ach enwinkel 40-50°, ro·l. BEL 
1904, . 170). Ent prechend der Kl inheit de Wink~ls ist auch di Fo sa bicipitali 
chmal, doch ist sif' stark eingetieft. E la en ich bei der Bizep grub ein h ri­

zontaler und ein vertikaler Abschnitt unl rscheiden. D~r horizontale Teil, die 
<ügentliche F. bicipitali chiebt ich al runde, nach vorn offene Senke zv i chen 
die beiden Höcker weit in die Diaphy enendfläche ein . Der vertikale, rinnen­
förmige Teil ent pricht dem Sulcu intertuberculari auf der Vorderfläche der 
Diaphyse. Der proximale Ab chnitt der Deltaleiste ist schwach und tritt nur auf 
eine ganz kurze Strecke schärfer hervor, dafür i t die Kante ·die vom Tub. maju 
nach unten zieht und den Sulcu intertuberculari eitlich begr nzt, zu in r 
au geprägten geraden Kante zuge chärft. Zu einer Ver chm lzuno· r b id n 
Kanten kommt e ' nicht, da der obere Teil der D ltalei t ni ht it n h unt n 
r icht. Soweit sich nach dem Fragment b urleil n lä t, lzt i h di kt c ndy­
loide Kante wenig tens al zuge chärft · L i l ni ht auf di obere Hälfte der 
Diapoph e fort. 

- 2. Radius und Ulna (St. XXX, Taf .. IV, Ii ig. 6 a-b). 

Die geringe Grö ·e eine pro_ imalen Fragmentes der zwei untereinand r 
hereits verwach enen Unterarmknochen spricht für eine Zugehörigkeit zu 
E. aegyptiacunl. Auch die e der rechten Körperseite angehörige Stück ·war ABEL 
bereits bekannt; die wichtigsten Merkmale 'erden von ihm im Zusammenhang 
n1it der Frage der Ach endrehung der Unterarmknochen kurz erwähnt (ABEL, 
1904, S. 174 ff.) Ulna und Radius ind, ·wie schon ABEL hervorhebt, , s~hr tark 
gekreuzt. Dazu kommt noch, da die Diaphyse de Radius selber etwas um die 
Längsach e gedreht ist, soda s seine Vorderfläche leicht nach innen gerichtet i t. 
Auch besteht zwischen beiden Knochen ein auffallendes Mi sverhältnis in d r 
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Stärke, tla der 11adius sehr zart i t; ihre transver alen Breiten am distalen Ende 
des Bruchstücl es verhalten sich wie 10 : 16. Der Schaft de Radius i t tark abge­
plattet, sein Querschnitt oval. Der proximale Gelenkteil i t v esentlich breiter 
a]s der Schaft . Die vordere Kante de Gelenkkopfes erläuft nicht horiizontal · 

· sie besteht vielmehr aus einer länger n äu seren und einer kürzeren inn r n 
Strecke, die beide in mässiger Neigung zu einem Scheitelpunkt an t ig n. Di 
Verwachsung mit der Ulna erfolgt nur im Bereich des Gelenkkopfe v ähr nd 
weiter unten die Knochen durch ein mä„ iges Spatium intero eum g tr nnt in . 
Der Schaft der Ulna i t dreikantig, die eine Kante liegt rückwärt , komn1t n 
der Spitze des Olecranons und schärft ·ich di talwärt zu. Die äu er V rd r­
kante ist wenig ausgeprägt; umso stärker i t die innere Vord rkant dafür bet nt. 
Die Form des Querschnitte i t die eine ungleich eitigen Dr i ck . Während di 
]aterale Seitenfläche fa t r in nach au en ge-v endet i t, i t die mediale glei h-
1nässig nach aus n und rüc1 wärt gerichtet. Die Vorderfläche ist leicht na h 
auswärts g dr hL. Da · Olecranon i ·t ganz aufgericht t, eine rückwärtige Kant 
teht d ment prechend enkrecht. Es i t in mediolateraler Richtung tark abo· -

flacht, doch zeigt die ober te Partie eine Verdickung. Die zur Cavitas sigmoid a 
führende Kante ist ausserordentlich . charf und steht gleichfall sehr t il. 
Die Gelenkjazetten der Ulna und de Radius sind zu einer gro en einh it­
lichen Gelenkfläche verschmolzen. Der horizontale Teil der gemein-am n 
Gelenkfläche besitzt die Form eine in die Breite gezogenen unregelmässigen 
Achteckes; je zwei gegenüberliegende Seitenpaare ind annähernd gleich lang. 
Der grö ste Durchme er geht in der Richtung von orn aus en nach innen rücl -
wärt . Die Hauptfläche besteht au ZVI i Abteilungen. Die grös ere, tärker er­
Lü~fte Fläche liegt aussen und gelenkt mit der Eminentia capitata de Humeru , 
die innere, kleinere und seichte mit der Trochlea, der trennende Rücken ist breit 
und w nig deutlich. Während die äu ere Fläche der Hauptsache nach durch den 
J.adiu g bildPt v frd , überwiegt bei der inneren der ulnare Anteil. Der Vorder­
rand der ganzen Gel 11:kfläche i t über die Flächenebene ungleichmässig erhöht. 
Der senkrechte am Olecranon gelegene Teil der Gesamtgelenkfläche -wJird durch 
eine zi mlich scharfe Kant in z ei T ilflächen zerl~gt, die innere Fazette ist fast 
rein nach vorn, die äu r dao· o· n nach aus en gekehrt. Beide sind sehr schmal, 
die innere behält ihre Breite bei, v ährend die äussere nach oben pitz zuläuft. 
Proximal sind ie stark nach vorn gekrümmt. Von innen gesehen beschreiben 
die Ränder des gesamten Gelenl flächenkomple e einen nach vorn und oben 
geöffneten Halbkreis. 

V. ALLGEMEINE KÖRPERFORM UND GRÖSSE. 

Ueber da Aus ehen de Ti re können wir uns noch kein erlä liches Bild 
machen, da wir über die Form und Grösse der Extremitäten vorläufig noch nicht 
entsprechend unterrichtet sind. Es kann nur vermutet werden, dass noch freie, 
aber schon stark rückgebildete Hintergliedmassen orhanden waren und da 
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die vord ren Gliedn1a en noch nicht zu o au g prägten Paddeln wie bei den 
leb nden irenen umgebjld t ·war n. Der Rumpf v ar zv eifellos chon bei 
E. aegyptiacum pind lfönnig, al er icherlich hlank r al bei den lebenden 
Sirenen. Auch der Hal ' ar länger und frei r, da die Hal vvirbel äule noch nicht 
o erkürzt war. Ein rt chv anzflo e mu gleichfall chon ntwick lt g w -

„ n ein . Der Kopf war chlank, ein Gr" c war ff nbar im Verhältni zum 
H.umpf kleiner al bei den lebenden Formen. Kein Zv if -1 be teht v ohl darüber, 
da da Haarkleid noch viel oll tändiger al bei den h utigen irenen war. Die 
tarke Pachyo to e dürfte da eu r de Ti r l aum beeinflu st haben. 

Da weder bei E. aegyptiacun1 no h bei in r and r n Fonn g chlo ene 
11 tändige Wirbell omple .' e erhalt n sind, n1u ~ te die G amtgrö auf indi-

r 1 te Wei e r hl cn ' rd n. E 'vurden dab i folg nd vV ge inge­
hlagen : 

Die G amtläno·e mu i h au d r ummation der hä lläng und den 
Längen d r einzeln n Ab hnitte d r ·wirb l äul erg b n. V n i m 
nenen Ergebnis mu ab r ein ge' i r Betrag abg z g _n v rd n, da di Wirb 1-
.:iäule beim lebenden Tier bogenförn1ig nach ob n g krümmt i t. V ir ha n al 
f lo·end Einzelb träge zu ermitteln : 

1. Schädellänge, 
2. Länge der Hal wirbel äule, 
3. Länge d r Bru tv irbel äule, 
4. Länge der Lenden- und chwanzv frbel äul , 
5. Grö e der Verkürzung durch Krümmung. 

Bei der Berechnung von 2-4 darf natürlich auf da Vorhanden ein von Int r­
er tebralknorpeln nicht verge en ,. erden. 

1. Die Schädellänge ergibt ich durch ein n Verg-1 i h mit E. liby un1, a 
ein voll tändiger chädel nicht orliegt . Di Läno·- lru · t rr a 1 u · fähr 
258 mm (St. III). 

2. Da ine voll Ländige Hal wirb lr ih o·l i hf 11 ni ht erhalten i L, vvurde 
eine Proportion zv i chen d r L"'ng cl l örp -r · de letzten Hal v irbel von 
E. tro1neri und E. aegyptiacu1n aufge tellt, da bei der er tgenannlen Form die 
o·enaue Länge der Hal ' irl 1 äule b kannt i t und die Annahm , da ich bei 
die er nahe erv andl n Form die Körperlänge des I-hv 7 zur G a1ntlän°· b n 
verhalte, v i b i E. aegyptiacu1n, durchau berechtigt i t. Auf die en1 W 0 · 

erhalte ich 3 n1m al Länge d r Hal v irbel äule. 

3. D r gleich vVeg wurde bei der Berechnung der Bru tv irb 1 äul · einge­
hlagen. Wieder di ent al Vergleichobj kt E. stro1neri, da E. aegyptiacu1n 

. icherlich die gleich Anzahl · on Bru tv irbeln be a . u erd m be itz n vvir 
inen direkten Anhalt punkt für die Länge, da eine rie rhalten i t, die d n 

1.-16. Bru · tv irb 1 umfas t, oda nur mehr 4 Wirb ln fehlen, deren Länge i h 
leicht ab chätzen lä t. E rgibt ich ein Betrag von ca 627 n1m. 
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4. Unsicher j t die Länge der Lenden- und Sch-v anzv irb 1 äule . Da sowohl 
E. stron1 ri als E . libycum 3 Lenden- und einen Sakralwirbel b assen, ist die 
glejche Anzahl auch für E. aegyptiacum anzunehmen. chwjeriger ge taltet · ich 
die Sache bezüglich der S hwanzwirbel, deren genaue Zahl von keine.r eozän n 
Sirene bekannt i t. Wir möchten aber glaub n, da E. aegyptiacum und d n 
Y rwandten Formen eine ähnliche Anzahl von Wirbeln zugekommen ei wi 
Halicore. In die en1 Zu ammenhang ' frd natürlich die Frage aufgerollt inv i -
wejt überhaupt eine tamn1e geschichtliche Vermehrung oder Vermind runo- d r 
' iVirbelzahl bei Säugetieren möglich ist. Ejne eingehendere Erörterung die 
schwierigen Problem würde an die er Stelle zu weit führen. E genügt hi r, 
darauf hinzuweisen, da chon beim oligozänen Halitheriu111 chinzi die Läng 
der cln; anzwirbel äule eine zjemljcl1 gleiche ' ie bei Halicore " ar. E be itzt 
nämlich Halicore 28-29 cln anz-v irbel (WEBER, 1928, B l. II, . 484) Halithe­
riunt schinzi ab r ungefähr 25 (LEP 1 s, 1882, S. 123). Eine fa t gleich Zahl 
haben ,, ir aber für die Eotheriuniarten anzunehm n, da Eotheriu111 und 
Halitherium ich erv andl chaftlich zien1lich nahe teh~n. E l önnen nun zur 
Ermittelung der Ge amllänge zv ei Wege einge chlagen w rd n. Entv eder err ch­
nel man die Länge der Lenden - + Schwanzwirbel au d n Proportionen d r 
Bru tv irbel äule von E. aegyptiacu111 und Halicore, oder man errechn~t zuer t 
die Länge für E. libycum , da bei die r Form einige ln anz' irbel rhalt n 
, ind, deren Körperlänge ja in Beziehung zur Schwanzwirbel äule von Halicore 
ge etzt werden kann. Bei der gro sen Uebereinstimmung in der Wirbelform 
z-vvi chen Halicore und E. libycum i t die , icherlich ~rlaubt. Wir erhalten auf 
die letztgenannte Art eine Länge von 894 mm für die Lenden- und Schwanzwir­
bel äule . Die Dicke der Intervertebralknorpel könnte ich bei einem Exemplar 

on Manatus latirostris me en. Allerdings ind sie bei die em Skelett etwas ein­
g chrumpft. Die Zwi chenknorpel verlängern dort die Wirbel äule um ungefähr 
336 mm, da ergibt umgerechnet für E. aegyptiacum einen Betrag von ungefähr 
270 m.ru. 

5. ach Abbilduna ine j ungcn Manatu,männchen ( agittaldurch chnitt) 
b -i M RIE (1872, Taf. 26, Fjo·. 37) würden ich die ummenlängen der einzelnen 
Ab chnitte zur ' ahren K"rperlänge v ie 100 : 92 verhalten, bei Halicore nach 
BL I r · ILLE (1854, Taf. II) wie 100 : 95. Da bei E. aegyptiacum nach der Form 
der Wirb lkörper die l rümmung " ah h jnlich etwa tärker al bei Halicore 
war, n hn1e ich ein Verhältni von 100 : 93 an. Wir hab n al o einen Betrag von 
150 mn1 abzuzjehen . Unter Verwertung die er Zahl n ergibt ich al durch-
chnittUche Länge ein Betrag on 198 cm, also von rund 2 m; unter der Annahm 

einer gleich n cln anl ung breite wie bei E. libJ cum ( . . 127 f .) erhalten wir 
al Grö env ert - für die Körp rlänge von E . aegyptiacum 1.80-2.15 m. 

Eine ent pr eh nde :Methode zur Ermittlung der Körp rgrö e wurde auch 
bei d n übrigen Forn1en angewandt.. 



34 0. SICKE ! TBERG. - DIE EOZ ~~ TEN SIRENEN 

2. E OTHERIUl\il (EOSIREN) ABELI no . pcc . 

Type : M2 rechts, München, Inv . Nr. i903, II, 2i. 

Fundort : nt. Mokattam « hinter den Khalifengräbern ». 

Synonymie: 

Eotherium aegyptiacum part. BEL, i9i3, T af. I , Fig. 3-5, Taf. III, Fig. 2, 3, Taf. V, 
Fig. i, 9, Abb . 3, 4. 

Eotherium aegyptiacum part. ABEL in WEBER, i928, Bd. II , Fig. 326. 

UEBERSICHT DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

I. (ABEL, i9i3, E. aegyptiacum Ind. VI). chädel (Pra maxillare, upramaxillar , 
Hinterhaupt, Schädeldach, Schädelbasis, rechter ehörapparat mit all n hörknöchel­
chen in situ, linkes Squamosum und Jugale, Gehirnhöhlenausguss) Unterkiefer, Alla . 
Nur einzelne Partien sind gut erhalten (Hinterhaupt, Gehörapparat, chüd ldach), i 
übrigen Teile sind verdrückt und teilweise in viele Bruchstücke zertrümm rt, i si h 
nicht aneinanderfügen lassen. Unt . Mokattam, Tingijemoschee, Münch n, Inv. Nr. · i 05, 
XIII e 6. 

II . Ein loser M2 rechts , ebendaher, « hinter den Khalifengräbern », München, Inv. 
Nr. i903, II, 2i. 

II I. (ABEL, i9i3, E. aegyptiacum , Ind. XLVII). Ein loser M3 rech ts, Oberes Drittel d. 

unt . Mokattam, NO der Tingijemoschee, München, Inv. Nr . i902, XI , 77 (Goll. STROMER 
V. REICHENBACH) . 

IV. Processus zygomaticus d . linken Squamosum, unt. Mokattam, Stuttgart. 

V. Fragment des 4. oder 5. Halswirbels, Querfortsätze und Neuralbog n (1), ben­
daher, Stuttgart. 

'I. Wirbelserie, bestehend aus iO. oder ii. Brustwirb 1, i7. Bru twir 1, i. L n n­
wirbel, ebendaher, Stuttgart (Sign. /i ). 

VII . 2 Brustwirbel (i2 . und i3. Bw) möo-lich rw is zu arnm ng hörig. Verdrückt ; 
Dmnfortsätze-, Querfortsätze und Zy 0 ·apoph n b hädigt, ebendaher, Stuttgart. 

VIII . acralwirbel (Neuralboo-en-, r chter uerfortsatz beschädigt), ebendaher, 
tuttgart. 

IX. 3. oder 4. chwanzwirbel, Körper und Neuralbogen mehrfach beschädigt, eben­
daher, Stuttgart. 

Im Lauf d r nter uchungen stellte sich herau , da neben Eotheriun1 
aegyptiacun1, Proto iren fraasi und eine!· ander n gr n, ehr chl cht b~legten 
Eother iumart, im unteren fokattam noch eine weit r iren nf ·rm v rkam, di 
bisher der ufmerk amkeit der Unter ucher ntgang n war . Zunäch t waren e · 
einige Wirbel, die m ir be onder auffielen, weil ie zwar d r Gr„ e nach ganz 
gut zu E . aegyptiacum g hör n könnten, sich in ihr r F rm ab r ganz d u tl ich 

(1) Die Zeichen - oder + bedeuten fehlend oder vorhanden. 
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unterschieden. W iters konnte ein isolierter Backenzahn, d r ABEL anscheinend 
nicht bekannt ·war, " eder zu Protosiren noch zu E. aegyptiacum in Beziehung 
g·ebracht werden, dagegen be teht die grö te Aehnlichkeit mit E. libycum. Da 
g·leiche gilt on d n Wirbeln, die sich einzig und all in nur durch eine geringer 
Grö e unter cheiden. Da ein Vorläufer von E. libl cum chon im mittleren 
Eozän Aeg pt ns lebte, ist nicht ·weiter verwunderlich, wollte man nicht in di r 
Form einen direkten achkommen von E. aegyptiacun1 sehen oder sie al fr m­
den Einwand rer betrachten. Ob die er obere Molar und die Wiib ln auf in 
und dieselbe Art bezogen werden können, mu s natürlich unge' i bl iben, 
doch möchte ich e für recht wahrscheinlich halten. Die Grundlage der neuen 
Art bildet natürlich auf jeden Fall nur dieser Backenzahn. wohl die Wirbel 
al auch d r Molar waren on BEL 1913 noch nicht v r··ffentlicht w rden. 
Durch die e Reste aufn1 rk am gemacht, unterzog ich die von BEL 1913 zu 
E. aegyptiacu111 ge tellt n chädel nochmal einer ing· hend~ Durch icht. Ich 
n1öchte nun auf rund d r achprüfung glauben, da da Individuum VI d r 
Li t - n ABE nicht mit den übrigen Resten ereinigt werden darf. Leid r i t 
g rade die es Stück, da vielfach die Grundlage der Be chreibung bildet , zum 
'I'eil tark zerstört, so da sein Gesamtbild nicht gewonnen werden konnte. U bri­
gens betont ABEL selber, da s die er Schädel in mehreren Punkten von den 
and ren ab' eicht . Vor allem war ein Umstand für mich b stimmend, die Zuge­
hörigkeit des Exemplare VI zu E. aegyptiacum zu bezweifeln. Während nämlich 
die chädellänge on St. VI die des ältestens Exemplares ( t. III) nur um ein 
Geringes übertrifft, so sind die Zähne, nach den spärlichen Fragmenten zu schlies-
en, für E. aegyptiacu1n off nbar zu gros (s. u.). Eine bedeut nde Zahngrö e ist 

aber für die Untergattung Eoshen charakteristisch. Ein i here Ent cheidung 
ist aber, -v ie gesagt, nach dem Erhaltung zustand und bei dem Mangel eine 
Y llständigen Oberkiefermolaren nicht mit Sicherheit zu fällen. Sollte aber meine 

rmutung i h al richtig erwei en, dann müsste natürlich das on BEL gege­
bene Bild n E. aegyptiacum insoweit richtig ge tellt werden, al e auf Grund 

on B fund n am Indi iduum VI o- wonnen wurde (Z\I i chenkiefer, Gehör­
apparat, Unterkie fer) . 

1. SCHADEL UND UNTERKIEFER. 
1. Schädel (St. I, IV). 

Au d m oben Ge agt n ergibt ich di Notwendigkeit, jene Punkte anzu­
führen, in d nen der chädel des St. VI on dem z·weifello zu E. aegyptiacum 
o·ehörigen chädeln ab,. icht. Eine eingehende Bes hreibung der einzelnen Par­
tien wurde ja von ABEL re tl durchgeführt, es sei de halb auf die~e verwiesen. 
Die Zwi eh nki fer ind vollkomrncn bekannt, während bei E. aegyptiacum nur 
die Enden d r Proc. na ale erha1ten sind ( t. III u. I ) . Gerade hier fällt aber 
auf, dass b i die n Schädeln die Endparti n verhältni mässig wenig verbreitert 
i- ind und das ihr Quer chnitt nahezu kreisförmig i t, v n jenem kleinen 
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End tück abge ehen, das sich auf die Na enbeine auf chiebt. Aus crcl m zieh n 
die Proc. na ale om Schädeldach ziemlich teil nach abwärl . Bei t. VI ind 
nicht nur die Enden, ondcrn die Proc. na ale in ihrer Gesamtheit vi 1 abge­
flachter, es ist ogar schon eine Teilung in einen 01d~ren und rück\/ ärtig n 
Ab chnitt, charakt ri ti eh für die höher p zialisierten Halicorid -n, angebahnt. 
Au erdem i t die Lagerung weniger teil. o-' ohl die Breit und geringe Dicke 
der Proc. na ale , als auch ihre fla he Lagerung würden mil einer Zugehörigkeit 
zu Eosiren gut in Einklang steh n . vVeiter mus die bed~utende Grö e de chä­
dels her orgehoben werden. Die Länge de, Schädeldache üb rtrifft zwar j -nc 
des grö ten Exemplare von E. aegyptiacu1n nicht (St. III), doch i t zu bed nken, 
dass St. III ein alte· Tier ist, während St. VI noch nicht völlig nva h en \l ar, die 

ähte waren noch zum Teil weit offen, o da mH ein r Grö nzunahn1e noch 
zu rechnen war. Eine Reihe on bweichungen in1 B rei h de chäd lda hc 
gegenüber St. ITT, dP-m he terhalt n ten chädel on E. aegyptiacum führt ABEL 
selb t an (ABEL, 1913, ·. 321 f.), so die l ürz d r Pari t.alia und l n V rlauf d 1 

Temporalkri ten, andere Gestalt der bohnenförmig n Flä h -n · Pla um d r-
ale u \ V . Der Autor mi t all die en1 ab r keine be ond r B d utuno· b i. 1 h 

kann dem nur zustimn1en. D r V rlauf der Temporalkri ten und di taltung 
des Oberflächenrelief sind bekannterma en au erordentli h ariab 1. Pi 
geringe Länge der Parietalia i t allerdin°· auffall nd, di Verkürzung erreich t. 
einen Grad ' ie er nur bei E. stro1neri und geleg~n tlich auch bei E . libycu111 

orkommt. Auch die verhällni mä ig bedeutende Höhe d s Supraoccipital 
erinnert sehr an E. libycu1n. Neben ächlich cheint wieder die tärkere N igung 
der Condylenachsen zu ein . Von o-rö erer Bedeutung könnte. aber d r Un1 land 
ein, da s bei E. aegyptiacuin (St . VII) im Geo·en atz zu dem orli g -nd n S hä-

delfragment der Proc. zygomati u de Squamo uni. auffall nd h ,, a 1 und 
ohne deutlichen Proc . rclrovcr u ( ero·l. ·. 54) i t .. bin 1- rH fl i o" r l r . z 
ma ticus und ein starker Proc. retrover u i t ab r für E. li hy u 111 Im r kt ri ti h. 
Die Be chreibung de Oticalapparate on E. ae 0 ·,yptia ·11111 a i -rl hauptsächlich 
auf dem in Frage stehenden Schädel. l~ · b t h n ab r, \l ie ich mich überzeugen 
konnte, keine wesentlichen nt r hi de g genüber den i her zu E. aegyp­
tiacun1 gehörig~n Oticalapparal n. Auch für den Fall, da der chädel au die er 
Art au zu chlie sen i t k„nnte v ohl die von ABEL gegebene, auf ihm ba i 
Beschreibung der Gehörregion auf E. aegyptiacu1n übertragen ,. erden . 

2. Gehirnausguss (St . I). 

Die Schädelverkürzung kommt auch in den Proportion n de Gehirnau -
gus e zum Au druck. Während das Gehirn des Typu xemplare von E. aegyp­
tiacun1 bei annähernd gleicher Breite und Höhe eine n1cdiane Länge von 61.5 mm 
hat, so beträgt di ent prechende Länge hier nur 52 mm. Der Abfall der 
Hen1isphaercn zu den Bulbi olfactorii j t daher auch merkljch teiler. Es ent. teht 
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auf die e Wei e eine gro e Aehnlj chkeit mit d m von N DRE\ 

kün Llichen u g u s der Hirnhöhle von E . lilJ~ ·uni. ( NlHl E \ 

Fig . 65. ) 

3. Unterkiefer (St . I) . 

37 

an o-ef ertiglen 
1906, S. 201 , 

Das St . I (VI) i t da e inzige E remplar au„ dem unteren 1\ilokaltain, b i d -1 

Schädel und Unterkiefer im Verband gefunden wurden . In die em Fall kann 
also über die Zusammeng hörigkeit kein z, ejfel be teh n. Frao·lj h i t - dao· -
gen, ob da von ABEL zu E . aegyptiacu111 g Lellle nterki f rfragmen t (In l. 7 IJ) 
wirklich dorthjn o·ehör l. Da lbe g j]t von d m A JDREv ' cl -n E_· mpl 1 
(1906, Fjg . 67), a uf das n eh an an der r 'Lell ( ' . 63) d i pra h e l· mn1 n ' fr l. 
Es erscheint überhaupt rnejne Era htens o gut wie au ge hlo en i d r oT ·-
en Vadabilität g rade de nt rkiefer einen v r inz lt o·ef 1n n n R t d r 

einen oder anderen Form beizuordnen. Auch darf njcht erg· ss n w rd n, da . 
' ir die nw nh it eine ehr gro sen Eotheriu1n ü11 unlereu Mok ttan1 f l­
~ l ell ·n köm1 11 ( r o·l. ·. 41 ff. ) . Wir möcht n aber o·lauben, d i h i r t r­
kiefer der drei in Betracht komn1enden Formen kaum wc entlieh unter chi d n 
haben' erd n. Gut erhalt n i t om Unterkief r des Schädel I (VI) nur d r Ramu 
a cenden . An die er telle ei nur da Wichtig te her oro·ehob n wa Einz 1-
heiten anbetrifft, 1nu a uf die n ABEL gegebene Be chreibung crv ie n v r­
clen (1913, . 349) . Der Proc. c ronoid u erhebt ich hoch üb r den Pr · . arti­
cu lari und i t von die em durch ein n weiten und tiefen Ein hnitt getrennt. 
Der Condylu i t halbzy]jndri eh, eine Läng ach e verläuft von au n hinten 
nach innen vorn . Der Angulu s i t halbkrci förmig- o·erund L und tark v rdi kt. 
Eh a unter der halben Höhe zv i chen Proc . condvloid u und no·ulu befind l 

" 
. i h der Pro . angulari uper j r ( . . 105) . Der yn1phy enteil \Yar wohl nicht 
allzu tark abgeknickt . Da die Zahnreihen durch eine breitere mph al 
Flä h o· trennt waren, i t ·wohl icher . Ein gleiche Au eh n ' ie b i d m von 
Ai DREW.' abg bild l n nlerki fer i t anzunehm n (1906, Fig. 67). Di Vermu­
tun o·, la d r nl rk i f r Jnd. rn zu E . aeg~rptiacu111 geh"rl, dürft nach der 
erhältni mä ig gering n ·'r" ' ohl zu Recht be teh n. Ich möchle ab r 

glauben, da da Vorderende der ymphy e in der Rekon · trukti n on BEL 
(1913, Fig. 5) nicht ganz richtio· ied ro·egeben i t.. Eine ejgentliche Vord r­
kante wird kaum exi tiert haben ond rn di , nterl ante wird bi zur mph -
senspitze einen einheitlichen, wenn auch scharf nach oben g·ekrümmlen B gen 
beschrieben haben. Die Be chaff enheit der Bruchflä hen lä t ein - oTö er 
Verläng ·rung der S mphy e, al BEL sie annimmt, ,. ohl zu. 
Bedenken on DEPl~RET und Rol\L N (1920, . 41 / 42), da in der rrlei hen Rek n-
truktion die Ge amtlänge de Unterkiefer al zu bedeutend angenommen 

wurde. E cheinen mir nicht genüg nd Anhalt punkt dafür O' geben, da 
tat ächlich ein „o ' eiter Ab tand zwi eh n d m ~13 und dem auf teigenden A t 
bestand . 
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4. Bezahnung (St. I, II, III). 

ZAHNFOR 1EL. - Di Anzahl der einzelnen Zähne j t ni ht bekannt, die 
Form 1 war aber icherli h die o·l iche ' ie b i E . liby ·1un oder E . negy1)tiacum. 

a) Zw1scuEN- D ÜBERKIEFER. 

Sen EIDEZÄH E. - Erhalten i t nur der rechte I1 de Schädel I (Vl). Eine 
eingehende Beschreibung wurde chon von ABEL durchgeführt (1913, S. 353). 
Die Kröne ist in mediolateraler Richtung zu amn1engedrückt und dor al, b . an­
ders aber ventral zu einer Kante zugeschärft. Der Quer chnitt ist mithin lin n­
.förmig. Die Au enwünd i t stärker o·ewölbt als dj Innenwand. Die Ventralkante 
erscheint durch winzige Höckerchen etwa gezähnelt. 

PRAEl\lOLARE . - Von den Pra m lar n i t nur d -r P 4 d g l i h n Lücl 
bekannt, die übrigen ind zu chlecht rhal1en. Ein nau r B hreibuno· 
erübrigt sich; e i t hier ebenfan· auf ABEL zu r i n. (1913 . 354.) Tr ·Lz 
der geringeren Ge amt-Grö se des Tieres i t d r P 4 kräfti o· r 1 d r gl _i h Zal n 
von Protosiren. Die betrifft weniger die Höhe al di Breit d r Z l n l · anz 
i t viel plumper. Dj h malige dreihö k rj o· Zu an1m n tzuno· i L hr v r­
wi cht. Wohl lä t jch neben den1 ungemein kräftjo· n Hauptkeg 1 n h d -ut­
lich ein Innenhöcker erkennen, doch der rückwärtige ebenhöcker i t zu einen1 
ganz unauffälligen Höcker hen reduzi rt, da d n1 Ba alband anzug hören 
scheint. Seine Bedeutung wird er t bei Betrachtung d r Pra n1 lar n v n 
Protosiren oder Prototheriu111 klar . Gut enl"\vickelt i t da Cingulum, da d n 
Zahn fa t all eitig umgibt. 

MoL REN (Taf. V, Fig . 3). - Un ere Kennl.ni von den M lar 1 b lll':inJ L 
ich auf den M2

, der zum 'I' r pL~ der Art gewählt ' urde. Zwar u h ] i 
chädel I noch Reste der Backenzähne vorhanden, d h ind i L r1 

zerstört, dass ich an ihnen gar nichts erkenn n lä t. ur i l lä L i h h n, 
dass die Zahngrö e verhältni mä ._ ig b d ut nd "\var. i m Land v ar ja 
mitbe timmend, den Schädel nicht zu E. aeO'yptin tun zu L 11 n , andern mit d r 
durch den lo en M2 vertretenen Art in V -rbinduno· zu brino· n. Gehörte der 
S hädel zu E. aegyptiacu111, mü t n di Molaren ent chieden kleiner ein. Der 
l\·I2 ist nur um ein geringes kleiner al · der entsprechende Zahn von E. libycu111. 
Auch unter cheidet er ich klar von dem Molar n on E. aegyptiacum durch 
seine Hochkronigkeit. Di einzelnen Höcker sind hier durchau selb tändio·e 
Gebilde. Da Vorderjoch wird ungefähr zur Hälfte au den1 mächtigen Innen­
höcker, zur anderen Hälfte aus Mittel- und Aussenhöcker gebild t. Die Trennung 
von Mittel- und Innenhöcker ist be onder auf der Rückwand de Vorderjoch 
deutlich. Die trennende Rinne reicht bi zum Quertalsboden. Im Nachjoch i t 
der Zwi chenhöcker der höchste, doch ist der Aussenhöcker nicht viel niedriger. 
Beide sind leicht abgestumpfte, gleichmä ige Kegel ohne j ·de Kantenbildung. 
Ein selbständiger Innenhöcker i t zwar vorhanden, aber kaum vom Mittelhöcker 
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Tal ngr l 

l rrerin,„ 

D _ fIL CHGEBI i. l unbekannt. 

TERKIEFER ( t. III) . - . 
·en d cl , ... ind ie d rarl 

entnehmen lä t. 
n m „cl t 

13 .. 357 
hiel er rechn n . Für r 
Zahne i~t kaum kleiner al e1 

n 13 icl t „, 

verhältni mä ~ i ()" aeringere reit we ntlich . chlanli_er. 

l'ki I' rb zahnun ,,. b i 
di n n1 h: 

atz zu dem 1 [ 3 Y n m ( ~L I durchau itiY. 
Höcker Yereinio-en ._ich zu eh nen u rj eh -
höher und "chlanker die ~ u ~ nhöcker ni rio·er u d i ·a"'itlal r ··"-L"'"L 

etl\·a. zu ... amme «edrückt. ie beid n Höcker d rd rj ·h'" yerbi n 
aurch Z1\-ei "-enio- au o-epräITTe ~ ten, die eine kleine, · i ht ·ruh ein c 
en. Auch in Quertal zieh yon ihrer pitze je eine , r .... eh-wache a t . 

Höcker d ~ _ achjoch tchen durch eine einheit]iche uera e L i te in - _rbin 
om · u ... "'enhöc er zieht eine a ue rä e ante ins • uertal und trifft ich orl 

n1il der Yom u nhöc erd -orderjoc kommenden Lei t . er yorder · ~ Io 
i t eine un ""'cheinbare erdic -unu an der Krone bad der durch ei c kl in 
tiefu a Yom Körper d . u enhöcker u-etrennt " fird. er rückwärli c '"alon 

fehl a ~ zwei Höckern~ ,-on d neo der au en und el was ·ei er rückl\-ärt. o·cl 
aene der arö~„ere i L Die ·pilze d · einer n Höcker i l d e ipleli '· 

-IX~ . 

1 Zahl de 

a _ fate.rial zu ein r o-eoauen Fe._t lellung i t ~Tö)H.-ir unzurciche d. öch -
wahr..; heinlich i..J in den einzelnen ßeuionen die "Ieicbe 1irbclanzahl wie b i 
den ührio-en GaUun!» ...,a aehöri~·cn Torhand n. 

ATL • - Da. ~1ück i.._ l noch zum Teil im lein eing cblo und 
konnle l\"' n-en der Bröchi · eit d nochens nicht zur Gän Irei"ele ~erden, 
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a nur die rü k'' ärtige eit tudi rt " ' rd n k nn l . 
m ht i h au erdem tör nd b nl rkbar. Im allg -n in 1 

o-1 ichen Bau ' i d r Atla von E . lib~· un1. i Br it - wird 
EnhYi kluno- d r Querfort ätz rhältni inä j o· 

N euralkanal li .o- nde Stü k der dor alen B 
nicht 
nd t 

bei der ob re zän en 
auffallend tarke n1 
Formen die caudale u 
Lig. tran Y r un1 er treckt rei ht ie 
fazette ni ht dir kt an di i o· ntli h 
Form unter cheidet i h ab r E. abeli i ht v 
chenach e Yiel ·wenig r teil. V n d n bei n 
die dor-ale deutli h kleiner al die ventral . 

4. ODER 5. H L " -IRBEL ( t. ) . - Di K„rp rf n 

breit und niedrio- ni renf„rmjo-. Di übrio- n T 'il 

3. Brustwirbel ( t. VI, VII, Taf. 1', Fig. 3) . 

1 

lh 

rdrü ·kunrr b 

tü k <l n 

t rl 

rl ­

u d' rl-

lu 

Abo-e ehen YOD der gering n rö Li rhall i irl 1 fa : l 
ollkommen mit den cnt pre h nd n . lil )- Ull ül •r i 11. E: 

erübrigt "ich daher eine ingch nd l r il tn rr . 1 nul'l'al l •11d lurl 
Enb icklung der Cri ta ubc tali die au .. r rde1 lli h li iirl' lll l l r 11nll zu 
senkrechte Verlauf der Dornf ort atz- r r- u 1 l lli n I rl ·1 n I 11 1 7. 
( t. VI), die o-erino-e Pach r .., lo d N uralb IT n~ 1 ·: 1 . 1 " ( ~I. 

chen keine be andere Aufmerk a1nl· i l. ll · 1 ilJ lll1 r.· r l' li CY n h 
völlig innerhalb der \"ariabilität gT n z' ' 1 

4. Lendenwirbel ( t. \ I Taf. I i . 1i ). 

Da oben G gl o-j} 1 °·1 ·i h fall für d n rhall 'll 11 L n n '' 1r • l. 

5. Sacralwirbel ( t. YIII ) . 

Die r i änd r uf O' ' ul t 
tralfläch i t h zu e h r r 1 i t 
Die entr lfläch n d r uerfort ätz un l „rper 
kurzen uerfort ätze ind zwar leicht nach unt n und rn 5 r1 
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na h rn al>O' knj kt. Ihr ~ nd n jnd erdickt, proximal ind sie ber zj mlicl 1 
al er fl a hl, o-ar zur Bildung ein r V rderkanlc kommt. 

6. Schwanzwirbel ( t. IX). 

' I ll 

„rp r ndfJä h n ind chl cht erhalten. Der ornf rl lz i l clH acli , 
rk nt zuge chärft, gerade und enkr ht, dje Hint rkante gebogen, 

ka l n f l l n. eh\ a h pitz nh„ k r ind 1 h nb ickelt, doch liegen 
h t unkt rnf rl atz~ . Die Po tzygapo-

n }j o-en nicht in der gleichen 
nt pdngen ein gutes tück 

uch der gegen ei ti ge 
o· ring r, al j ener der Praezyo·apo-

l lt , r 
wirl ln 

n' r in un o- hon b i den er ten chwanz­
„llig au er Funktion ge etzt . Der Höcker 

n Kan l r r ur lb o-en\vurzel - l pi eh bei den Lenden 
- i t hi r eh n r h"~unden. Der Xcuralkanal i t noch 

rü i i u r chnitt tr pfenf„rmig. Der kräftige Querfort atz i t 
o-eplattet, mä io- tark nach unten gerichtet, ein Ur prung Jiegt 

K„rp rmill . _ ra h die en :Merkmal n i t da St. IX ein 3 
l. 

E th riu1n 1narkcrrafi. 

i d r B '"' hr i uno- de chäciel on E. aegyptiacu1n zieht ABEL an einer 
rt zum Vergleich heran die er Eothe­
amt n Material kein tück auffinden 

l 11 häd 1 in r ander 
I h k nnt 

r Iinw i Y n . BEL zi h n könnt . E. niarkgrafi i t al o wohl zu 

H RI ' l\I PE . 

UEBERSICHT DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

I. ' uralbogen 
1 kattam, tutt ar 

. , . Uru wirl 1 , die beiden letzten be chädi0 t. Unt . 

II. r i r bi ne Bntstwirbelfragni nte, a · l r er Neuralboaen eine 3. Bw. 
h zu mm nh ·· rig, e n ah r uttgar . 

III. L ndeni irb lk ··rp rfragnient b ndah r, tu tgarL. 
I Link Fraarh nt 3. Rippe link r ximale Fraament. 

Fraam nt zu ammengehöri 00 , eb ndaher tuttgart . 

la - n i h mit k in r der drei gut 
n :\1 kaltan1 v r inig n be t ht ein o-ew1 e 

1 11 zu 1n r Tj-.rf rm o- h„r n d r n näch t Yer-
.::'l 

oth riu1n a pth ·0 111 und E. tro1neri ind. 
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1. Wirbel (St. I-III ) . 

Die vVirbel be itzen die grö le Aenhli chkcit Init den nl pechenden VVirb ln 
on E. aegyptiacum, unt r heiden ich aber von di - · en dur h di ganz bed u­

len le Grö e, kon1n1en darin sogar E. tro111eri ganz nahe. Charakteri ti eh i l 

die Kütze und Plumpheit der Dornfort ätze und die tarke Ausbildung ihrer 
Seitenkanten, die zu typi chen Flügeln au gezogen ind. Die spricht gegen ine 
Zuteilung zur Gruppe de E. libycu1n. D.ic erhallenen Querfort ätze gehören nur 
zu Wirbeln der orderen Bru tregion und sind de halb ·~ enig charakteri ti eh. 

2. Rippen (St. IV ) . 

Die Rippenfragmente w ich n nur dur h ihre enonne 
Hippen de E. aegyptiacu1n aL. 

rö e 0 11 d n 

3. Schulterblatt (St . IV, 'l'extf1g. 5). 

Da zu den Rippen gehöri o·e 
Merkmalp,n on der Scap ula de 

chulterblatt unt r h id l ·i h 11ur ü1 11110· lt 

E. aegyptiacu1n. Die Fo a I ra a ular.i i 1 

FIG. 5. - Eotherium spec. SchuilerlJLatlfrayment (St. IV ). 2/3 nat. Gr. 

chmäler un l nicht konkav, der Coracoidrand i t wenig r konv x t1nd lärker 
verdickt . Die Spina teht zur Schulterblattebene nicht enkrech l, ndern ist 
leicht nach rückwärt geneigt; ihr Vord rrand geht daher gleichmäs ig in die 
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Fläche der F. praescapularis über . Die auf der F. post capulari rlaufende L i tc 
(Crista po t capulari ) ist gerade nur andeutung \ ej orhanden. Der End­
knorpel i t hier verknöchert und fe t ven· ach en, ine Ge talt ist halbmond­
förn1 jg . Trotzden1 eine Reihe von bweichungen gegenüber E. aegyptiacun1 
be Lehen, mus das Schulterblatt auf ein zur Gruppe des E . aegypt iacu1n g h„ -
rige Tier bezogen "\Verden, da die bestehenden Unter chiede nur auf da er hi -
denc Alter der verglichenen Stücke zurückzuführen sind, auf keinen Fall a r 
als wejtgehende Differenz gedeutet werden können. Das Schulterblatt n 
E. libycu n1 besitzt eine durchaus andere Gestalt, bei Pr. fraasi sehn id t d r 
Supra capularrand die Seitenränder unter einem schiefen, nicht ' i hi r nt r 
einem rechten vVinkel. Einen wichtigen Unterschied bildet ferner da F hl n 
eines Höckers für den Teres major wie einer postscapularen Cri ta bei Proto iren. 

Es Lritt also im unteren l\tfokattam neben E . aegyptiacu111 eine r cht ungenü­
gend, nur durch Wirbel Rippen und ein Schulterblatt bekannte gTösse Eothe­
riumart auf. All r Wahr cheinlichkeit nach gehören die genannten R t ·, zur 
gleich n Ti rform. Da da Niveau der Fundschichte in keinem Fall genau zu 
crn1itl In war, n1u die Frage ungeklärt b leiben, ob da gro e Eotherium zu 
gleicher Zeit lebte 1'vie E . aegyptiacu m . E ' ' äre gar nicht au geschlo en, da 
die Knochen aus einer höheren AbteHung des unter n Mokattam kommen. E 
wären dann vielleicht Reste einer Uebergang form zwischen E. aegyptiacum und 
E . str omeri , die beinahe schon die Grös e der Art au dem braunen Mo.kattan1 
erreicht hat. Wenn man ·will, kann man die Sache auch o auffa en, da s bereits 
zur Zeit de unteren Mokattam E . stron1eri gelebt hätte . 

II. - Protosiren Abel. 

1. PROTOSIREN FRAASI ABEL 1904. 

Type : Voll tändiger Schädel mit 11 und M 1-M3 links und rechts . ANDREWS 1906, Fig. 66, 
Museum Kairo, Aegypten. 

Funqort: Mokattamberge bei Kairo, Aegypten. 

Synonymie: 

Protosiren Fraasi ABEL 1904, S. 214. 

Eotherium aegyptiacum part . ADEL 1904, S. 187, ff. Taf. 7, Fig. i. 
Eotherium aegyptiacum (?) ANDREW 1906, S. 204 f., 111 ig. 66. 

Protosiren Fraasi AnEL 1907a S . 29 . 

Eotherium aegyptiacum AnEL 1907b S . 143-147, Fjg. i. 

Protosiren Fraasi PRIEM 1907, S. 417, Pl. 16, Fig . 1-3. 

Eotherium aegyptiacum part. AnEL 1913, S . 309 f . (Verzeichnis). 
Protosiren Fraasi part . ABEL 1919, S. 841, Fig. 640 u. 641. 
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Eotherium aegyptiacum part. ABEL 1919, S. 839, Fig. 637. 

Protosiren Fraasi PEPERET et ROMAN 1920, S. 4i. 

Eotherium aegyptiacum part. DEPERET et R o i'l'rAN ü.120, S. 41, Fig. 14. 

Eotherium aegyptiacum STROl\JER vo1 R EI CHENßAClI 1°921, S. 5. 

Eosiren Fraasi Sc111.ossEr., in Zittel 1923, II, S. 634, Fig. 779. 

Protosiren Fraasi ABEL, in Weber 1928, II, S . 496, Fig. 325, 328 u. 329. 

Eotherium aegyptiacum part. ABEL, in Weber 1928, II, Fig. 33i. 

E bedarf vielleicht einiger aufklärender Worte, da z,veifel auftauchen 
könnten, welches Stück das Typu exemplar dar tellt . Der Na1ne Protosiren fraasi 
er. cheinL zum ersten :Mal bei ABEL in einer Arbeit aus dem Jahre 1904. Der 
J\ utor kannte chon dan1als das SirenenmaLerial au den1 Stuttgarter Mu eum und 
stellLe fest, dass im weissen Mokattam zwei Sirenenform n auftreLen; ejn Teil de 
Materials konnte in Beziehung zu d n1 nach ein m chädelhöhlenau n·u s cho11 
läng t bekannten E . aegyptiacu1n gebracht werden. Dan b n fand n i h ab -r 
auch zahlreiche Reste, die mit dieser Form nicht vereinigt w rd n J nnl n. ABEL 

stellte dafür die neue Gattung und Art Pr. fraasi auf, ohne aber in b timml ·. 
tück al Typu exen1plar zu wählen . E fehlte auch ine Diagno e d · r Abbi l­

dung, eben o war die Beschreibung de Eotherium chädels noch nicht veröf­
fentlicht. Auf die e ' i\Tei e war es möglich, da A 'DREW 1906 einen Schädel au 
den1 unteren l\1okattam fälschlich auf E. aegyptiacum beziehen konnte . Schon 
1907 st~llte jedoch ABEL fest, dass dieses Stück mit E. aegyptiacu1n nicht zu tun 
hätte, sondern zu einem Pr. fraasi gehöre. Da nun einmal eine Abbildung und 
kurze Beschreibung vorhanden war, so wählte ABEL 1907 das von A TDREWS abge­
bildete Stück al Typusexemplar, obwohl ja die Aufstellung der neuen Gattung 
auf Grund des Stuttgarter Materials vorgenomen wurde, und er 1906, S. 50 d n 
Schädel eine erwach· enen Tieres, den er 1904 (S . 138, S. 159 u w.) n h zu 
E. aegyptiacu1n rechnet, ausdrücklich als Type der neu n atLuno· uncl Art 
bezeichnet. Wir haben also der Feststellung von 1907 R hnun°· iu Lrag -n. 
Da die Arbeit on PRIEM (1907) später er chien al j n ABEL' , kann e auch 
kejnem Zweifel unterliegen, dass der unL r d m Nan1 n Pr. fraasi abgebildete 
und be chriebene Unterkiefer nicht die Type dar tellt. 

UEBERSICHT DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

A. Zugehörigkeit zu Protosiren fraasi ziemlich sicher . 

I. Schädelrest (Occiput, Schädeldach, Basis, Gehörapparat), gut erhalten. Unt . 
Mokattam, Kalifengräber bei Kairo, lVIünchen, Inv. Nr. 1905, XIII e 7. 

II. Schädelrest (So, Pa, Fr), Unt. l\1okattam, München, Inv. Nr. 1905, XIII e 12. 

III. Schädelrest (Smx mit d5 (4) _Mz, As), ebendah er cc hinter den Khalifengräbern n, 

München, Inv . Nr. 1905, XIII e ii. 
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IV. Verschiedene Rippen und Wirbel, zu einem Individuum gehörig (Hw-Fragment, 
4. oder 5. Bw [vollst .], 7.-9. Bw [unvollst.], 4 Dornfortsätz von Bw, 8 prox. Rippenfrag­
mente, links und rechts, aus der mittleren Brustregion. Die Wirbel sind stark beschädigt 
und verdrü~kt), ebendaher, Khalifengräber bei Kairo, München, Inv. Nr. i905, XIII e . 

V. Schädel, fast vollständig (Rechter Gehörapparat, Teile des linken Gehörappa­
rates, Teile der Nasalregion -) (1), ebendaher, Kairo, Stuttgart, Goll. MARKGRAF i90...,, In 
Nr. i0576. 

VI. Schädelrest (So, Pa, Fr) besonders vorn beschädigt, ebendaher, Stuttgart . 

VII. Schädelrest (So, Teile des Pa), ebendaher, Stuttgart. 

VIII. Schädelrest (So, Teile des Pa), ebendaher, Stuttgart. 

IX. Schädelrest (Teile des Pa, Fr, Nas) Stark verdrückt, ebendaher, tuttgart. 

X. Schädelrest (Teile des So und Pa) und ·Gehirnhöhlenausguss, ebendaher, Stuttgart. 

XI. Gehirnhöhlenausguss (vollst. ), ebendaher, Stuttgart. 

XII. Gehirn höhlenausguss (unvollst. ), ebepdaher, Stuttgart. 

XIII. Gehirnhöhlenausguss (unvollst. ), ebendaher, Stuttgart. 

XIV. Fragment des rechten Jugale, .ebendaher, Stuttgart. 

XV. Fragment des rechten Tym panicum, ebendaher, Stuttgart. 

XVI. Rechter M 2
, schwach angekaut, ebendaher, Stuttgart. 

XVII . Rechter M3 (Vorderjoch), Mässig stark angekaut, ebendaher, Stuttgart. 

XVIII . Epistropheus (Querfortsätze -), ebendaher, Stuttga1t. 

XIX. Epistropheus (Querfortsätze und Postzygap. -), ebendaher, Stuttgart. 

XX. Epjstropheus (Neuralbogen und Querfortsätze -), ebendaher, Stuttgart, Inv. 
Nr. 10929. 

XXI. Epistropheus (Neuralbogenwurzel -), ebendaher, Stuttgart. ' 

XXH. Epistropheus (Neuralbogen), ebendaher, Stuttgart. 

XXIII. 7. Halswirbel (Neuralbogen und Querfortsätze -), ebendaher, Stuttgart. 

XXIV. Halswirbelfragment (Körper) eines sehr jungen Tieres, ebendaher, Stuttgart. 

XXV. vVirbelkomplex im Verband (4. Hw-4. Bw) Körper ventral schwer beschädigt, 
Querfortsätze der linken, z. T. auch der rechten Körperseite abgebrochen. Vom 4. Bw nur 
ein Fragment vorhanden, ebendaher, Stuttga1·t. 

XXVI. Wirbelkomplex, höchstwahrscheinlich zusammengehörig, umfassend f. Bw 
(Neuralbogen -) , 3. Bw (Neuralbogen -) , 4. Bw (ziemlich vollst .), 5 Bw (Dornfortsatz, 
rechter Querfortsatz - ), 6. Bw (wie bei 5), 8. Bw (wie bei 5), 9. Bw (Neuralbogen -), 
12. oder i3. Bw (Dornfortsatz - ), i3. oder i4. Bw (Dornfortsatz und rechter Querfol't­
satz -), 19. Bw (Linke Hälfte - ), fast sämtliche Stücke sind stark verquetscht, ebendaher, 
Stuttgart. 

XXVII. Wirbelk01n plex, höchstwahrscheinlich zusammengehörig, umfassend 2. Bw 
(Dornfortsatz, rechter Querfortsatz, Praezygap. -), 4. Bw (Neuralbogen - ), 6. Bw 

(1) Die Zeichen - oder + bedeuten fehlend oder vorhancJen. 
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(wie 4„ 7. Bw (Körper und linker Querfortsatz + ), 9. Bw (Körper und rechter Querfort­
satz + j, 10. Bw (Beschädirrung n im Gebiet des Neuralbogens), 12. Bw (Körper und Neu­
ralbogenwurzeln + ), 13. Bw (Körper + ), 14. Bw (wie 13), 17. Bw (Spitze des Dornfort-
atzes, linker Querfortsatz, Praezygap. -). Beinahe sämtliche Stücke sind stark ver­

quetscht, ebendaher, Stuttgart. 

XXVIII . Körper ein s Brustwirbels der vorderen Region, stark verdrükt, ebendaher, 
tuttgart. 

XXIX. Körper eines Brustwirbel eines sehr jungen Tieres (4 .-7. Bw), ebendaher, 
Stuttgart. 

~~'X: . 8 verschiedene Dornfortsätze aus ver chiedenen Regionen der Brustwirbel­
säuie, ebendaher, Stuttgart. 

XXXI. 2 Lendenwirbel (1. und 3. Lw), 2 chwanzwirbel (2 . [?] und 3. [?] ), 19. oder 
20. Rippe recht , linkes und rechte Hüftbein, zu ein m Individuum gehörig, Rippe und 
Hüftbeine nahezu vollständig, aber leider verdrückt, Wirbel z. T. schwer beschädigt uni 
verdrückt; das rechte Hüftbein ist das riginal zu BEL (1904, Taf. VII, Fig. 1), ben­
daher„ Stuttgart (Sign. C). 

XXXII. akralwirbel (Linker Querfortsatz-, Neuralbogen b schädigt), b ndah r 
Stuttgart. 

XXXIII. akralwirbel (Körper + ), stark verdrückt, ebendaher, Stuttgart. 

XXXIV. Körper eines Lendenwirbel , sehr stark verdrückt, ebendaher, Stuttgart. 

XXXV. 1. Rippe links und rechts, beide unvollständ„ ebendaher, Stuttgart. 

XXXVI. 6 verschiedene Rippenfragmente (Proximalenden) aus der vorderen und 
mittler n Brustregion, ebendaher, Stuttgart . 

XXXVII. Fra0 ·ment eines rechten Hüftbeine (Acetabularregion), ebendaher, Stutt­
gart. 

XXXVIII. chädel eines jüngeren Tieres; das Stück ist ziemlich vollständig, aber 
besonders in der Fazialregion stark verdrückt, zwei Rippenfragmente sind an das tü k 
durch ediment angekittet; die Bezahnung ist nahezu vollständig, ebendah r, F1 nl furt. 

XXXIX. chädelrest eines jüngeren Tieres. (Schnauzenpartie un Basis - , auch sonst 
stark beschädigt und verdrückt), m. d\ M1-M3

, ebendaher, Frankfurt. 

B. Zugehörigkeit zu Protosiren frna i ' ahr eh inlj h. 

XL. Fragment des rechten Zwischenkie fer mit I1 und P, Unt . Mokattam, Kairo 
<c hinter der Zitadelle », München, Inv. Nr. 1905, XIII e 9. 

XLI. Linker M3 , angekaut, ebendaher, Kairo cc hinter der Tingije Moschee », Mün-
chen, Inv. Nr. 1905, XIII e 10. 

XLII. Linker l1 anrrekaut, ebendaher, Stuttgart. 

XLIII. Oberer rechter P, angekaut, ebendaher, Stuttgart. 

XLIV. Atla ·, leicht beschädigt, ebendaher, Stuttgart, Inv. Nr. 10930. 

XLV. Atlas (Ventralspange und rechte Hälfte), ebendaher, Stuttgart. 

XLVI. Sternalfragment (Manubrium sterni), ebendaher, Stuttgart. 
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XLVII. Sternalfragment (Corpus sterni), ebendaher, Stuttgart. 

XLVIII. Rechtes Schulterblatt (vollst. ), ebendahei, Stuttgart. 
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XLIX. Rechter Humerus eines jüngeren Tieres, Proxirnalfragment (Proximalepiphy­
sen -) , ebendaher, Stuttgart. 

L. Unterkieferrest mit I2 , C, 2 P, M 1 und M
2 

rechts, I3 und C hnks, Orig. zu PRIEM, 
1907, S. 417, Pl. XVI, Fig. i-3, ebendaher, Wien (Paläontolog. und Paläobiolog . In t. 
Univ.). 

1. SCHADEL UND UNTERKIEFER. 

1. Schädel (I, II, III, V, VI, 'VII, VIII, IX, X, XIV, XV, XXXVIII, XXXIX, XL, L, Taf. I, 
Fig. i-8, Taf. III , :fi"'i g . 6, Textfig. 6 und 7) . 

Ein voll tändiger chädel befand sich schon unter dem Material von 
A DREws . Er wurd auch ziemlich ausführlich be chrieben und abgebild ~ 

(1906, S. 204 ff., Fig . 66), aber zu Unrecht auf Eotherium aegyptiacum bezogen. 
E ~ ind jedoch dem Autor gerade die wichtigsten Eigentümlichkeiten des Proto­
sil'en-Schädels entgangen. 

PRAE '!AXILLARE . - Der Zwischenkiefer ist im Verhältnis zum Gesamt­
schädel zart. Dies bezieht sich vor allem auf den Sy1nphysenteil. Sein Alveolar­
rand liegt in der geraden Fortsetzung des vorderen Abschnittes des Obei;kiefer­
alveorrandes und i t nirgends a,bgeknickt. Die stark ausgeprägte Symphysen­
vorderkante beschreibt ein·en gleichmässig gekrümmten Bogen. Es verlaufen 
also Vorderkante und A lveolarrand in keine1n Abschnitt irgendwie parallel. Die 
Flanken des Symph enteiles sind schwach gewölbt, zur Bildung irgendwelcher 
Auftreibung der ymphy ealen Aeste am Vorderrand der Apertura pyriformi 
( yn1phy nhöck r) kommt e nicht. Die Spitze des Zwischenkiefer i t etwa 
v rbreit rt (Typu mplar, St . XXXVIII) . Das For. incisivum i t geräumig, ein 
Querschnitt besitzt die Form eines g leichseitigen Dreiecks, d~ssen Grundlinie 
rück' ärt liegt . Di Proc. nasales ind nahezu drehrunde, tabförmige Spangen, 
die sich erst in ihrem Endteil blattförmig verbreitern . Die seitliche Ausbie­
gung i t gering, dagegen ist ihre eigung· nach aufwärts bGsonders im rück­
wärtigen bschnitt nicht unbedeutend. Das verbreiterte Ende liegt in einer 
gleichmä ig· von Stirn- und Nasenbein gebildeten Grube. Während e beim 
St. XXXVIII nicht weit vom Hinterrand der Nasenbeine entfernt ist, liegt es beim 
St. V gerade in der Mitte zwischen Vorderrand und Hinterrand des betreffenden 

a enbeine . Wichtig ist auch die Lagebeziehung zu den Proc. supraörbitale 
der Stirnbeine. Die bestimmenden Punkte sind das Vorderende und die rück­
wärtige Ecke dieser Stirnbeinfortsätze. Je nach der Spezialisationshöhe ist die 
Lage der kaudalen Enden der Proc. na ales zu diesen, beide Punkte der linken 
und rechten Seite verbindenden Transversallinien verschieden. Der Kürze halber 
wird im folgenden die Bezeichnung vordere und rückwärtige Supraorbitallinie 
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angewendet . Bei Pr. fraasi befinden sich die Endteile der Proc. nasales g~rade 
in der Mitte zwi sch en beiden Linien. Die Grenze zwischen Praemaxillare und 
Supramaxillare lj egt nicht unterhalb des Sy1nphyseon, sondern bedeutend weiter 
riickwärts. Als Symphyscon wird hier der vor der Apertura pyrifonnis gelegene 
oberste Punkt des Symphysealteil e bezeichnet. Eine derartige Lage der Nlax_illo-
Prae1nax illarnaht k01nnit unter allen eozänen Sirenen nur Protosiren zu. -. 

FIG. G. - Protosiren fraasi AB. chädel eines jungen Tieres, Dorsalansicl1t, 
Rek. n. S t. XXXVIII. Die Bescliafienheit des 'asenhöhlenhodens (Vomer usw.) 

erscl1,eint nur angedeutet. 1h nat. Gr. 

s PRA ·IAXILLARE . - vVie schon oben erwähnt, ist die Supramaxillar-Prae­
maxHlargrenze der J(jefcrseitenwand weit nach hinten verlegt. Im Gegensatz zu 
den anderen Formen ist hier der Oberkiefer verhältnismässig stark abgeknickt; 
die Knickungsstelle liegt weit rückwärts, dort wo das Vorderende des Proc. zygo­
maticö-örbitali sicl1 befindet . Die Gau1nenfläche ist rückwärts breit und ver­
schmälert sjch nach vorn nicht unbeträchtlich, die Alveolarränder sind daher 
·igmoidal ge chwungen . Der Boden des vorderen Abschnittes ist mässig einge-



P1r.. 7. - Protosiren fraasi An. Schädei, Seitenansicht. Relc hauptsächlich n. St. V. 

Unsicher ist die Beschaffenh eit d,er Orbita (wageecllte Schraffen) und di e Form 

und Ausdehnung des Lacryrnal e, Zälrn e schematisiert. 1h nat. Gr. 
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unken, die ockelförmigen Alveolarriinder begleiten als Wülste diese Rinne. 
V ·r dem For. incisivum er chwindet diese Vertiefung aber wieder, da Gaumen­
da h i t hj r beinahe eben . Die Proc. zyg01natico-orbitales sind unreduziert und 
liegen in der Ebene des Gaumen . Ihre Au . enflächen kon ergieren nach vorne 
zu eLwa . Der Vordereand befindet ich in der Gegend de mittleren Praemolaren­
abschnittes, die Verlängerung des Hinterrandes trifft beim jugendlichen Franl -
f urt r chädel (St. XXXVIII) auf die Mitte de M1

, beim adulten tuttgarter 
· häd 1 ( L. ) hingegen auf die :Mitte de :M2 bein1 Exe1nplar on A DREV 

.;ogar auf di renze z·v i chen 1\1[2 und M3
• Das For. infraorbitale i t verhältni -

mä ig 1 1 in (9 .5 mm x 11 mn1, ~t. V) und ,, ird au en durch eine kräftig , 
auf t igende pange des Proc. z gomatico-orbitalis begrenzt. Der äu ere Rand 
cl i er par 0 ·e i t aber ni ht wie bei E. aegyptiacu1n frei, andern tritt im ausge­
d hnt n M nTit lern Jugale in Verbindung . Da upra1na illare beteiligt sich 
al J aum m. hr an der Bildung d Orbitarande . Da Vorhand n in eines senk­
r hter 1 nochenblaLte (Lamina orbiLona ali ) zum L ilv j en V er chlu d r 
Fi ura orbitona ali. i... t wahr eh jn]ich, aber nicht i h r. 

_ rA ALE . - Die asenbeine ind allen1 An eh.ein nach etwa stärker redu­
ziert al bei d n übrig n eozänen Formen. ' Vo die Nasenbeine erhalten ind, 
·L sen i in d r Mille zu ein r aht zu amn1en, deren Länge ungefä~i.r die Hälft 
der ganzen a enbeinlänge beträgt (St. V) oder dieser nahezu g leich kommt 
( t. X rXVIII). In die em Fall ist aber die Gesamtlänge überaus gering. Die 
Läng nv rrino· rung g ht ni ht, ·wie zu P-rwarten, auf Ko t n des orderen, an­
dern auch des rückwärtigen Abschnittes. Während bei St. V der Hinterrand der 

a enbeine mit der rückv ärtigen upraorbitallinie zu ammenfällt, liegt der Hin·· 
t ITand b i t . X .1 XVIII o·erade in der Mitte zwi. chen vorderer und rückwärtiger 

u _raorbitallini . Eine ' eil re Folge der verschiedenen Länge und Lage i t ein 
ar r F rn1 e Hinterrande der beiden Nasalia . Dieser entspricht b im Franl -
furl r chä -1 d r B g nlinie -ine Krei e mit einem gro n1 Halbr r, b in1 

t. V lag o· n be hreibt er d n halben mf ang iner Ellip Ein be nder 
B l ul.ung J-ann i h ab -r di - en Unter chi n b i er o-ro n Variabilität der 
Na n in nicht l Im n. 

Fn Lirnb in ind ini.mer kürzer al die cheitelbeine, hin-
ungewöhnlich gro . Besonders bei dem jugendlichen 

n\ i ot die upra rbitale Breite die Länge ganz beträchtlich. Hier 
tirnb in o verkürzt, da s die Proc. frontale der Scheitelbeine fa t 

upra rbitalf rt ätzen reichen. Das Planuni frontale ist leicht g~v ölbt 
d r b rgano· zum Planum temporale i t nirgends charf marl ierL, 
p r lkri ten nicht auf die Frontalia übGrgreif~n. Der Proc. nasali 

i t hwa h ent\ i k lt die Nasenbeine sind daher rückwärts kaum getrennt 
. ) . Di upraorbitalen Fortsätze ind ehr kräftig. Die u e.nkanten kon­

Y ro-i r n na h rorn ni ht unbeträchtlich, besonder bei St. XXVIII. Die zien1-
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lieh kräftigen rückwärtigen Ecken sind heruntergebogen und li<~gen ein gute 
Stück tiefer, als die Ebene des Schädeldaches. Die Schenkel der Frontoparietal­
naht schli es en bei St. V einen vVinkel on 110° ei~, , ährend bei St. X rVIII 
die frontoparietale Grenze rein transversal verläuft und er t nahe den Seit n­
rändern des Schädeldach scharf nach orn abbiegt. Bedeutungsvoll i t d r 
Bau der orbitalen Region. E erscheint nötig, die betreffenden Verhältni e i 

Eotherium in diesem Zusammenhang, ge tützt auf die B~funde von BEL (1913 
S. 216 ff und . 332) nochmals zur Darstellung zu bringen. Bei di r rm 
zieht vom rückv ärtigen Eck des Supraorbitalfort atzes eine Lei te üb r da 
l lanu1n temporale nach rücl wärts und unten (Crista orbitot mporali ) und. etzt 
sich dann über da lisphenoid bis zur Wurzel de Proc. pt r g ideu fort 
(Crista pter goidea) . Ein kleines Stück weiter vorn endet chon da Frontale mit 
scharfem Rand, der an der unteren Grenze des Stirnbeins zu einer pina opLica au -
gezogen i t. Der z' i chen Cr. orbitotemporalis und Vorderrand geleg ne Ab chnitt 
i t unLen an1 br itesten, verschmälert sich nach oben und ediert ich bald ganz. 
1 h möchte ihn Fo a upraoptica nennen. Die Grenze zwi chen Orbita und 
1'emporalgrube wird hier durch den weit rückwärts liegenden Vorderrand de 

tirnbein gebildet . Die Trennung von Orbita und Na enhöhl~ 'vird im rü k­
wärtigen Teil durch ein Eth1noidale besorgt, das Frontale ist daran ni hL betei­
lig·t. Der Bau die er Region ist bei Protosiren aber durchaus verschieden. Der 
Vorderrand des Frontale befindet sich hier viel weiter vorn, seine genaue Lage 
konnte übrigens in Folge der mangelhaften Erhaltung nirgend genau fe tge­
stellt werden. Nur so viel läs t sich sehen, dass zu mindest rück' ärt die Orbita 
von der Nasenhöhle durch ein dünnes vom Supraorbitalfort atz enkrecht nach 
abwärts hängendes Blatt des Stirnbeins getrennt wird, das ich als Lamina orbi­
talis bezeic hnen möchte. Die e Lamina orbitali ist eigentlich nicht and re als 
die weit nach vorn verlängerte und au gedehnte Fossa supraoptica on Eothe­
riu1 n. Daz i 1 ·mmt noch, da e_ine Cr. orbitotemporali fehlt. E gehen al 
Orbita und 'I' mporalgrube ineinander über, ohne da eine scharfe Grenze or­
handen i L. Diese auf gezeigten Gegensätze zwischen Protosiren einerseits und 
Eotheriu1n anderseits ind ohn Zweifel von grosser rnorphologischer Bedeutung . 

PARIETALE. - Aehnlich ie b i E . aegyptiacu1n zeigen die Scheitelb in 
die mannig·faltigsten Ausbildungformen . oweit sich ehen lä t, ist ihre Läno·c 
grö ser als die der Stirnbeine. Die Breite nimmt mit h""h rem lt r tark zu und 
erreicht ziemlich grosse Werte, besonders in der Uebergang region zuni. HinL r­
haupt. Da Planum dor ale i t eh'' ach gewölbt. Die u dehnung d lnterpa­
rietale ist in einigen Fällen durch eine dreieckige Vertiefung angez .i o·t, deren 
Grös-e ziemlichen chwankungen untenvorfen ist. Bei t. VII fehlt jede Spur 
einer derartigen Einsenkuno·. In der Iähe der vorderen Spitze v ird da Int rpa­
rietale mei t on einem ni.ehr oder weniger gut ausgebildeten Gefä lo h dur h-
etzt, da einen Durchmesser bi zu 3.5 n1m x 3.5 ni.m erreicht ( t. II) . Di 

Tem,poralkristen ind nirg nd be ond r kräftig, am besten in n h b i 
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St. VI enb icl lt, wo ie al durchschnittlich 6.5 mm breite, scharf abgegrenzte, 
ab r flache vVül te da Planum dor ale von1 Planu1n temporale abgrenzen. Bei 
St. V tritt an Stelle de Wulstes eine einfache, aussen gelegene Kante . In der 
Mehrzahl der Fälle i t ab r der U bergang· zwi chen den beiden Regionen nicht 
cl arf n1arkiert. Wichtig er cheint aber d r Umstand, da die Cr. temporales 

au schlie lieh von den cheitelb inen gebildet werd n, während das Squamo­
sum l einen Ant il daran nünmt. Auch der Verlauf ist ziemlich ungewöhnlich. 
Von der L. nuchae uperior ziehen ie scharf nach innen; in ganz l urzer Entfer­
r_ung vom Hinterhaupt liegt chon der Punkt ihrer grö ten Annäherung; nach 

rn zu weichen sie dann ' ieder in geringem Masse au einander. Die schmalste 
. telle de Schädeldaches befindet ich also ausserordentlich weit rück' ärL . DiP. 
in den wenig ten Fällen tark beLonte Linea niichae superior be chreibt einen 
nach rü kv ärt o·eöffnet n einfachen B g n, nur bei t. IV pringt ie eitlich 
nach rückwärts vor . Ueber die Lage und Form der frontoparietal n Grenze 
wurd chon oben (S. 51) berichtet. Di Proc. jl' ntale incl kurz, rei h n 
aber, wie chon erv älint, infolge der geringen Stirnbeinläno· it n h v .rn. 
Da Planu1n te1nporale i t anft o·evvölbt, aber ni ht aufg bläht. Inf l<Ye d r 
gro en Breite des supraoccipitalen Abschnitte de Hinterhaupt incl di bi · 
zum Fonticulu n1a toidei herabreichenden Fortsätze des Parietale ehr stark 
entwickelt und trennen Squamosum und Supraoccipitale gänzlich. Bei allen 
Stück _n ind Parietale und Supraoccipitale verwach en, ohne irgend eine 

aht. pur zurückzuia sen. E lassen ich daher die beiden Knochenelemente 
geo·eneinander nicht genau abgrenzen. Von Wichtigkeit i t ferner die Be chaf­
fenheit der Innenfläche (Taf. I, Fig . 6); e fehlt nämlich eine Prot. occipitali 
interna , ' ie eine knöcherne Falx gänzlich. Da Planum cerebrale· ist vielmehr 

olll ommen glatt, nur einige Male, besonders bei St . VI ' ird die vord r Hälft 
von einer ganz schmalen medianen Rinne durchzogen. Von d r Hint rl aupL -
schuppe wird die Innenfläche durch einen sein achen Wul t o· Lr n1 t d r r 
auch nicht immer vorhanden i t; s fehlt dann el n j l 

S PR occ1P1TALE . (Taf. I Fig. 2.) - Di r hi d narLigk it in Form und 
Aus ehen die e Knochens beruht rn hn1li h auf Altersunter chieden . Di 

boTenzung gegen das Parietale bezv . gegen da Interparietale i t nicht klar 
er ichtlich. An der Un1rahmung de For. magnum i t das Supraoccipitale nur 
in einem Fall (bei St. V) beteiligt. E cheint aber nicht so, als ob dies auf einem 
akti en vVach turn de Knochen nach unten beruh n würde, andern da 
For. magnum hat ich entsprechend weit nach oben au gedehnt. Bei all~n j ün­
geren Schäd In j t da :Supraoccipitale ziemlich weit om Hinterhauptsloch 
entfetnt. Im Laufe des Wachstums nimmt die Breite entschi~den zu, die Höhen­
zunahme hält damit aber nicht Schritt, so da s die Höhe im Alter auffallend 
gering ist (St. V und VIII) . Dass die Unterkanten beim jüngeren Tier einen 
J leineren Winkel einschliesen (120° bei St . I) der bei zunehmenden Alter immer 
grö ser wird (160° bei St . V) ist gleichfalls eine Folge dieser Wachstumsver-
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hältni se . Eine deutlich au gebildete Prot. occipitali ,· t rna i t nirgend vor­
handen . Ueberhaupt i t die Oberflä henau o· . taltung dur h Mu l eloTub n und 
Kämme (Mn1 . r ti und obliqui capiti , mi. inali ) b im erv a~h enen Ti r 
verhältni mä ig chv ach . Lage und Forrn lie, r Bildungen hängen ni ht nur 
vom Alter ab, ond rn unlerliegen auch tarker individueller Variation. B i d n 

chädeln der öllio· en ach nen Tiere fällt die enonn V rdi ~ - ung d r ran 1-
Jichen T il e auf, die ein unge\· öhn}j he. u ma errcjcht. Di o· amt z nlral 
Partie er cheint dadurch v ie einge unken. Die Stellung de ipj tal zun1 
Schädelda h find t an and r r St llc eine B pr chuno· . 

ExoCClPITALE . (Taf. I, Fig . 2.) - vVie au inqm V ro·l i h d -r id n 
' t.ücke I un l V h rvorgeht, üben j o·t im Verlauf de \ a h turn g-1 i hfall 

d ie Br -itenzunahm di Höhenzunahrn . Da auffall nd te I rkmal i L i tark 
eil.li h u dcl1n11ng; der u enrand i t d n1 nt pr h nd Lark o· ~krümnll 

und b hr ibt .in n Halbl· rei . Die e oTo Enb j kluno· in tran r al r 
Ri htuno· lä t i h 1 i ht ver teh n. E · j t nUm.li h b i Protosiren das 
surn an d 1· Bildung des Hinterhaupte ni 1 t beteiligt da lark 
Au clehnung al kornpen atori ·eh r 'organg ohne vv it r rklärli h i t. Die 
Proc . paroccipitales ind kräftige kurze Fort ätz , di. v ntral dur h in dr -i-
ckige Fläche abg tumpft ind . Bei t . V i. L di r r Flä h - durch ein 

tiefe Rinne au gehöhlt . Die Condylen erreichen be onder bei t. I eine b trächt­
liche Grö. c . Bei b id n chädeln i t die Verti fung, die d n ond lu au en 
und ob n un1o·iht und ·on d ·n übrio-en Parli "n de E_, ·o ipitale trennt, hr 
eicht und \· enig au geprägt. Die Condylenach en tehen zi inli h teil beinahe 
enkrecht, die Krün1n1ung d r Gel nkfläche i L gleichmä ig . Eine Zerlegung 

in zwei Flächenteile dur h eine tran versale Zone tärk ter Krümmung find t 
ni ht tatt. Wa Lage und Form de For. 1nagnum anbetrifft, bietet Protosir 0 n 
k in Be nderheil n. \ i\Tährend e bei t. I inen rundlichen Umri hat, nimmt 
e b i t. V durch in Erw iterung nach oben Herzform an. Durch die e Ver­
grö rung wurd n i E ' cipitalia eitlich abgedrängt, o da ie in der l\1ittel­
linie nicht mehr zu amm n to n und da For. mag·num bi zum Supraöccipi­
tale reicht . 

QU ~10 :\I . (faf. I, Fio·. 1 u. 3.) - Im Bau der chläfenr gi n unt r eh i­

d t ich Protosiren harf on allen anderen ir n n, Prorastomus iell icht 
au genomm n . Zunäch t reicht da Oberende de quamo um nicht bi zum 
Schädeldach sondern ndet früher, o b i St. I 17 mm unter d r Cr. temporali . 
Eine Beteiligung an der Bildung del' Ternpol'alcristen findet daher nicht statt. 
Weiter i t der 'Kontakt zwi chen Supraoccipitale und quan10 um dur h 
eine fort atzartige Verlängeruno· d Parietale aufg·eh b n. Ueber dem, Gehör­
gang ist d r Knochen höckerartig verdickt und nach au -n vo„getrieben; 
dadurch erfährt der Gehöl'gang ine nicht unbeträchtliche Vel'länge„ung. Di 
Incisura auditi a i t chmal und klein, ihre Läpg ach e i t en1 re ht na h unten 
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gerichte t. Dj e Münduno· de Mealu auditorius externu ' ird durch ein nnäh -
rung der knö h ernen Umrahmung verengt. E ieht fa t o au , al ob d ie der 
Beginn ,, äre, den Gehörgang in einen allseits knöchern um chlo enen Kanal 
zu verwandeln. Ein eigentlicher Proc. postty1npanicus wie ihn alle Halicoriden 
besitzen, fehlt vollkommen . Da C:.quamosum i t hinter der Inc. auditi a tark 
verdickt. E enden hier z' ei on der L. nuchae up. kommende, parallel verlau­
fende Linien. Ueber diese nschwellung, die dem Proce · u pö tt rmpanicu der 
Halicöriden hon1olog i t, nach rückwärt hjnau setzt ich da Squamo um al 
breite Platte bi zum Exoccipitale fort und bildet o d n rück-·wärtig ten 

bschnitt der Schädel ·eitenwand . Bei allen übrigen irenen, abge ehen on 
l">rorasto111us und Manatu ist die e Platte gleichsam un1 90° nach inn n gedreht 
und beteiligt sich derart an der Zu ammen etzung de Hinterhauple als Rüc]r_ 
wand de Proc . po tt inpanicu . Sowohl die Unter ite, al auch di u enseite 
dieser Partie, b sonders hinter der Inc. auditiva i t r i hlich m it :Muskelgruben 
versehen (Sternocl jdoma toideu , Longissimu und Spl ni ap iti ) . 

Der Proc. postglenoidalis i t hjer ein niedriger lango· Lr l L r Lran 
W ul t. E erscheint chon an dieser Stelle geboten auf die n BE L 1913, 
bei der Be chre ibung von E . aegyptiacu111 verwendeten Bezeichn11no· n zurü. 1 -
zukon1m en , t1n1 Unklarheiten au dem Wege zu räumen. BEL n end t d rl 
den Au dru ck Proc . po tglenoidali für die nach rückwärt gericht te Verläng -
r ung de Proc . zyo·omaticu , während er für die hinter der F . glenoidalis befind­
li ch e Erhebung die n eue Bezeichnung Proc. praetympanicu schafft. Ich l ann 
m ich nun die er Neub nennung nicht anschlie sen, da kein hinreichender Grund 
be teht, an der Hon1ologie dieser po tglenoidalen Erhebung mit gleichartigen 
Fort ätzen jn ähnlicher Lage bei anderen Säugetiergruppen zu zweifeln . Fort-
atzbildungen hinter dem Unterkiefergelenk und vor dem J\1 atus auditoriu 

externu "\Yerden aber allgemein Proc. postglenoidali genannt ( 1. W EBEI 1927 I 
S. 70) . 11 ü r den nach rückwärts gerichteten 11 ortsatz des Pro . zy g01nati u b i 
S irenen sc hlage ic h d en Narrten Proc. retroversus vor . Währ i i Proto iren 
der echt Proc . po t.glcnoidalis vorhanden i t, f hlt in l h -r r . r tr r u 
gänzli h. n in telle triH iel n1ehr eine chj f v n b lt na h un l n und vorn 
o·en igte, anft gev ölbte Fläche. Die Fossa glenoidalis i t eine eichte un charf 
u1n ris en e Einmuldung, da Taber articulare nur eine breite flache Aufwölbu.ng, 
deren Grenzen gl ichf alls ver chwin1m n. Der Vorderrand d r Par g lenoidali 
isl ein n a h vorn offen er Boo·en. · 

Der P roc . -::y gornatic u elb Li t ziemlich hoch, doch erläuft die Oberkante 
verhältni n1ä i o· fl a h ; dafür i t aber die entrale F Jäche tärker nach unten 
a u o·eboo·en und eine itliche Au bieg·ung· i t n icht unbcträchtli h . <> b ...., ...., 

.T -cALE . - Da Jugal be itzt auch hier eine deutliche Dreigliederung in 
einen Körper , einen orbitalen und ejnen quamo alen T il. Der Körper i t in 
m ediolateraler Richtun g tark abgeflacht und be itzt rhombenförmige Ge taH. 
Der gro e Durchme er der Fläche steht . enkrecht . Die obere freie Ecl· e i ' t bei 



DES MITTEU\IEERGEBIETE 

St. XXXVIII in einen ganz kurzen Fort atz verläng rt; ind al o An ätze zur 
Bildung einer postorbitalen Spange vorhanden. Die Hauphna e de Körper 
tritt nicht mit dem Proc. z goniatico-orbitali in Verbindung, andern nur d r 
vordere, orbitale Teil i t dor oventral abg flacht und bild t d n u enrand d r 
Orbita, biegt ich dann in anften Bogen als Vorderrand d r Augenhöhle na h 
auf wärt , sein ober Ende i t vom Proc. upraorbitali de · tirnbein ni ht 
mehr weit entfernt. ach rückv,rärts geht der Körper unvermittelt in -in n 1 na­
gezogenen stabförmigen Fort atz über, den squamosalen Teil. ein Enn li gt 
elwa vor dem Tub. artjculare. 

LACRYl\IALE. - Da Tränenbein hat ich bei keinem Stü k rhalten. 

Vol\IER. - Einzelne T ile de orner incl bei , t. XX ' III 
bieten sie zu keinen wei leren Ben1 rkuu 0 ·en nla . D r Bau d 
allen irenen jm ,,- en llj h n gleich. 

rhallen , d eh 
Von1 r i t b i 

P L TI -'L - Die Pars palatinal.is z i hnct ich durch ein gro Breite 
und ein bedeutende Läng er treckuno· au . Da Vordcr -nd r ei ht bi zum v r­
letzten Praemolaren (St. V) . Der Hinl rrand, der bei ke in nl Lü k gut rhallcn 
i t, liegt "\veiter rück.wärt al da rückwärtige Ende der Zahnreih vvi au d r 
von ANDREWS gegebenen Abbildung her org~ht (1906, Fig. 66a). Di dur h di 
Palatina gebildete Gaumenfläche i t leicht eingen1uldet. Di Lage der For. pala­
tina posteriora konnte nicht b timmt werden . Die Pars orbitalis i t nirg nd 
o·ut erhalten, der Bau der Orbitalregion (vergl. ~ . 51) nlacht e aber wahr­
scheinlich, da ich jene ziemlich weit nach vorn r tre kte. Der mit d m 
Proc. pter goideu in Verbindung tretende Fort atz lagert j h m hr an , al da 
er sich keilförmig zwi chen die beid n au dem li ph noid und PL ry 0 · i] 
b tehenden Knochenblätter chieb 1. 

PTERYGOroEu r. - n dieser Stell e nlü en enuge Ben1erkungen o·emacht 
werden, urn Unkla1 heit n zu beseitigen die etwa durch die Dat tellung v n 
ABEL (1913) ent t h n k"nnl n. uf eite 331 wird ganz ri htin· g agt, da da. 
Pterygoid mit dem Palatinum und den1 li phenoid chon frühz itig in o fe te 
Verbindung tritt « da die Nahtgr nz n z,, i chen di en Kno hen ra eh oblite­
rieren; an keinem der vorl i o·enden S hädel k nnten die I ähte deutli h erfolot 
"\Verden». Dazu ist zunä h t zu bemerken, da die 'or allenl. für die Ver hm 1-
zung mit dem Alisphenoid g ilt, da Palatin um vereinigt i h , 'Y nn üb -rhaupt , 
er t ehr pät n1it dem · au Pterygoicl und AU phenoid be t henden 1 t r goid­
fort atz . Au dem oben angeführt n ~atz g ht mit Klarh it hervor, da d r 
Autor alle seine An ichlen über die Beteiligung de Pter. r.n-oid an1 Aufbau kr 
, chädelba i nur al ' rn1ulungen aufgefa L wi." n 'Yill z. B. di n gab , 
dass der in Frage tehende Knochen bi zum oTo en Dur hbruch der Schädel­
ba i reicht (S . 331 und 340). Au dem ganzen Zu am1n nhan°· geht' eiter o·anz 
klar hervor, da all ngaben, da Pt rygoid grenz an da Orbita phenoi<l 
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( . 336), an da quamo um ( . 327) oder an den phenorbitalkanal (S. 327) 
natürlich nur hreibfehler incl. tatt. Pter o·oid hat e hier überall AU phenoid 
zu hei sen. 

Wie bei E. aegyptiacum o lä L si h auch bei Protosiren nichts über die 
u dehnung des Pteryg id au sagen da der Knochen frühzeitig mit dem 

Ali phenoid verschmilzt, o da e ni ht einmal ei den lebend n Formen, auch 
nicht durch embryologi ehe Unter uchunt:;en g lun o· n i t, da Pterygoid al 
elbständige Element mit klarer Un1.grenzung na hzuwej -n. (FnE n 1908. 

603.) 

ETIIMOIDALI . (Taf. 1, Fig. 3.) ~ ln1 Gegen aLz zu Eotheriu1n i t da Nleseth­
nioid (Lamina perpendiculari ) au erord -'nlli h kräftio· und wcit.o-eh nd verknö­
chert. Bei t. 1 beträgL die gl ichmä io· bl il ende Djcl c uno· fähr 10 n1m. 
Dor al heftet ich da Me thmoid an a tirnl in; in au o·eprägter Sulcu, 
upra eptalis i t nicht zu erkennen . Die eitljchen T ile bi 0 · n b r nach au sen 

uni und bekl iden al Larnina lateralis d r ra nkap -1 d i u nwand d r 
-a enhöhle . Ventral o·eht die Lamina laterali in -ü1 lr' a h Lamina tran -

versalis posterior über, die bi nah zun1 · plun1 r i ht; di V r -ini ·uni· . il 
clem Vomer i t hier o innig, da e in n·enaue AboTenzun o· nicht möglich 
er heint. Die eitliche Au kleidung der 1a enhöhle und die qn ihr ent prin­
genden Eth1noidalia incl glejchf all Lark v rdj kL. eher die Be chaffenheit der 
Lmnina cribosa lä t ich nicht icl ag n. E la cn ich auch keine Angaben 
darüber machen ob und in welch m Au 1na da äu ere ethmoidal Blatt, die 
Lamina laterali , al cheidende Wand zwj h n Ja enhöhle und Orbita gedient 
hat, die Trennung wird zurninde t im rückvvärLJgen b hnitt durcJ1 ein Kno-
henblatt de tirnbein s (Lan1ina orb.i Lali. ) b orgL ( ergl. . 51). Wenn 

überhaupt, so konnte nur weit vorne die Lamina lateralis ein kleine Stü k d r 
Augenhöhleninnenwand gebildet haben, keine fall aber in " ita h n 
Mas e wie bei E. aegyptiacu1n. Wa Zahl und nordnung r Ethni turbinalia 
betrifft, lä t ich f ol o·ende f e t tellen : Da M ün hn r ~ .1' pl r ( t. 1) gibt 
Auf chluss über die Be chaffenheit der rückwärLi0 · n R o·i n. D rt nL pringt an 
j ener Stelle, v o da Tectun1 na i in di Lan1.ina lalcrali inbi gt, ein tarker 
agittaler \i\Tulst der ich den1 Nie tlu id bi auf 1 mm nähert o das der 

oberste Teil der Na nhöhle au je in r R „hr be Leht, die nur durch eine kleine 
entrale Läng palte mit der unt r n Abteilung der Na enhöhle in Verbindung 
teht. Der Qu r chnitt di er Röhre i t o al, die Läng ach e zieht von unten 

innen nach oben au n. Ein g leiche gilt on dem gro sen " ulstförmigen Eth­
moturbinale. nterhalb da on bi gt di ganz Lamina lat rali mit -inern 
rechten Winkel nach au n und nimmt er t " i ler in -iner horizontalen Ent­
fernung on 16 mn1 von der Fläche de Sepl un1 , eine enkrechte Stellung ein. 
Von die em Teil ent pringen 4 einfache gleich gro Ethmoturbinalia als scharf­
kantige mä ig tark Läng falten, v ährend in " eitere ehr chwaches Ethmo­
turbinale sich über die en gerade an der benerwähnten Umbiegungsstell 
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hcfinde l. Be.im Sluttcrarter Lück konnte nur der vordcr Teil der Ethn1oidal­
regiön tudicrt werden. Bi s nach rn r eich -n nur n1 ehr ier Elhn10Lurbinalia. 
Das oberste 'Turbinale i t eine verdi cl le Lamelle, di - nach unten gerichtet i t ; 
chon naclt der n1illlcrcn H g ion nimmt si - ziemli h an Stärke ab. Dann 

folgen Z\VC i scharfkantige Lamellen , deren l aillen nach innen zeigen , ' ähr -nd 
das unters te, cln äch ste Turbinale wieder enkrecht teht, so da der fr i Rand 
nach oben gerichte t i t. \iVir geh en kaum fehl , ' enn wir in den1 ober .J n Tur­
binalc die Fort. e lzung de tarken ' ul tförmigen Turbinale de j\Iün hn r h ä-
cl el erbli cken. Da , von oben o·ezähll, Z\ cite und fünfte Turbinale di Lü k 
fehlen b in1 Stu Ltgarler chädel, Lzw. h ab n ich ni cht ' eiter f rt o- Nah 
den1 Vorder ende der Na cnLc in c befinden ich bcin1 t. V n o h auf d r n nl -r­
flä ch e He Le ei11 e nicht allzu la rl;; cn Turl inalc, da al o off nbar l n1 T lu n1 
nasi ent prungen i t. j\{öo·li ch cn,·e i. e Lellt c cl ic Fort tzuno· de ob r L n E lhn1 -
Lurbinale der rü kwürli o·en und n1ill1crcn Na.enreg.i on dar. Ein 1axill turl inal 
war h öch ·L\\ ahr ch e.inli h vorhanden , doch i L es niro·end rhallen. J h n1u 
nü h a uf die "VVi cl rgabe d s Ta l ü hlicl1 n be, chrünken , da die Erör1 rung 
der Hon1oloo·ien ein e umfa sende ve rgle ich ·ncl c Dar lellung l an r ru h n 
würd e, hi r a] o un lcrbl ibcn n1u,· . . 

ORBITOSPIIEl\'"010. - Di e Beschaff nh i1 ]e. Orbita phcn oid · i L di g l ich ' 
wie bei E. aegyptiacum. VVie dort , o wird c auch hier al breiter t r eif n an 
der Schädelseiten wand ichtbar, der oben vom Ali phen oid und Frontal , unten 
von der P ar · orbita]j de P ala linun1 b g renzt \vird. ·vv ic w it na h orn r ei ht. 
i t un°·cwi . Auch in der Lage de. « Canali s » opticus b c Leht kein Unt r chied. 
Durch cla Fehlen d r äu s r en \ i\Tancl er eh int die er auch hi r in eine Rinne 
v rwandelt (Brei lc 5 mm) . Oberhalb erläuft dazu parall 1 ein cl\ a chmä-
1 re Rinne al Fort clzung eine kleinen Foramen , on1 Sulcu opti u d urch 

in J r ä fli gc Le i lc ge trennt. n E L hiell dj · „e Oeffnung bei E. aegyptiacu1n 
(1913, ' . 336) für du For . ro lundun1 .. Ich n1 „ htc da aber nicht für \ivahr. h e in­
li h h alt n , da di . ·r Dur h ruch imn1er unterhalb de For. pti c u1n und de 
For. phen or b ital - li o· t uncl b i den ircn en mit. den1 le tztgen annt n ver chmol­
zcn ist. Wenn di e er Oeffn ung ül rhaup L e ine g rö ere Bede utung zu k 1n mt , 
dann dürfte c wohl dem F r. thm idal g l icln erli g ein , durch da d r Ner u 
e th1noicl aU , ein e Abz\ve i0 ·un g de l amu ophtalmj u des Trigeminu~ , in die 
Schädelhöhle eintritt. Eine o·anz ähnlich e Lage ' ie hi er njmmt zum Bei pi 1 
bcin1 PJ' rd ein. (j\lnTIN 1914, S. 66. ) Uebrigen fand j h a u h bei Halicore eine 
nhnlich e ] lcine Oeffnung an der Grenze on lisph n oid , Orbito phcn o id u n d 
Frön1ale di e ich aber ni cht in eine Rjnn e forL e tzt. 

ALISPHENOID. - An1 m ci ten erreg t die Aufmerk amk it der Proc . p tecy goi­
deus, an d „ en uJ'b au j a haupt ächlich da lisphenoid beteilig t i t. Die Pter -
goidforl älzc sind kräftige, v eit nach unten ab teh ende G bilde die entral­
wiirt. nicht unbeträchtlich diverg ieren. Di rüclnvärtig Kan l i t immer eh r 
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scharf und niemal irgendwie verdoppelt e fehlen dah~r auch die starken rück­
wärtigen :Muskelgruben, die sonst fa t überall vorhanden ind, auch zu einer 
Gabelung der Spitzenpartie ko111mt e niernal . Sind die Proc. pter goidei mithin 
rückwärt ausge prochene Platten, o nin1mt ihre Dicke nach orn rasch um 
ein Beträchtliches zu, so da s eine au gesprochene Vorderfläche ~n teht, die seil­
Uch von einer n1ehr oder n1inder charfen ussenkan1e (Cr. pterygoidea) 
begrenzt ·wird. Gelegentlich zvveigt davon an der "\iVurzel des Fort atze eine 
-chwache Leiste al caudaler Ast der Cr. pter goidea ab. Dje Form der leicht 
konkaven Vorderfläche i t die eines hohen Dreiecks, des en pitze nach unten 
zeigt . Ist al o schon die Form des Proc. pterygoideu recht abweichend, so i t 

da Auftreten eine geräumigen Alisphenoidkanals für eine irene gan_ unge­
wöhnlich . Seine rückwärtige Oeffnung befindet ich nahe d r Fortsatz-v urz 1 
ungefähr in der :Mitte der Au enfläche; von dort teigt er nach rn und ob n 
an und mündet mit einen1 grossen Foramen auf der Vörder eite l Fo_rt atze 
l napp unterhalb von1 For. phenorbitale (Taf . J, Fig. 5). Di W il l r ff nun o· 

1 ann recht beträchtlich ein (5 x 5 mm bei t. I). Die Länt;e d 1 anal } Lrü o·L 

ungefähr 16 mm ( t. III) . Der Sphenorbitalkanal i t gl ichfall zi mli h a 
' eitet, aber wie der ganze Proc. pterygoideu in agittaler Richtung zi inli h 
verkürzt. Die gro e I ncisura ovalis di lateral durch einen enkrechten Pfeiler 
de Ali phenoid begrenzt wircl, i t bei k 1nen1 tück durch ein rückwärtige 
Spange in ein Foramen o ale verwandelt. 

PRAESPHENOID. - Teile des Praesphenoid sind Z\ ar bei St. I, V und XXXVIIJ 
sichtbar, doch ist es bei allen drei Stücken o mit den Iachbarknochen verwach-
sen, da sich über die genaue Begrenzung nicht a,g·en lä t . ..... 

B ISPHE To1n. - E bietet die e Knochenelement nicht ' a .1n r 1 n-
deren Erv ähnung bedürfte . 

BA 1occ1PITALE. (Taf. I, Fig. 1.) - Währ nd b i t.. V li Jahl nlit den1 
Basisphenöid zum Teil noch offen i t, ind b im · 1ün hner Exemplar (St. 1) die 
beiden Knochen zur Gänze verschmolzen . Di grö te Dick erreichen die Ba i -
knochen an die er Vereinigung telle , die Ventralfläche i t hier wie ge-v ähnlich 
mit höckedgen Rauhigkeitem (Tub . pharyngea) be etzt. Au h on t hat das Ba i­
occipitale keinerlei Be ond rheiten aufzuwei en. Eben o i t die Lage ]e 
For. hypoglo i norn1al. 

GEIIÖRAPP HAT. (Taf. l Fig. 1 und 3.) - Der Gehörapparat be teht au einen1 
n1assiven Perioticum, da au einer Verschmelzung de Petro um und l\1asto i­
deum hervorgeht und 111it einem ringförmigen Tympanicu111 verbunden i t, 
und den drei stark vergrö serten Gehörknöchelchen. Der Grundplan des Baues 
ist wie bei allen Sirenen, doch entfernen verschiedene wichtige Abänderungen 
in der Einzelge taltung Protosiren weit on den übrigen Ordnungsangehörigen. 
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PERIOTI C T,,r. (Taf. 1, Fig. 6. ) - Die Grenzlinien zwi h n den drei Teilen de 
Perioticum, der l ar mastoidea, tcn1porali und lab. rrinthica la „en sich in1 
allge1neinen sowohl bei den l\1anatiden al auch Halicoriden folgenderma en an 
besten ziehen. Auf der Dor alseite trennt ine Linie, die bei der Incisura n r j 
facialis interna beginnt und inehr oder v eniger parallel mit der rück' ärtio· n 
Kante des P erioticun1 zieht, die P. t n1porali on der P. n1astoidea ab· 
Grenze zwi" chen dje er und dem Labyrjnth1 eil i t durch den tiefen Grab n o· o· -
ben, auf des en Grund der lVIeatu auditoriu internus und d r C n. fa iali 
inünden. P. labyrinthica und temporali s tehen auf der Dor alfläch in k in in 
Kontakt. Auf der Ventral eit ·wird die P. temporali durch ein Fur h auf den 
Dach der Pau1 enhöhle, die on der äu cren zur inneren Facialn rv nrinn zi h1 , 

om l\1astoidteil abgetrennt, während die Grenze zwi chen P. labyrinthi a und 
ina toidea ein e von1 inn ren Fac ialnervenein chnitt durch di F n . eo hlea 
und rotuncla zum Hint rrand des Pcrioticun1 - gelegte Gerad i t. Wenn di uf­
Leilung derma en oro-cnon1men wird, dann i t die P. ma toidea in1m r d r 
umfan gre.i h te b chnitt, dann folgt an Grös e die P. te1nporali , hli li h 
die wenig umfa11greiche P. labyrinthica. Die e Grenzlinien ind nun bei Proto­
siren zvvar ziemlich undeutlich t tnd la en sich nicht ganz leicht ' i -dererk nnen 
doch geht klar her or, da hier di P. ten1porali und nicht die P. ma toidea 
am mächtigsten entwickelt. i t. Von unten ge ehen bietet der Teniporalteil di ­
Gestalt eines nierenförmigen Wul te . Iin Gegen atz zu all n anderen Formen 
wo die Dorsalfläche nah zu eben i t, ist der ganze Temporalt il hi r mächtig 
nach oben aufgebläht, die Dor alfläche ist daher stark gewölbt . Währ nd on L 
die Grenze gegen die P. ma toidea in1mer entlan g einer ni.ehr oder wenig r au -
geprägten Senke läuft, so zieht ie bei Protosiren gerade über den am tärk ten 
vorgewölbten Teil; der ganze Knoch -n erreicht an die er telle eine gr " te 
dor civentrale Au dehnung. Eine weitere Eigentümlichkeit i t da Vorhanden-

111 in eigenen , ziemlich au geprägten Fortsatzes, der om Hauptteil der 
P. temporali durch inen tief n Einschnitt abgetrennt wird. Die er Fort atz 
ich möchte ihn Proc. tyn panalis nennen, i t n1ediolateral inä sig abgeplattet , 
nach unten und inne11 g ri ht t und tritt mit dem T mpanicum ii1 eine fe 1 

Verbindung. Die Par ~ ma toidea L 1 k inc ungeglieclerte, tetraedi eh Knoch n­
mas e, andern be teht au ein -m Hauptteil und einem 1 räftigen Fortsatz, der 
durch dP.n Fonticulu nia toideus bi an die Aus enfläche des Schädels n~icht. 
Seine Länge schwankt; am kürze ten i t er beim jugendlichen Schädel 
~t. XXXVIII , an1 läng ten bein1 erwach enen Stuttgarter Exen1plar (St. V). Die 
Form i t die eine dreikantigen Pri ma ein Kante li egt dor al zv,;ei Kanten 
ventral die Flächen ind zien1lich o·laLt. Die Endfläch , die z,, i chen Pari Lal 

' 
Squan1osum und Exoccipitale ein Stü ck der Schädelau enwand bildet i t nir-
gends in ihrer ur prünglichen Form erhalten, da der Knochen hier ziemlich 
porös und mithin auch brüchig ist. Das Vo rhandensein eines ganzen Fortsat~es, 
den ich Proc. fonti.culus nenne, an Stelle einer einfachen Fläche unterscheidet 
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Proto iren n all n ande ren i ren en . Die Dor alfläche der P. rnastoidea i L iu 
ihr I mfan o· ehr hr;inkt . Der vordcr te Ab chnitt s teigt teil zur 
l upp 1 d r P. t. mr orali an, in e breite t iefe Ein enkung trennt ihn on dem 
rü k'vär l.i 0 · n 1- i ht gewölbt n Flächenab chnitt. In der MiLte erhi elt ich ein 
ni lri 0 ·cr g- run le l r Bu k l. D i ~ ]' rhebung die bei kein r Sir en e fehlL, aller­
dü10· in Form un l Au dehnuno· ehr r chiedcn i t , mö hte ich al Protub e­
rantia do r ·alis b z ichnen. Caudal von d r Prot . dor ali lieg t für o· wöhnli h 
da For . endolvniphaticwn . B ·i. Protosiren konnLe ich e · ni ht f in en. Die Fovea 
lri ano· ulari . i t nur eh wach au o·eprägt. Di e ei o·ent.li h e I . n1a t id a hat einen 
gerin · n dor oven lral en Durchm er, o das ihre entrale Parti nur g anz 
" -enig tiefer al der tief te Pun kL der I . l · n1poralis lieo·t. Die er · en Lrale AbschniLt .. 

n L di dr ikanli o·e Gipfelpar tie d " Telra·:der ( . ob n), i L hi er in ein n 
h h n und Lrei l n rückenarti gen Auf ·aLz rwandelt, de · n vord -r - Ende n1 il 
d n1 T 'Illpanicum verwäch st . Da Dach cl r Paakenhöhle i L b 1 J in.ein SLü 1, 
o· u L erhalten, bz' . ichtbar. 

Di e 1 . labyrinthica .i t v rhältni inä ·ig ehr kl in . Ilir i ·L 
von j ener der P. n1asLoi<l ea ni chL dur h e in e tiefe Rinne abo· Ir 
zwi chen beid n T il n i t nur durch da Vorhanden ein ine d r 
Mill zwi -chen Vorderrand und Il inl rrand de LabyrinLht il 
Foramen erkennbar , welche die lVIündung de l eaüis auditorius interniis i t. 
Der Fa ialkanal ist we<ler bei t.. V no h bei 1. XX 7 VIII erhalt n; e h einL d r 
Faciali e inen eL' a anderen V rlauf al gewöhnlich g non1m n zu hab n, da 
in der ~ähe de Meat u keine Durchbrü h auftreten, die <l in Fac.ialkanal ent-
prechen könnten . Seine Lage mu s o·anz nah mn orderrand der P. labyrin­

L.hica g we en ein, oder der Ner i t dir lt , 'Ya n i h t un' ahr cheinlich i t 
durch di Inc.i ura nervi faciali in die I aukenhöhle g zogen. Da Lat tlich 
Prornontoriuni etz t , ich al kräftige wul Lförmige Cr i ta bi zum rü 1-v ärti · n 
Ende j ne oben erwähnten ventral n Auf atze d r P. ma 1 id u f rl.. · ' hl 
die Fene tra vestib uli, aL auch Fen . eo · hleae rr i h n m n m hnli l n 
Durchm er . (3 mn1 x 6 n1n1, Fen . ochl a .) 

TY IPANIC l\I. - Da T n1paiü u1 j L v rhü l L1 i mä -hr zal'L, be onder 
sein rückwärtiger Ab chnitt, da lUnt rh rn. Di . erl indet ich ermittel 
ein ·r nkrecht n fa t rein ao·i Ltal verlaufenden Platte, n1 i 1 der P. ma toidea . 
Da5 eigentliche ll interhorn i t ein chmächtiger drehrunder Stab , d r icl nach 
seiner Knick tell h' ach abplaltet.. Die durch den Uebergang zum Vorderhorn 
ent Lehende Spitze i t rein nach innen o-erichte t. Da 1 orderhorn i t kurz und 
ziemlich plun1p und erv äch t init dem Proc . t mpanali d r P. temporali . Die 
Fi sura petrot rmpanica konnte nicht frei0·eleg t w rden . EnLlana de inneren 
Ranc;le läuft eine auffallend tiefe Furche, die on zwei ausgepräot n Kanten ein­
~refasst v ird, zur In ertion der Membrana t mpani. Die dur h a Tympanicum 
eingefa· te Oeffnung i t infolge der gering n Verdickun °· d l n o h n recht 
geräumig . Die Hauptebene de Perioticum und des tympanalen Ringe ind 
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fa t parallel. Da lympanicu1n i t al o kaum aufgerichtet. Dein nt prechend i t 
die Oeffnung der Haupt ache nach ventralwärt , nur in geringem Grad aber 
nach aus en und vorn gerjchtet. Die betrifft aber nur die Stellung de T mpani­
cun1 zum Perjoticum. Der Gehörapparat al Ganzes j t un1 eine agittale A h 
nicht unbeträchLlich nach au en gedreht, o da die Hauptebene de P ri tj­
c um, die durch den HinLerrand der P . n1a Lo idea und dem Vorderran d r 
P . temporalis geht, nach aussen und ganz gering nach orn o· n iot i t. B i 
St. I ist auf der linl en Seite dem caudalen Rand des T mpani um-Hint rh _rn 
ein läng rer Knochen tab angewach en, d r nur durch einig kl in h-
brüche entlano· der Verwachsung stelle von d·iesem 0 ·etrennt "' ir . 
Knochen tücl i t zweifello das Tynipanohyale . 

:MALLE (Taf. I , Fig. 7 .) - lVlalleu und Incu 1 onnten b in1 t. X r / III 
völlig frei präpari rt ' erden. Im G gen atz zu allen ander n iren -n i t bei 
Protosiren der NI.alleus in mediolateraler Richtung stark kornpriniiert, von den 
Haupta h en i t die dorso-venrale die läng te, dann folgt di oro-caudal hr 
Lurz j L natürli h die medio-laterale Ach e. Bei Eotherium, da darin no h die 
inei Le Aehnlichkeit be itzt, sind d ie beiden letztgenannten annähernd o-l i h 
lang. Die Dorso entralachse i t etwas kürzer al die e. Die gev ··1bte ntral­
fläche ist von unten ge ehen drei c1 ig·, die Spitze des Dreieck li gt orn inn n; 
dort entspringt auch der zarte Proc. longus . Rück-wärt au en prino·t die Cri ta 
manubrium mallei al kleine Platte nach unten v r, ihre V ntralkante i t 
gerade und steigt von innen nach au en an. Da Inn nende i t in eine zarte 
Spitze verlängert. Die hohe us enfläche wird in ihrer lVlitte on einer agittal 
verlaufenden Rinne durchzogen, die an einer vom Proc . longu chief nach oben 
ziehenden Lei te endet . Bei E . abeli ist die vorgenannte Rinne chon auf die 
eig ntliche Ventralfläche gerüc1 t, wohl infolge der Reduktion der dör oventra~ 
1 Au d 1 ung. Der Proc. breve, der bei Eotherium ziemlich ] räftig i t, f hlt 
l ier. Di m dial Fläche i t vorn platt, rückwärts gewölbt . Laterale und mediale 
Fläche treffen ich oral unter Bildung einer Kante; es fehlt n1ithin eine Vorder­
fläche. Die caudale Flä he i t t rk ge-vvölbt, die ganze dor ale Seite erbindet 
sich gelenkig mit deni. Incu . elenk selber ist bei dem Stück, dem die 
Beschreibung zugrunde liegt, dur h den Incu verborgen . Die Grenz~ zwi eh n 
den beid n Knöchelchen nimmt einen ähnlichen V rlauf -vvie bei E . aegyptiacu111, 
doch sind die Winkel der Kontaktlinien etwas spitzer als dort, bedjngt durch 
die grösse dor o- entral u d hnung de lVlalleu . 

I c . (Taf. I, Fig . 7 .) - Der Incu i t bei allen Sirenen "' eit formbe tän­
diger als der Mallen . Bei Protosiren ist auch der Incu durch die gros e dor o-
entrale Au dehnung beeinflusst, die oro-caudale Hauptach e i t um ein 

geringes länger al die dorso-ventrale Achse, das Corpu incudis erscheint daher 
sehr plump, da Cru longum i t "\venig verlängert aber tark abgebogen . Da 
Grus bre e i t abgebrochen. 
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D r TAPES Lt bei t. X T' TVIII nicht rhallen, bei t. I konnte er nicht näher 
unt r ucht werd n, hne den eh „rapparat ni ht du1ch ejn e zu h'i ierige 
Präparation zu gefährden . 

HYorn PPAH T . - Da 1 y1npan hynlc fand chon auf . 61 -1n Be. prc hun o· . 

\.nd re Elen1en1c lieO' n nicht Yor. 

2. Gehirnausguss (St . X, XI, XII, XJII, 1 tfig. 8) . 

Zur Unter uchung g·clangter vier nalürlj h u o·ü e d -ehirnraum 
Die Unterscheidung von Eotherium fällt nicht chv e1 . Zunäch t i t natürlich 
die Grö e e ine bedeu Lend re. Der frontal e Teil , dur h bclrncl der chädelnaht-

FIG. . - Protosiren fraasi An. 
Ausgu der i t1irnl1 ölüc, D r alm. i llL ( t. X ) . %. ll itl. ir. 

linie deutlich om parietalen o· hi d n j t zi n1li h tad rkürzl', em' 
Dor alfläche bild t einen charf n \ Tink 1 n1it der Oberflä h d ari t lt il 
'fr<itzde1n liegen die Lobi olfactorii h h. In d r Mitte d r r a1n·· h - l find l 
ich ein charfer Kamm der i h auch auf den ParjeLalt il f ·rt - l it und dj 

b -iden Hemi phären in1 Au gu trennt. vVeit r rück' ärt erliert ich d r 
Ka1nm, die H mi phären ind ' eit r nicht getrennt. währ nd ie bei d n 
übrigen Form n durch eine tiefe Furche o·e chi den' rd n di ich hli li h 
zu einer gro en dreiec1 io·en Grube en it rt. Die i t leicht rklärl.i h, da j a 
bei Proto iren eine knöcherne Falx, eben o ·wie ine d r Grube ent pr eh nde 
Prot. oc ipitali interna fehlt. In d r Region d .r chläf enlappen wird jne ganz 
bP.trä htlich Breite erreicht. Di 'vul tfö1migen u fülluno·en d ph n rl j. 
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talen Kanals sind eng zusammengerückt. Die chäd lba i i t al 1.) chmal. Die 
Löbi ölfactorü ind ausnahm lo chlecht erhalLen. lle usgü e endigen an 
der Grenze zw-i chen Grass- und Kleinhirn. uf den Flanken befindet ich in 
der Uebergangszone zwisc.hen Gro s- und Kleinhirn je eine tiefe Grube, die durch 
die tark nach innen vor pringende Reo·io ~ upraauditiva de chläfenb -in 
erzeugt wird. 

3. Unterkiefer (St . L, Taf. I, Fig. 9). 

Das gleiche Exemplar ( t. L) wurde chon on PRIEM be chri 'b n und ab
0

· -

bildet (1907 , S. 417, Pl. 16, Fig. 1-3) . Obwohl zu die e_m Zeitpunkt n Proto­
siren fraasi noch keine eigentliche Be chreibung vorhanden v ar, glaubte d r 
Autor, den Kiefer zu die er Art stellen zu müs en . Die Veranla uno· dazu war 
offenbar der Um tand, da gerade keine grosse Aehnlichkeit z' i hen di m 

tück und den1 on A 1DREW abgebilde1en (1906, Fig. 67) und n1it allen1 Vor 
halt zu Eotherium ge tellten Kiefer be tand. Deshalb, o chlo offenbar PRIE r 

mü e der l iefer wohl zu der zweiten irenenform au d n1 we.i en l\1okattam 
gehören. PR1K1 hat aller Wahrscheinlichkeit nach recht getan . Obwohl DREW 
(1906, Fig·. 67) e als durchau möglich hin tellt, da der on ihn1 abgebild t 
Unterkiefer vom elben Individuum stammt, wie der auf E. aegyptiacum bezo­
gene Schädel, kann ich mich dieser Meinung nicht an chlie en . Die r Schädel 
ist bekanntlich da Typu exemplar von Pr. fraasi. Die e Form kann aber nicht 
~inen derartigen Unterkiefer be essen haben. Wir erinnern un , da b i 
Pr. fraasi die z,. i chenkiefer nicht abgeknickt ind, dafür aber der Oberkiefer 
in der Gegend des letzten :Milchzahnes. Soll der Unterkiefer zum Schädel passen, 
so mü te er nicht in der S mph r enreg·ion nach unten gebogen ein, sondern 
nt pr eh nd v eiter rückwärt . Da ANDRE'\V 'sehe Exen1plar erfüllt di e B din­

guno·en ab r nicht. Hier ist nur die Symph) se herabgebogen, der Oberrand de 
Ramu h riz ntali verläuft völlig gerade. ANDREv· s betont selb t die gro„ e 
Aehnli hk it mit E. libycum (1906, S. 210). Da Original von PRIE 1 ent pricht 
ent chieden besser ein r bei Pr. fraasi zu erwartenden .Unterkieferform. Wenn 
auch das Bild durch eine leicht Verdrückung etwas gestört i t, so lä st sich doch 
erkennen, dass die ganze order Hälfte des Kiefer , ungefähr vom d4 ang -
fangen, anft nach unten abgebogen i t; dafür ist die mph e al ölche nicht 
abgeknickt. Ihr Alveolarrand bildet die gerade Fort etzung d~ 1 eolarrande 
de freien Unterkieferast.es. Au serdem i t der zahntragende Ab chnitt der Sym­
physe hier au erordentlich chmal, während r on t bei allen Sire_nen, von 
Prorasto111u.s abgesehen, mehr oder minder breit i t. Ich glaube im Recht zu ein, 
wenn auch ich auf Grund die es o abweichenden Baues der rmphy enr~gion 
den Unterkiefer mit dem im Schädelbau von den übrigen Sirenen o grund er­
schiedenen Pr. fraasi in Verbindung bringe. Ein weit rer nhalt p-qnkt i t die 
Höchkrönigkeit der Molaren und die üb~rra chend Aehnlichkeit der Praemola­
ren m.i t d n Ob rl i ef rpraen1olaren de Franl furter chädel ( t. ' ' X III) . E 
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Lt allerding zu bed nk n , da die Grö 
j t, doch darf nicht vergessen ·werden , da 
voll erwach enen Tier tammt. 

tüc] es für Pr. fraasi et v a ge r 1ng 
da Fragm ent on 1nem n l nicht 

E oll aber auch nicht ver chwi -o·cn ·werden da · dj e l\1 l rcn d 
0 ' 

A -m. Ew~' . eh n Exen1plare o·}cj hfnlL ehr hochkronjo· in cl und au h jn ihr m 
Bau in e ·überrasch ende Aehnlichkej t 111it den Backenzähnen un 
b ~ il .zen . H ~ 110 e Klarheit über die Zuo·ehörig-k iL der einzeln n 
}-„ nn n .bcn r t w i tere Fund b rin o-en . 

in r -tJ da ~ 

l nt "'rrand d 

[ rkmal " -ur n hon aufgezählt . ~ rgänzend i n eh 
H„h d Ra111u h riz ntalj ' erhältni mä ig g r ing j t. D r 

rjz ntal n A t bi ot unterhalb de order ten Praem lar -n, 
zun1 t i f t n Punkt a1n Hint rrancl der 'n1ph e und zj ht 

Y n , n1phy nunterrand in o-} i lunä ig ge hwung n m B o· n na h 
b n ht; 1 g n n mph r en pitze. l e larl il r ..... 1mph)1 e i t, 

wi .., h n nvähn L glci hn1ä io· ch1nal, doch i 1 au ·h di nLral P arti J aurn 
Y rbr itert. E k n1nlt nicht zur Bildung in r .rmph al n Flä h li J un 
rc hl Zahnr ih "\V r l -n vi~lmehr durch in n mä ig h h n m l a 
o·etr nnt. Nur ein Foramen mentale i ·t vorhanden · e liegt g rad nl . halb a· 
]-. kzahn . 

4. Bezahnung ( t. III, V, X I, X\ II XXX III, XXXIX, XL, XLI, XLII, XLIII, L ) . 

. -\ ) ZAHNFORMEL (1af. 1, Fig. ; Taf. 111, Fig. 6) . 

r lä ~ t. i h auf rund d ' rhanden n :Mal rial die .Zahnf nn 1 jru 
Z\Y. Z"- j ~ h nki f rund im nterki f r ni ht r tlo und eind utig erfa -

ht b dau rli h da Pr. fraa i in ~ iner Zahnforrr 1 i l Y n d 1 

Zähn . h i n 
un -t zum - 11 

Hali l int 

l1nZui 't"henl.·ieJ 1·..,it:: n b<"in1 rwa h 
icherhei 1 die 1 üe 

e l nach dem r-ch incn 
~„ceifet da .:: e: ~ich nur un1 Er.:::atzzäh1 

ite Zeil un -1 ihre~ Er.::: h inen_, n1a ht 
"a di . Zahl d r 

ilen die „ l oole in~" -leinen h i\-a 

0111 111rl"Ö.'5 erem " b land ein zie1nH h räun1io­e 

h 
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besonders links sehr undeutliche kleine. Alveole an hlie t . \!Veit r nach rück· 
wärt kommt ab -rmals eine Alveole, der noch ' it re drei in ganz kleinen 
Ab tänden folgen. In die en drei Al eolen und zwar in den beiden letzten rech1 
und jn der er ten links wurzeln einfache, praemolariforme Zähne. Dar&n chli -
sen ich nach rückv ärts noch je drei dreiwurzelige Molaren an . Der l\P i t h n 
leicht angekaut, die Praemolaren sind gleichfalls schon in U ur. Beim jüno· r n 
Frankfurter chädel (St. XXXVIII) ergibt die Untersuchung einig bw i hun· 
gen. Zunächst befindet ich auf der rechten Seite vor den ersten M lar n n eh 
die lveolengruppe eines dreiwurzeligen, al o molariformen Zahn , die auf d r 
linken Seite aber schon durch das Eindringen eine ~inv urz ligen Zahne d r 
Zer · törung anheimgefallen i t . Link folgen diesem Zahn na h v rn zu zv i 
weitere im Durchbruch befindliche Praemolaren, davor li gt in geringen1 
Ab tand eine leere Alveole. Zvvi chen dieser Alveole und d m im Durchbruch 
befindlichen Eckzahn i t auf der linken Seite die Andeutung einer Alv ole v r-
1 unäen. nd r auf der rechten Seite. Hier bricht hinter dem C ein Pra molar 

urch, d .r auf d r linken Seite kein Gegen tück hat. Höch twahr eh inli h 
ent pricht ihm aber die schwache leere Alveole. Dann i t der Kiefer bi zur 
Alveolengruppe des obenerwähnten molariformen Zahne zerstört . Durch Rönt­
genaufnahmen vvurde kontrolliert, ob nicht auch noch v eitere verboro· ne Zahn­
keime im Kiefer stecken, doch verlief die Untersuchung ergebni los. E hat der 
auf den Eckzahn folgende Praemolar der rechten Seite keinerlei linkes Gegen-
tück, offenbar ist hier der Zahn chon ausgefallen, ' ährend er recht noch 

nicht einmal den Oberkiefer durchbrochen hat; die schwache Alveole wäre son 1 

nicht erklärlich . Sicher aber ist rechts kein Ersatzzahn für den vor d~m M1 li<~gen­

den 1nolarijormen Zahn vorhanden, während er, vvie wir ehen, linl s sehr gut 
entwickelt ist . Wir finden al o für die beiden Oberkief rhälften d - Frankfurt r 

hädel · folgende Formel : 

M3
, M2

, M1
, P, P, P, A (A) (1), C, C, P ... , d, l\II1, M2

, M3
• 

Die in urzelig n Zähne ind durchwegs Er atzzähne, wie au dem päten 
Z itpunkt ihre Er eh jn n h r rgeht . Der dreiwurzel ige Zahn vor den Molaren 
der rechten Seite kann nur ein Milch-Zahn gewesen ein, v enn er auch auf die er 
Seite allem Anschein nach nicht r etzt wird. Es ergibt ich al o unter Berück­
sichtigung beider Schädel folgende Bild : Zwischen Eckzahn und den drei 
,Wolaren besass Protosiren ini erwachsenen Zustand und bei vollständigem Gebiss 
-umindest fünf Prae1nolaren. l\1öglicherwei e kommt auch ein 6. Praemolar 
zwi chen dem er ten und zweiten norn1alen gel gentlich zur Entwicklung ( t. V), 
v enn nicht beim Stuttgarter Exemplar die fragliche Vertiefung den Rest einer 
Milchzahnal eole darstellt, v as aber in Anbetracht des höheren Alters des Tiere 
recht un-v ahrscheinlich i t. Nicht au. geschlo sen aber ist e , da s es ich um 

(1) Die Signaturen A und (A) bezeichnen das Vorhandensein einer Alveole b~w. die 
Andeutung einer solchen. 
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di r F r m tü k är in n o h 11 tändig chneid -
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13. 1n n ähnli hen Bau b itzt d r I3 nur i t di 
a l o· prägt r öda all m n h in n eh di - labia l 
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ht p 5 d LuLLg·arl r 'chädel (St. V) geformt. Die nordnung -in r 
nt rinn rt hr an den Bau inzelner Praem laren on Prot . vero­

hl rt da urch hr deren Ver tändni . Der ordere eb nhöcker 
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i hö ] ria r cheint. Vom Innenhöcker zi ht nun parallel zur 
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i: l l i di 

h n 

J nt d Iauptk ael , die auf K t n d rü ko· bHdeten I eben-
1 t L t zur l r n 1 di in ' inzige Höcker-

tf di rt t in Z"\\ ir ihi An rdnuna der Höcker 0 

a b c d 

f 

FIG. 9. - P rotosiren fraasi AB. ·hneide-, Eck::.ähne und Prae1nolaren. 

a) s. ctmeide:.ahn (1
3

) de nterkiefer , u enari icht (St . L) . 
b-c) Rechter Eck:.ahn de Oberkiefer ( t. XXX\'Ill ) ; 

) I nnenan icht. - c) u enan icht. 
cl) R . ·ht r Etl•:.ahn (o er P

1
) d -nterJ.•jef r l t. L. ), u enan icht. 

t• f/ ) L tzt r Pra molar ( 5 ) de linken Oberlöef r ( t. XXX\ III ); 
t' ) Ju11 .n 1d ht. - Rückan icht. - g ) Yorderansicht. 

l1 Flgur 11 in zw ifn. h r Vergrö seruna-. 
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härf , di n d 
d :Mitt lh„ 
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Nur l lä t '" j h -rk nn n da 
' ·i' b i d n bl ibend n :Molar n i t da 

z"v r d r Ba u in 
ab r hi r da V 

' TERKIEFER . ( t . XLI L Taf. I , Fi5 ·. 9. ) -
haben d n nterki f er t. L zu Pr. fraa i zu t ll -n 
( . . 63) . i tü k g -währt ein n r ht ·u t n 
f rb zahnuna- . Im Gebiet d r mph , 

Erhaltung zu tand a 
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dritte chneidezahn un 1 r - in . R 
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ent cheiden ob e i h dur ho- hen um lv 
Au lea-uno-en möglich und zwar : 11 link v rl n hl 

lla 11b 

FIG. 11. - Protosiren fraasi . B. 1. und ->. Backen::a lm (M 
1 

und . I:? ) d link 11 

Gnterkiefer ( t. L). a ) Kautt äche · b) Yorderan-i ht de M
1

. Yergr. x l .lf.?. 

Yorhanden link fehlend dann wär n die f lo- n älu 
I1 link und re hl Yürhand n do h di Laa r z··1 
dtffch Deformation bei der F iliation) dann i l li f 
oder die recht eiti ae Grube i t überha 1 t k \ l' 

hlo .... en halte dann Lt nur auf d r link 1 

Zahn wäre ein 12 • 

CIL .EIDEZ.ÜL -E. 

klein, mä 1a pitz. 
verändert. Di li O'U 

gewölbt. _ 
I3 oder r n 

Grö e wi d In 

zu verbr it 
ich rn 

1 Tr ..... ache der 
z' ·. rück wärt d m 

ein r Lini 
Haupthöcker . 

ind CY}ei h O' J'O 

ur h in m 
Zahn i t fla h li 

und ka 1m ni 

1 :! f 

\\ . ) 1 (' I ' 

r1i·lil 
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FcKz. H N od ·r P 1 • (Te t.fig. 9.) - Die er Zahll ermitlelt in einer Form zw1-
~ ch n dem 1 Lzl chn idezahn und den Praemolaren. Die beiden Seitenhöcker 

lb tändig r geworden, zugleich ind je etwa nach 
ind zuge chärft, nicht mehr abgeruntlc;t wie bei den 

P n E ,\1 LAHE · . ie Pra n1olaren tle. nlerkief r ind on denen des 
b rkj f r gut ' j nicht zu unter cheid n. uf d r link n eite des Kiefers 

·ind zw i Pra m lar n gerade im Er hein die j l für den 2 und P 3 halte. 
rki f r e teht di Kr iJ rn l i ht nach innen oder rück-

Hauptl ·· b 'nh ·· cker an chlies en, von 
i h n 1 r 1 n der kleinere rück' ärt innen 

zwi h n di n Zähnen des Unterkiefer 
un L. _' /XVIII ' ar j a einer der Gründe, den 

nl ~ rki 'f r zu Pr. 

1 < 1. \ rrn . (Te lf'i o·. i chon an die er Stelle bemerkt, das ich 
1 i' Un 1 rk .i r rh nzähn d r Y r chiedenen eozänen irenen von einander 

11·<•rad • nur tl ll' h ihr zum Teil er chiedene Grö e und höch tens auch durch 
rad an Hochkronigkcit unter cheiden. Im Bau elber bieten 

gut ' ie keine er chied nh iten. Ein Be timmung die er Zähne ist daher 
nur auf run d r r to- nannl n ~Ierkmale möglich, wird daher auch immer 
recht un ich r bl iben. Da die im we entliehen gleich gebauten Molaren on 

. a y tia um h n n BEL o-enau be„ chrieben ' urden (1913, S. 358), die 
B chreibuno- de rlie o- nd n nterki f r uamt einer Bezahnung auch chon 

RIE:.\l 1907 er„ffentlicht' urde g nüo-t hier eine ganz kurze childerung. 
V r rj h und Hinterjoch ind z' -eihöck ri · der Innenhöcker ist in jedem 
.T lt . hl nk r nd höher der u enhöcker plumper und niedriger. Die Höck r 

zu d n b rkief rm lar n zu au · ge prochenen 
d rd rjo h kommt e zur Bildung 

i t begr nzt ön der die beiden Höcker 
i r clnvach au geprägten Kante, die 

v m na ·h unt n und nach orn zieht. Vom 
jn • ~ c11n L L i te bi zum Quertal bod n 
r 'fal 11 i L in cranz chwache Le_i te, die 

'11 LJ i Li ' ir . Der rückwärtio· -0 

'l n l 1 in ri l J h bildet. Der ~12 

1 ur 

J\!11~ ;H · i:-. • • - V 

) ZAHNWECHSEL. 

wurd 

t,, a 
rü kwärtio· n Tal n 

ul nd n rö nur 

nt rki f r l t · · r n1 hL · b kannl. 

b n h n t i},. ei behandel d h 
ind d n Zeitpunkt de Er cl1.einen d r 
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Zäln 

" l 

tn o· o·ang 'II. a Y rltand •n Mal ri 1 

J Er atzzälin 
m la r ·n tlann d e r l L, P 1111d , s 

rki f r. 1111 . 

1 rü kwtirl i ~· n 1 ra '· 
p t in z" i ~' ·h ll - hcz\\ . 

cli Pra n lar n l n ~ h11ci 1 '-
zü hn n un l 111 Ecl zahn in1 r h ·iu n un1 'in kl in ' ra us . ~ l i · h z 'il ig 
n il l .n ~r.- a l zzühn 'n lur---hbri ht l r _ [=1 l n Kif r l ' r :L\[2 i l' ll ' n l ~ l11r·li ­

h .1 d h u h ni ht ano· kaut. Der .\l 1 l hL 

'l '"a , ia h Y ru rü l l n , a 11 -

r une,· ff n ar n i h l .' rr "1 h i 1 ' ll ji"tn · ' r 1 l rli :ir n l' lll 11 . 

5. Ge amtbild der Schädels. 

r hr ll d \ n z .\ i l '11 s 1 z n ~ I h Zlll' \uf1ra l n 

ild l ': s ~ titi 1' zu ntw rf ·n tf 111 funkl i 
111 1 11 l'Z ' II Z i't g' ' II ' 111 

11 ' \nnl . · 11111 •. 11IH·1· 

lii r 

l i l J 

Zu o· 
ab r 

111 llar' r Zühn 
Abkni 

ir ns hä 
h nki 

. 11" ii · lt . l t' . 
h Z llll lri\fli-

i ll \ I'• 

i 1 ni · ltt 1 ·~ >ll -

1 1 

riu1n 111 1 Pr to­
n n l . 
a h 'c rn zu 1 ic g n , 

n ., r 11n g " ·)hnli ·lt '' •il 
rarli o· ti •f • ng ' 11. 

1\1 "ln ·hl 1 r . IHdi ·lt­
h i. I. .'• in . illi ·h , 11 :-

Hirk 'l' aJ. J •i 1 • 11 and ·r ·n 
Hirfl in nulürli ·h r lfa ll1111 g di .· · li iid •llH11 g-:-

o-• " · n · 111 . 

;c•liir11 .T lt iid<· ls " '1111% lw ll'ii ·111 -
~ itz 'I di<• l rn ·lt n lo: ,'C' hii 1 ld 11 ·li •s. 1 <'J ' 
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Elhm idalr gion, aber auch cl r ganz Zv i chenkief r 
Li · h ·n ränd rung n wenig· r in Mitleiden chaft gezo-
kl r e i t t 11 n i e auffall nd gering. 

un rr d r Variabilität d hädeI · und der Bezah-

r unt rri chtc t. 
i E. aeg~1,tiacun1 au h ind li 

w o-t äl nli b . 

II. WIRBELSAULE. 

häd ld k 

r nzen, innerhalb 

1. Zahl der Wirbel. 

n 11' di Zahl d er Hal irbel v erdeu. 
h . 1 rnn. i a 11 r· 1\ a h "=' h i1 1 i l k j n eh 7 Hal ' irbel, die Bru twirbel-
, iiul ICirft h ' i l ·n übri <· n F rm n b nfall au 20 Wirbeln be tehen. 
1 :n~ 11 : h 1 i ( ?) . irbel und 1n acrah irb 1 und eine unbe-
1 m nt Z<lil \ 1 •• h\\ a n z \ ir 

2. Halswirbel t . X III-XXV, XLIV, XLV ) . 

TL 

Pt·. fraa 
1n tr 

„ ·L T · tfjo· . 12.) - Di Zuteilung die er tücke zu 
h h k mmt "\Y o· n d r Grö kaum eine and re Form 

riun1f orn1. a u d m unt r en M kattam ( . . 41) 

1· IG. 1 . - Protosiren LI\') . \'ord r 11 . i ht. / 3 nat. Gr . 

k LI · 11··r n h T ll 

1 FJä h -

E. tro1n n zr mli h. unt r-

B o· 
0 

hrzahl d r 

k lt 

n 
in o-an z 
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harakt Ll h n. l'' n 
rläuft 111 il lHl 

n Zl h l 

rr J h l . 

pange i t lffi 

h a h n Ki 1 

Ohr . 
prina-en dah r ... tark v 
·ind d m -nt rrand d 

bieo-un o­
die Kan 1 Y rläuft 
durch die 
Ventral pan o- nj ht ' r. 
lieo-ende ulcu arteriae rt rali ... wir l 
zwi eh n 'elenkflä he und B o· Lü k ( 
(Can. arleriae Y rtebrali Z\ . 

EPI TROPIIE - . ( ' t. - I T 
zjemlich beträchtli h i h u1 

ahr chei li hk it 111 r 
tend. 

' t. _ III. 1 ir 1 i 
kurz, di rü k" ärl i < Endflä J e 
. i a 1 h l in l r 
str ph i i l 
\ - rz l 

a · h Y rn a- b CY n . 
pitz i t durch eine 

Z.\ 11 ' ~ ~11 li 

llÜh ' L' 'lH V 
h y 

fl lt l 

11lu pt 

1 l 'N 

r l "rr 

r h 

~ · ilzL 

111 

l r 

' I i ­

i t' lt 

1· 

ll 

rn • B l'i '1 • I 
1· 1.u ·111 n I anal. 

r. Lzl 

II -

) 1 

p1 



hin.1 

DES MITTELMEERGEBIETES 77 

rung n tun1pf ., eitli h o· 1 g n F rt ·ätz au geht, elch 
ndfläche um ein 'v .njges überragen. E j t hier al o eine, 

O" prägte pjna bifida vorhanden. Die eitlichen Gelenk­
jnd mä jg gew··1bt, ihre Form nah zu krei rund, die 

unpaar j t mä ig läng · oval. Die eitlichen Flä h n greifen nicht 
auf di fr i B O" n urz ln über. Die h"ckerr·rmig·en Po tzygapop hysen tehen 

lau r 

V 

r 

l a. eurall anal i t nicht allzu geräumi · in Quer chnitt i t 

h 

ie uerfortsätze ind an d r urz 1 o· brachen. ach der 
j tal pan · b t"r r. 

13a 

n z rt r 1 
j L ··1 r 

r Dens i t hier dor oventral 
it]j h n Flanken de Dornfortsatzes 

13b 

JG . 13. - Protosiren fraasi AB. Epi lropheus, Rek. n. St. XIX und XXI. 
a ) \ orderan icht; b) eitenan icht. 2/3 nat. Gr. 

Zll Jn 

'pjtz •n l •I. 
tl rj l'fsa / _ j L 

lu·:· fti 

k n zu ammen der dann nach orn 
n rückwärbgen Fort ätze de t . XVIII 

r chen · bei die en1 tück war die 
, Lu ] euralkanal. i t nah zu krei ·-

hr kurz u l b in runden knopfför-
l nh'flä h n 1 ra al r Ri htung tark 

1 f"r li auffa lJ nd kl ine Gelenk­
kel. Die abO"ebrochenen 

tück. 

r; r1 in T 



7 

' -ärt 
„al 

zu 

ht einge hnürt ' rd -r-

zontal i t. Rü k\ ärt i L r 
de (\·euralkanal i t hi 'r pit-z t; i0 · ni hl n1n 11 

jnd l 

la 

14a HIJ 

na h aur­
lä rl· r '" ]s li l r-
1111 · n 
für 

i h 
n kl in 'n 

t. _ ,llI 

FIG. 1-L - Protosiren fraasi . B. 4. H al ·irb l, R k. n . l. . '. 0 \ '. 

GJ Yor era icht; IJ) it nan i ht. 3 n t. c.,._ 

4. -- . lL L.:::WIRBEL. ( t. _ - "Jll-.: Y 
<Y bcn ü r den Ba der J " ni e 

K .. RPER. -Durch di 
beträchtli h Y n d n ·· ri a n 

"\Yi~ breit (4 .-6. Hw) . ihr f11ri 

Eotherinm. H" i l 
ra h zu 
ein kann. 

r 

lfj o· . 

\u f ·hlta 

n 
lt 
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Parli 1 uralb g n i t tark rdickt, be onder bei Hw 4. Der eigentliche 
D rnj ortsat-::: i t hr kurz,- kürz r al. bei E. aegyptiacuni.. eine Höhe bleibt bei 
al 1 n H 1 wir h bi zum 6. 1 i h der Dornfort atz de letzten Ral wirbel 
ii.b rrag l di nd -r n um -in g ut - 't ü k . D ie mächigen Querfortsätze ind nur 
1 i d i rh 4 - n - 5 rh ll -n. Ihre Hauptma e wird durch V ntral- und Verbin-
d un0· pana a il t; di ind zu einer einh itlichen chräg na h au n und 
a l \\ :· rl o· ri ht L n P 1 tt r . hmolzen, di na h rn zu in m tarken, hori-
z n t 1 li d m rü k ärtio· n n e der Platte zieht 

h r 1 n · l il nach aufwärts zur 
r ri um i l 111 mm lange, 4 mm bre_ite 

1 h rv rg ht, tark dem Ob~rrand de 
d uerfort atz liegt bei Hw 5 

1 i r ' ährend bei H w 4 Körperfläche 
11 U n . Die Querfort ätze de 7. Hw sind 

ru 

ap 

fl ä h n ür 
} 1, 11 1. Ü 

b 
ZJ 

I 

auf 
L.r lflä 1. 

n lä t ind e· enkrechte Platten, die 
v ntrale Kante i t charf und zieht hori­
Körper , die dor al Kante i t zum min­

r o-ut au o- präo-t. Ein F r . tran ver arium fehlt . 

u t- Ei - . - Di Prae:ygap pi y en ind kräftige Vor prünge. Die 
iI l na h rü k\Yärt und innen geneigt. Die Postzyg-

i h a entral nde der freien Bogenä te. Vordere 
ind au rordentlich genähert und be itzen die 

a räumio- ine Quer chnitt form i t ein hohe , 
r i k. i d m K„rperunt rrand tark genäherten Gelenk­

i p ny rbind ncr b im 7. Hw ind recht gro und nehmell 
"'\Yir lk„r r " - nio- r di Boo· Il\ urz ln ein. 

, T ·tfio-. i5 und i6 ) . 

i · 1 r I'[ c r<r1·fi: ·c· ;. t in B zucr auf lie Ge amt\Yirbelgrö e recht 
. Bw an na h rüCk\värt be tändig um 

<l 1 r· J nd Länge nicht in1 gleichen 
i lt i Körp rhöhe eben o \vie 

o h .rium i t v rhalten i h die 
h t. u h die Körpen-er-

1 ··111 cr ben n End-
ht. irbelkörp r 

hi r ni att lförmi o· b 

hen hal kr i r·rmig· . 
h ra eh. E ild n i h 

in ollkomn1 n b n n -
n. i ti · prägen i h auch die uhko talkanl n 
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( r. ubc tali ) härfer au . D r u r 1 "rp r ' ird ech cki ·, 
di rd r n Endflä h n z igen reine h kf rI . ie Eckpunkt 

k ' li o·-n d rt '" di Y ntralen r rkanl .n r u rf rl ätz 
die u o talkant n und di L j ten d r 1 "rp run t rflä h auf di Endflä h 
tr ffen . Die ... e e h kform i t charakt ri ti h für ie o·a1 z rü kwäl Li · Hül rt 
der Bru twirbel äul . 

~E -R LB GE . - Hi 
gegen eitige Gr" 
zu Eotherium zu un t n 
tarke Pach -o tö e h r r · 

15a 

in ] hi r 

15b 

FIG. 15. - Protosiren fraasi B. 4. Bru twirb l, l. n. l. ::\'1. 
a) orderansicbt; b) Seitenan icht; c) Rü 1 an i hl. ,,!l 11111. tl'. 

1. Bw i t 

J 

nur v n d n er t n 
i li rt r tücke im Mat rial or. ie ind hi r 

l'­

h wü 111 

l. • l J)l 1 
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dreieckig, di it nkanL n ind aber durchgehend sehr chwach au gebildet, 
v 1 llem f hlt di für j r L n Bru h irbel on . aegyptiacµm o charakteri-

l La n- r 1 ü · 1 il rnfort atz de 1. be onder aber 
2. r in Form m hr abgerundet . 

rl i „ 

16a 16b 

16C 

• TG. 1 . - Protosiren fraasi . .\B. 1:.. . !Jrusl tr/Jel ( l. XXVII). 
a ) \ ' r t 1„ n i !lt· IJ ) it na.n i ht · ) R ü kai i l1 . ornf rt atz r lilend. /3 nat. Gr. 

. l 

itz nparti . 

rd ren Area 
r k inen 

i li -rt r iteren 
m in am i t die knopf-

in r ~; lmä i o· o·ef örmt pitzenfeld 



0. I KEr B R -i. - DIE E 

tritt ni nlal auf. it nkant n und Hint rkant -n 
,- nn itli h pitz nh ·· k r üb rhaupt au 

0
· bild t 

\ ·ärt und ind ni mal na h v rn g rü kt. Häufio· 
nach Y rn g b a n. 

E 

in ni m l 
ind li a n 

i t di aanz 

-E R · RT ATZ . - D r Querf rt atz d ~ 1. B' i t n h J-urz, 
i ·t. lll Y ntral ab flacht mä ig na h unt n und 

lieo-t ein crut ü k h ··11 r al d i ntral flä h 
ind die Fort ··tz i 1 plump r. 

r. B im 4. Bw i t 

erreicht er nie 
Y ntr:ale bplattung err ichl 
YOm 4. B"- an dur hg h nd 
riun1-Arten ind auch hier 
dm ale Hinterkante enb i 
Hinterkante. Di Kant n ind fa t i~~~~. 

al bei allen bekannten ir n 1 . 

ein ander e · ie zi h t hi r nämli h Y 1 

Po tz ·gapoph r e. Eine nt rt il n 
hier al o. Die entrale Hint rkant 
rückwärtio· n Kapitulun1flä h . 
bez -. Hinterf ld i t fa t in m r 
de Querfort atze erhalt n auf di 
Am be tändig ten ind v nlral 
noch eim 17. B' auftrel n ' nn 
gentlich i die dor ale Hint rkanl zu 
(10. B"- t. ' II) . Die d r al Y rd 
zwar in der Gegend d 9. B \Yähr nd i h i 
rückwärt et\Ya beim 14. od r 15. B r ' rli rl. 

ich in der mittleren Bru twir Ir 
apöp hyse auf dem Oberran 
ger Höcker, der wohl mit 
kann. Den tärk ten 
Querf ört atz de 6. 
beinahe zur 
erklärlich da 

on den B 
r 
n abz1 eigt. 

ZY AP H Y E - . - ie Form d r Z 
kun O' n k inen nla . Die vorderen 
K„rper de uerf rt atz eingebettet. 
ap physen allmählich zu elb tändig n rt ätz n. 

. hr kräftio·; 
i it ri.i k­

pitz nparl.i 

r 

III in 
111 • ' 11 I ru 1 • 
i 11 ·hür r 

Hinl 1 h nl · 

L 

l'-
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wird timmt rch di gr e u d hnun o- de uralkanal. , ihr Ab tand wird 
ad r h trä hlli l , i Po tzygap physen befind n ich im v rd r n b chnitt 

d r Bru t irbel ··ule ni ht ob rhalb de Teur lkanal , ondern itlich von 
m. ra P lz gap ph en be itz n die gl ich H„h nlaO' , nur beim 

1. 2. t ht zwi chen d n in kl in r vertikaler 
Al 

L. -

11 m i t 
h n inio- mal erwähnt, ehr 

a ff 11 nd. Pr. fraa i übertrifft 
l itt i t bi zum 12. Bw hoch­

r h chdrei ckio· (Bw 19) . Die 
n l arf n Kant n b grenzt. Di 

i Ltler n Bru twirbelr a i n erreicht. 

zei t Pr. fraa i eine ganz eigenartig 
rbindung. E treten hier ungefähr nur die 
uerfortsatz in gelenkige Verbindung, während 

Y il r i n ahr heinlich bi zum 14. od~r 15. Paar, nur mit dem 
z' . d r Bo.o- nwurzel artikulieren. Er t bei den letzten Wirbeln scheint 
ine erbindun z1 i hen Rippen und Querfort atz zu · istieren. Auf 
tung die er Er cheinung r eich weiter unten noch zurückkommen. 

itz n daher nur b a die fünf er ten Bru twirbel drei Gelenkflächen, alle 
w it ren nur zwei zv . nur eine Fläche. 

Di r ·r n und rü k ärtio- n Capituluniflächen ind durchgeh~nd ehr 
c:rr r mittl r n Bru twirbelr o-ion nur durch die e beiden Gelenk-
faz mit d m irb 1 artikuli rt. Die vordere Capitulumfläche de 

de nterrand d Körp r und gre_ift auch etwa auf seine 
r. h n im 4. B i t i b trächtli h höher gerückt 

n. F .. r Pr to iren b zei hn nd i t die tarke Konkavität 
· l l talt. ird ie von d r 

in . . nzahl 

begr nzt die Bogen wurzeln 
itert und au gebogen, um die 
mithin dir kt an d n eural­

r:rrenzt dur h di au g prägt 
Vorderkante und 

u nwand l 

t Form nd La o­
·n der BoO'en­

irbel b i 

ach . Di 
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Iö~ t i t. Zu ein r Ver inio·uno· mit in r d r rü k'värtio·en ~ 0 5 

kommt kaum. D r eo· n atz zu Eotheri111n i t in 
rf rt atzk nten 

r Hin i ht z1 mli h 

h n b im 1. B' 
anderen 

ändern ie ich in ihr r 
vität n hm n zu . D r b iTand 
direkt üb rdacht " ' rd n. _ u h I 

wölben i h in den N .ur lkanal I 111 

kommt bei den and rn F rm n ni m l 
apitulumflä h n in n t kaum l r 

Yom 1 . B, - an u tzt di Rü - ilduno­
kümmerlich R tflä h n b im 1 - . B 
ver chwunden ein . 

n h hinl 
"i11n n li 

ihn 
ül 

'\Yie chon er' ähnt i t di 1 u r ulun fl „ 1 
beln o-ut n hyj kelt. B im 2. B' ni rr l i 
tehende Fläch d 

mä btio- n Rand,Yul t umo­
bei den folo-end n irbeln fehlt i 
undeutli he Grube an tl r nter it 
Anhalt punkt dafür v rhantl n a... lwa 

oll tändig au o-ebild t uerfort atzflächen be itz 
Fe t tellung ein be r rhalten l\1aterial n t' 

BREITE c _ -n H"'nE DER IRBEL . -

in öllig zutr ffend Bild 
aber sicher dass alle Bru twir 
eh.eint entweder der 2. 

Höhe kaum na h. 
ion ein echter 

säule i t noch r 
Bru hYirb l an 

l j • 

l 11··11 „ 

r nz 
hat n h k in 
fund I ' j di 

Grad bei fr n n d r Fall i 

4. Lendenwirbel { t. XXXI, XXXIV ) . 

n1 
1. DE 

rig di 
2. LE _-nE ' ' IRBEL . ( t. 1, ' 1 .) -

v rdere n flä h - i t breit-h rzf"r 
r} ··„per j l 

r. f Ü f ki 

11 li:in 1g 

ll'-

l I' 

r( •11 
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w:·rtige a er wie die ndflä hen der Bru twirbel ech eckjg, da die beiden en­
lral n L i t n r ü k ärt ' hl getrennt in d , orne aber zu ej nem einhei l­
li h n kurz n Medjanki 1 er chmelzen. E cheint die für alle Lend n irbcl 
harak1 rj ti eh z in. r 7euralbogen i t kräftig, der Dornfort atz tark 

a 0 · fla l L und mit iner charfen order- und Hinterkante r hen. Die Höhe 
h int r hl b lrächtlich o- ' e en zu in. Di Querfort ätze ind erhältni -
ä ig r ht l' a l und nt pring n twa b rhal r "rp~rmitte; sie sind 

fa t r in , itli h, kau h unt n 1nd rü ]-, ärl o· ri ht t. Eine bknickung 
i t nicht rhan rd rkan l i o- r 111 l L i Hint rkante zug~ chärft . 

an 

i t 1 it in r abgerundeten Spitze 

l'I 

n hoch über dem Wirbelkörp·er 
irund n Gelenkflächen ind tark 

h ' en in chwächer, liegen etwas tiefer al 
•11 ur ] n d n irb lk "rper ein wenig überragt haben. 

l k nn nicht genau fe tge tellt w rden . Die ordere 
in n reit-dreieckigen mri . 

· o 1'\YIRB L . ( ' t. ~" ' ' I.) - eh' ieri o·k iten der Deutung bereitet ein r 
1 r i ir 1 de t. ' ' I. Erhalten ind nur der Körper und die Wurzeln der 

u rfort ätz . 0 der D rnf rl atz wirkli l zum K"rp r gehört, dem er künstlich 
un z' ar in durchau unri hlio-er t lluno· angefügt ' urde, i t gar nicht icher . 
Er würd ' r hl ·r zu ein m rück' -ärtio·en Bru h irbel pa sen . Der Körper i t 
l i r re ht h l und hn 1. Di Flank n ind leicht konka di Unterseite i t 

dian n Wul t zuge chärft. Die ordere Endfläch 
rück' -ärtio-e aber nahezu krei rund. Die Querfortsät~e 

ir lk'"rp r in gro er Höhe cheinen die gleiche Form wie 
'"'"'"''"' ...... zu hal ·n in aber hwäch r. Gehört der Dornfortsatz wirk-

1 i ·11 z11 l" k i t z1 mli h eträ htli h Höhe bemerkenswert. Seine 

1 'irf n. dn 
t m L. 

t harf die I itz nr gion ist unter Bildung on 
itz nhö k rn nicht unbeträchtlich ver-

r 1 in die Lendenregion gehören . Die 
·1 i'1 ·k ·in h' anzwfrb l 1 äre, i t durch den völligen 

n- ,\ . atz ·t 11 n v 1neherein au ge chaltet. (E 
f" r r d r 2. po tsa rale vVirbel ·wäre 

) . h"rtal '"'od rWirbelindi 
r ibl ich darau die n1erk' ür­

n Pr. raa i eine gro e Form-
1n r" kwärtio· n b hnitt 

ir n n andern auch n t zi lieh unge' öhn-
1 h in der a ralregion ( . u.) auf d r Ventral­

in 1n a r r m dian r Kamn1 auftritt o·laube i h chlie n zu 
a rli o- nd tü k au cl r rü kwärtig n L n n irb lregion 
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5. Sacralwirbel (?) (St . .L .L 
7 Il XJ III ) . 

~r· o·li h nY i - könnt n di tü k XXXII und X :·/III 
dafür pricht die Forn1 d r erhalt n n Qu rforL ätz dao· rr n 
Bei dem n h rrut nb i k lt n B k n ' n Pr. fraa i ( . unt ) ' vär 
t nd kräfti · r r u rfort a1z zu erwar1 n. E i t lah r ·ar ni h 
da"" hier ni ht d r eigentliche a rale ondern r f 1 · nd 1 
dö acraler Wirbel rliegt d r in d r F rm 
a ralwirbel imitiert. E ,, är d nk ar da da k 

chen p eudo acral n irb 1 
u bildung de Pro . 
acrun1 i herlieh au 

einem mehr- und in 
Der Körper j t vvi b i -jn I Y r 

Endflächen fünf ki o· da tatt z' i r 
flacher medianer Kiel orhand n i t. 
kräftio- o-ewe en zu in. D r kün tlich 
die em tück o-ehör n da er für in n 
Caudah -irbel Yi 1 zu IT~ a h 'vär . , u 
nicht die Enh icklung d I uralkanal 
an die ent prechenden Fort ätz 
_ llerdin a etzt er bei un erem 
gleichfall dafür da e nicht der i.o- ntliche a r h ir 
acraler i t. Der Fort atz i t ent chied n kr„fti o- r al 

' irbeln die dör o entrale Abflachun i t vi 1 
erdickt. Zu einer Kantenbildun k mmt 

' ie bei den Lenden-v irbeln, nur i t i äu · 
gebogen . 

6. Schwanzwirbel (St. XXXI ). 

Im ae..., amten :Jlaterial b find n 
lieh ind die rhaltenen tück 
des Körpers "ind rein ech ki · 
auftreten . Der Körper h i 
da wohl die Br it a a 
ventralen Lei.., t r rn u rü kwärt 
an die ich 
schwäch r al 
physen in ti 
deutlich Z · h n on 

ph n anh •ft n . 
nd nwirb ln 

ide nahe der Wurz l a g in . 
n1ü n i nach de erhalt n n R t n, u rf rt ätz 
ehr ähnlich gewe en ein. u h d r eurall anal j t 

111 • 

1-

• ll 

l·a11Jn z 11 

r·d r n 
i l au 11 

h 
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rd r 1ündung ent prichl im mri e1nem gleich eitig n 

7. Epiphysenbildung. 

o- n a lz zu all n anderen eozänen Siren en ind b i Pr. fraasi die 
irb lk"rp r in weitestgehendem u ma rückgebildet. Die 

k mm n da urch in O"anz charakt ri Li u ehen. Sie sind 
mil in r 5T r f in r L i t n b de kt, die im allge-

1 unl r in n r erbinden, o da · 
di t pi ehe Oberflächenstruk­
n eh nicht völlig verwach ene 

B timmung von fragmentären 
rhalten i t. E lä t ich nicht mit 

z ir änze reduziert wurde od~r nur o dünn 
ri ti h truktur dem Ver chlu tü k auf-

1 beim alt~n Tier in Er cheinung tritt. Dies betrifft 
arli r K··rp rendflächen da ich randlich in den mei ten 

er Epiph ' en al ge chlo ener ringförmiger Streifen dichteren 
in o-r r r d r .o-erin O"eo- r u dehnung erhalten haben . Auch 

ich di einz In n chnitte der Wirbel äule in ofern verschieden, 
ie ·· k ildu o- d r E iph · en bei en Hal - und Brustwirbeln entschi~den 

lärk r i t al b i 1 L n r ·wirb In. Ein Au nahme bildet der Epi tropheu , 
n fläch mit einer ziemlich vollständigen Epiphy e 

harakt ri ti ehe Netzwerk viel undeutlich r aber 
h z i erkenn n · e macht den Eindruck, al würde noch eine 

ic h n hi ht den Endflächen aufge e sen haben. Pr. fraasi i. t al o 
111 Rü kbildung der Ep ·p1 y en 1 öher spe-ialisiert als sälnmtliche 
<'J iin „ne irenen . 

8. Asymmetrieerscheinungen. 

n 

9. Pachyostose. 

"\ Tj 

lr t 11 1 ;1111 •nlli h l i n rnfort ätz n auf doch ind ie 
lL r u 1rr··11io- al bei Eotherium. 

n r 

ab r eozän 
uch da 

her oro·eht ind die 0 

hyo toti eh Yerändert 
n. E fehlt hier 

i t naewöhn-o 

1 al ehr geräumig und icht eingeengt. 
t h n ' hl in ur ächli hem Zu an1menhang . Die Weite 

h ntwi kluno· der Blutgefäs e beo-ün tio-t bz1v. 
h o to in F lg r eh inung de eber-

an1it in1 Zu amm nhang t hend n auer-
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, t ffmang 1 i t (NoP · A 1923) k onnl Dur hLluLun o· d n tarl ·n 
pa h ·o toti ch en' 'ränd rung ·n rf l n-r nwirk n. u h L i Halicorc , 
deren WirbeLäule nur ganz g rin o· pa h ti h i l tr 1 n (n a h EXLER nd 
EGER (1911) in1 B r ' i h d N uralkan al zahlr ich' H tia n1.ir Hia uf. uf 
wel h \V i kam alJl"'r di e eräun1 igk it d N di T il 
a rade in Folo· d r hwa h n Pa hvo t 0 

m„ali hk il i t un dur h die n 
Proto iren rr rr hen ( . o .) . Die Rü kbil lung zw1 11 
und uerfort atz entl 
eine Grö enzunahm 
die er Verbindung in fr i r 
wa natürli ch einer b 

l ll h kam. E, " -ar dan1it 
1\l öalichk it in r Er\\- it rm o· 11ra lk a1w l: ttn la lur li 
kuna der Pa hvo t r i h 1 r \ V i r IJ 1. H t d 

10. Jugendstadien ( t. XYI\ X...XIX ) . 

)lit Au, nahm Hal - und 1n 
ämtliche tücke YOn n ach n n Ti r n. 
cheiden ich nur dur h di vi 1 o· rin · r n r 

St. XXL ' 19. 5 mm gr. I . ca 20 mm 0-1. 

trotz de offenbar recht jug -n li h n lL r 
völli a Yerwach en ind und di n ur z ntral 
_ 'etz~yerkbildung auf den K„rp r ndfläch n 
lieh . 

11. Variabilität. 

hrün -

t-

VVa die Yariabilit ä l anb trifft n-ilt hi r la. "H flir C. t( '".YP-
tiacunl. E~ ei de halb auf d i be tr ff nd n \u ~führun ;:.. ·n ' .,.,, 1 ' tl. 

Für die Zuleiluno· YOn i li rl 
gemä jeder Anhalt punkl. A 
num durchau un har h l risl i 
ordentlich gr . , n h Yt n uno· n 

n· 'r ll lld l""I 

1i n 
di 

II 'Jl 

Uebergreifen d r nn Y n Art zu r t, j a 
]eicht d nk ar w·· r und i h rlich au h 
darun1 hand In , i 
Arten k nnt zu ma h n, um ü in 

tern un in r primiti n ir n 
Pr. fraa i o· . tellt' rd 11 , g lieht nur d r zi li 
de Erhaltung. zu lande halb r, ein wirklich zv ing 

ll Jl 

~ 111 -
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teilung li gl ' j g· agt nicht or . D r eine der Re te ist ein Manubrium s lcrnj 
( t. L 1) . r Kn h n i t ben chmal (18 .9 mm) und erbrcitert ich nach 
unl n z i zj m lj h t rk. Da orale Ende i t gerade abge chnitten. Dorsal- und 
V ntr lflä lJ · ind abgep lattet, die 1 tztgenannte be ilzl in der iitt eine 
· h h i l , li ich caudahvärt immer mehr r tärkt. m Beginn de 

. 
s '1 

' l'l 
( ?) 

l 11 n 

. lz ha 

rjU 1 ind di itenkant n auf beiden it n durch eine Ripp n-
b nd r link o· u L au gebildet i t . In 

1 i 1 mä i · di k (12.5 mm), die Sei-
u alr nd i t n icht erhalten . Bemer­
I i rium weit entfernte Lage der 

und im Zu ammenhang damit der 
L 11 n d er ten und zweiten Rippen-
1 ur au· dem ebiet de Corpu sternj 

rh lL n, al da ich viel rkennen lie se . ur 
r al- und Ventralflächcn o-lcichmäs io· eben und 
jnd. Die Fläche, die mit dem ~1anubrium ( ?) in 

i ht o-ew" lbt, die ent prechenden Ränder ind anft nach 
ie Br ite de Frao-ment nimmt knapp or der Bruch­

dürfte hier ein Rippenpaar und z' ar da z' eite ange­
rienti rung ricl tia j t. 

IV. RIPPEN ( t. IV, XXX\, XXXVI, XXXVIII , Textfig. i7J. 

1. Form und Bau. 

b r di e amt.form lä t ich ehr ' -enig agen 
aber h n keine oll tändigen Stücke orliegen. 
h n d r di tal n Hälfte h rr cht öllige Unklarheit, 

r r · t n und 1 tzt n Ripp k nnen. Immerhin 
trifft ini o- ' ichti · F t tellungen machen. 

\II . ) 1 1 j 

1 r l tzt 

in d in cranioca udaler Richtung 
di tal n Ende cheint geringer 

mtl-rümmung i t cln ächer al dort. 
i p i t in dor ventraler Richtung 

J < r · in:· h i t b r dabei b onder in 
l1 alfF h umo·ekehrt nach rück-o 

' in blattförmig Ver-
Rippe ver chmälert 
in eine pitze au -

··hnt ur r pr -imal te T il 
r b i d n v r li o· u tück n öllio· 

ir n n . t tt ' i o- ' öhnli h i d r oventral r 
zu in wird hi r di ranio audal . bfla huno- d r er ten 

h lt n. Im u ,r hnitt i t d r l örp r daher höher al breit. 
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ur h 

ni ht ::tar -

da ~ 

lil 

tärk r 
mä io-o 

17a 
FIG. r. - Protosiren fraasi 

Brustre!rton ( t. IY) . a) 

Q er chnit 
Bei keiner 

I • 

n. RipJJ •nfro. u ·11 1 

it n n 1l'llt; b) .\ 

l fJ 

h rf 

i J 

l' 

i 1 d ' 111 

Hl 
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fand, son st f hlt je durchgeh n<l . 
rdercn Rippen ein zi mlich hoher 

and i t teil, di übricr n jt n h1d 
rü k\ ärLio-en Rippen findet in V r chiebung d 

n and zu tatt. In d r o- 1 zi ht eine Lei te 
r nur bei den or­
finden ich umf ang­

r ·zv iten Rippe oval, ihre 
i nhauptach e. Bei allen Rippen 

r jn 1 ub rcul umgelenk, oweit ich die 
ül rhau1 l f L t 11 n lä t. Die e m tande wurde 

r \ irl 1 rw"hnung getan. Wir konnten chon 
f t l ll ,n, a eine O'elenkige Verbindung von 
h t n hab n k nn l . Der ~1angel einer 

Lä iD"t un die dort gewonnene Erfahruno-. 
ippe ·war nur eine Band erbindung vorhanden . 

h n a f mit der Atmuno- in Zu ammenhano­
m tand auch ver tändlich, da die Proximalenden 

tark O'eb o- n ' aren. Da kein o enger Kontakt 
uerfort atz be tand, entfiel die otwendigkeit einer 

Herbeiführuno- einer ent prechenden Annäheruno-. 
hung erfordert d r Gelenkteil der letzten Ripp . Ein 

f hlt a ··nzli h. r Körper erbreitert sich proximal etwa und endet 
in r lark ()' "··1bten Gelenkfläche; die er Teil ent pricht dem Capi-

r or al hnitt de pr ~ imalen Endes geht in inen enkrechten, 
och en über der mit dem irbel durch eine gro se Gelenk-

2. Pachyostose . 

11 h 
; ·I ' nkl il '' ab 
l r 1 iJ n rn 

3. Variabilität. 

bilde i z"\veifello da Tub rculum da al o hier 
itzt. Die Fläch n de Capitulum und Tuberculum 

nd ind nur durch eine ganz schmale Rinne 
h lz n. r Gelenkteil der letzten Rippe von 

i 11 ehen al bei d n Eotheriumarten. 

m lll 

r die rt d r Rippen-Bru tbeinYer­
··n n n ir auf ermutuno-en ano-e­

h h i r ni h t Yi 1 ni. hr aL 
traten. 

i l n ir in d n ßj p nk 'l r 
rr :-; . · ~ " d ' all m An h in 

th riu1n. 

rn ' frkli ·h di ht in 
11a h u h di Pa hY 

d n 

la t ri 1 i v"lli o- unzur h n . 



a r hl hult r latt 111 , 

di kaum hinter d n .\ wm1as n l r 

r } Ul 

o·en l i ht au o· höhlt. Di 

, hmal un ' ·innt · · n l 
Breit . Eine F 
ni ht · rhan 
doch ~ t ht ' i hi r 

rückrärt 
Fläche d r rae 
dafür nLprinO't in 
di Hint n ·and d r 
dann tärk r 'Yir 

Rinne di 

r n ä r 
t mpf n, mit 

nYa ~ h I n Ti r l"- n n 
a ula v n F .. liuycu1n z trü hl 

rü ·t r al 
' 

h hn al 

. jlz n 



1. Humerus ( 

DE MITTEL 

v rkn··ch rt und 
k 

at ·i h 
pakt , s 

nd t r pitz ; di 

it 

, während die rü k\ ärtjg · a t 
k 1 j}det. in eigener 1 ·· cker für 

VI. VORDEREXTREMITAT. 

; i noi r•ancJ ein n 
n ·' tz s T' r r; rn aj r· 

r h ten h rarmk . hens in "S noch 
1 1 e ten zu Pr. fraa i, ni ht n- r wei 

r ~ eil a eh eine h 1 ()'isch - schaff n-
ni ht rlau t. u ·h d r g dnge Crad r 

e t zu Proto iren tellen. 
n t r i t vor allem " ieder da eh n der prox imal n · n f1äcl 

l r e miL der die Ep_iph en noch nicht verbunden war n. r rnf'iss 
h rz-al hufei enf„rmi . ie läche elb. t i t tark gewölbt un 

n inem O'anz nahe d~r ~fündunO' de ulcu intert1i legenen 
eh itelpunkt nach allen eiten mehr der ' ·n-

eiO'u O' nach rückwärt i t viel 
cke zum kel de f ub rc ul um maj u 
zum Tu minu zie e de Ka .te leich nacl au wärt 

' ~ar ach den ent pr ehe d n Ant ilen auf er End­
. E i t weit nach au en , nd vorn orO'~cho­

-ärl nach vorn 
i er Ba . · läche au C der ia by .,,e zu 

b icipitali i t aus erord-mtlich weit, 
ander n „ „ t hier nur der 

f ' Je 

zu einer cl"ein" ..,un · 
len „ t auch proximal 
aj „ Ueber ie ooto­

„ ' CO, da die bcb-crla.-

. Im „ -
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n h Y rhand n ab r h n tark z rü k · 
pöngiö n Ge' be i t au h unt r 

rän t. i tark 
rü k ichtiguno· d 

~ nh i lung 
ju o· n li h 

_ lt r r ht ung wöhnli h . 

.. 
VII. HUFTBEIN ( t. ~ XI, VII ) . 

Ein au d rn unt ren 1okattan1 tamm 
wurde YOn BEL 1904 1 7 ff. 
(Taf. II Fig. 1) . Er nal n 
na hiolgenden i h uf di 
Eotherinrn-B k n. r un h L 

noch nicht die Wirb 1- un 
und auo-en cheinlich m 
f i~ohn r to irenwirb 1 
P1· . aa i zuzur chn n. 

Die YOn _ BEL dur hg 
da eine Ergänzung ni ht not"r ndio-
e1 n ab r ein e Erg bni e hier au z 

die betreffende rbeit erwie en w r 
Da l liun1 i t hr kräftig i 

dickt u,nd dreikantig d r Mittelt il 
läuft in eine ziemli h pitze dr i a Li o-
o- ht in den entralrand de Ilium ·· 
zu ein m kräftia- n Tub. ili p ctin um rl 

erläu t fa t in d r litte d r u fl„ h in 
cilium acetabuli. E ent pricht die e Lei t der 
ihrem caudalen Ende gab lt ich die ant 
mä - ig gro e eiförmige Mu kelgrub ectu f 
i t der leicht abgerundete b rrand Iliu 

Da mä io- aba-eplatt te Piibi ' · l 1 
nach -vorn und unten nehmen 
hier noch vorhandenen Ramu 
um chlo en. De en Län a h 
Länae yon 32 mm· ·· l 

0 

Da lscJ ium i 
unterhalb de c l 

h m, 
, rer orderer und ein kleinerer rü k\ ärti rr r 

1n r ir 1 

zw i­
u li •r 

1 Ltl tlll 1 n 1 rührJi ·lt 
11 k i l , II •r 

u au 

J 

lu.ratunt 
l t 

1' 
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' j h 

11 l 

di 
Zll 

r 

t " r. 

11 ur 

Län 
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n 

äng 
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rauh 
tark rhöhl, 

rflä he, di 
in V rlauf i t 
· 1 nkflä h' 

aterial efü1det 
leichfall zu Pr. 

il d 

ich das Fra ment eines l inken 
fraa i g h„rt. D r ehr schlecht 
Ilium und einem b chnitt d 
ut nter chi de zu 

b e zur änze knöchern 

VIII. ALLGEM EINE KORPERFORM UND GROSSE. 

h n l nl r chiede im Bau d kelette zwi chen P roto iren 

r 

r 

r 

un 

auch ind, o er cheint doch 
r hi d nh it in Form und u ehen ent prechend 

azu i t der Einflu s des ufenthaltsorte 
in n do h zu gro . E unter cheiden ich ja 
die d m inneren Bau nach o er chied ·n ind 

pf Y n P r. fraa i mu in zi mlich andere 
n 11 ab eit tehende F rm i t, la en sich 

irbel äulenab chnitt der Halicoriden 

r \nw nduno- d r n„mli h n 
in g "\: i e Gewähr 

thoden zur Ermittlung der 
en F hl r ent teh n. Da d r yptia n1n k in allzuo-ro 

l a and r r t 11 
1 rzul n. 

n- un hwa zwid l. ü.uJ 

Int n· rt ralkn r l 

o o-enüo-t e 
0 

300mm 
iüi )) 

679 )) 

928 )) 

300 )) 

1 rümmun 

2.308 mm 

- i60 )) 

r · i L a r h' rli h 
f n i htli h v n 

rr i hl in · führ 111 n trao· 

1 

2.i48 mm 

litt h rt anz n hm n da 
n Individuen k mm n. Die 
n 2 .10 m-2.50 n1. 
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B. - DIE SIRENEN DES OBEREN MOKATTAM. 

I. - Eotheriam Owen. 

1. EOTHERil 1\1 (EO IREN) LIBl 1 2. 

ynonymie: 

Type : chädel, Geol. Mu . I ail' , hri t in RE\\' 1 , ~ . 2 3, 
FiO'. i-3. Fundort nördl. . Birk t- l-

Eosiren libyca A~DRE\Y._ 190 . 2 3- 9 , Ii i . 1-

Eosiren libyca _ ßEL 1904. 

Eosiren libyca NDRE\\ i9 6 19 - 4, Taf. , Fi . 1-' , r-..7, All. •, 11 . 

Eosiren libyca _ BEL 190,. 

Eosiren libyca ABEL 1913 . 3 ff. (Li t ) . 

Eosiren libyca DEPERET t R Ji\I ~ 1Y 

Eosiren libyca _ ßEL in 'L 'V ber i 

. 0 FiO'. 11 III. 

, . B . 

UEBERSICHT DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

er Zuwach an n u m ~\Iat ri 1 f rn r 
dem alten Y on _ BEL (1913 . 30 ff. ) ~ CY n 1 1 

tiguno- einer neuen Li t a] wün h n wert r eh 1n n. 
Zahl n beziehen ich auch hier auf da alt Y rz ic 

I (I). 20. Brustwirbel stark er\ itt it, link Pra z 

Fundort : Gebel Harneier (Plateauabfall) 
Qa r-es- agha. :'.Vlünchen Inv. r. 1902 rr 

II (II). kelett umfa send 5. H\l ( 

TR MEil 

III (III). rao-ment des 1echt n Unterlci /er mit M1 un 2 , stark a 
Ripp nfragn nte. ( ebeneinander g fun n. ) hr stark rwitt r , kräfti 
Fundort : ~IerP'elzeuge am Pass des Hyänen rg s, nördl. 
E. TR0'1ER \. REICHENBACH 19 2, Inv. r. 1902, XI, 74. 

n 

s 
LANl E -
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I (V) .. 'chäd l zi mlich vollständig, gut erhalten nur das Dach , Pmx, So; M
1 

stark 
ubg kaut, r eh s chulterblattfragment, distale Partie, rechtes prox. Humerusfragment, 
Fund 1 t : Z uglod nbei·g ( « 'arat el Esch » Beadnells <.t auf Schweinfu1·ths Karte) 3 St. 
W W a r- s- 'agha; München, Inv. Nr. i902, XI, 6i, Call. E. STROMER v. REICHENBACH 
H)Q~. gl. LA KE II RN i 2, . 392 und E . TROMER V. REICHENBACH 1907, . 37. 

V ( l ). T il inel' Wirbelsäule, un1fassend 4.-7. Hw, 1. und 2. Bw ün Verband, leicht 
r lrü kt, I „l' r d s Bw 2 und Dornfortsatz des Hw 6 -, i. und ....,. R links und rechts 

( rox. q·a m. ), im V rband mit der Wirbelsäule, 16. und 17. w, im Verband mit den 
1 i· x. Fragment n der entsp1 chenden Rippen. undort : 1 tund NW vom Zeuglodon-
IJ rg Fayum· M··nchen, nv. r. i 2, XI, 73, ll. E. TROMER v. REICHENBACH. 

YI (\II ). a) Brust irbelfragn nt ( w 2 . ) i rf rt atz und Praezygapophyse -; 

) ~. L 'nd 'll irb l ( uerf ortsätze beschädigt); 

) L nde1 l irb l ( ue1fortsätze -); 

) 1. · h1N111-:.u irb •/ { urull g n und Querfortsätze beschädigt); 
) • • <l t· : . . 'eh an-:.wirb L (Körper+ ); 

) l r 1 .. · h anz1 irbel ( euralbogen und rechter Querfortsatz -); 

) 1 iµp 11/rag71zent di tal. 

i ~ ' Lu k " rurd n i lie1t gefunden. Fundort : Ostseite des Saghaberges, unmittel­
lJur hint r a 1- - agha; München, Goll. E. STROMER v. REICHENBACH 1902, Inv. NL 

LA1 KE1 HOru 19 2, . 3 5, Zugehörigkeit z. T. fraglich. 

II ( III) 12 .. Bru twirbel (linke Praezygapophyse - , stark verdrückt und ver­
wittert). und 1t : Knochen chichte 5a im W des Tafelberges; München, Goll. E. STROMER 

. Rr.rcHE 'BACH. I t ·wahr cheinlich mit IX zu vereinen. 

\ I I ( " .). Teile in r } ·irbeL äule, umfassend den 12.-14. Bw, im Vei·band (12. und 
14. \\ y 11 tän io-, om i3. nur das Körperfragment erhalten) . Fundort : Horizont 5a, 

~ r- erun; Iün hen oll. MARKGRAF. 

I - (I - .) . '> n·irbel u. zw. Epistropheu ( eu1albogen+), 14. ode1 15. Bw (Spitze des 
>l'nf ·L lz -), tark verwittert, Fundort : Blaug1auer Mergel, Horizont 5a, W von 

c t 1· > run ; .M "in·h n, In. 1. 19 XII, 136, Coll.1\IIARKGRAF 1904 . 

• • .. /.l'frll , L1111fa s•nd : häd 1 ( e ichts chädel und Basis stark zerstört), nterkie-
f r \l an u · hur1z .), ~f 1 lJ'(JJ h ( 11 t. ) 15. oder 16. Bw (verdr., Querfortsätze-), 19. Bw 
1v ll l. ), i. linl l 1pp • ( II t. ), 1' . r 13. Rippe (zieml. vollst .), linkes und rechtes 
Hüft! in l id häcli ; lJ HtHll in riginale zu STROMER v . REICHE BACH 1921, 

in 
ht rhalt ·n d 

rt : a un · 1 · , l r. 1912, IV, 1. 

d : :; lf agment mit M 2 und M3 recht 
itzen n · f, . w (Spitze d. Dornfortsatze 

w (Po tz g. -) , 12 . w (Körp r leicht beschädigt) 
u1albog n rückwärts s hr s hädigt), 16. Bw ( oll t .) 

raez gap. - ), · . Lw (nah zu v llst. ), aw (Neuralbo-
' (Dornfort atz und ue1 fOitsätz chädio-t), Fayum · 

•in ' /.; ' lette · umfa nd chädel ( häd lda h und Zwi eh nkiefer o-ut 
Hint ihau t und b rki f r hl ht erhalten), Unterkiefe1 (Ram. horiz. ) 

1. r '. L\ ( hle ht rhalt n ), Fa um; 1\ ünchen, Inv. i. 1912, IV, 3. 
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III. Teile eines kelette , umfa n chäd lfragm nt ( hä 1+)
1 

R t 
. r. l\ 3 Epistropheus (b s hädigt), 3. Hw, 7. Hw (Körpe1fragm .), 2. w (beschädigt), 

3. w (linker uerfort atz be chädigt) 5. Bw (rechte P ostzyga . -), 7. w (wie Bw 5), 
de1 9. B\: ( oll t .), 16. oder 17. (voll t.), 19. w (wie w 5), 1 . 14. 15. 1 . Ripp rechts 

(Y 11 t. ) Fa 'um· Münch n, Inv. Nr. 191 , I , 4. 

~ TIY (IV). a) Unterkieferfragment ( ymphy alregion); 

b) 4. oder 5. Bru twiroel; 

. oct· r 7. Bnt twirbel. 

lle drei tücke vereinzelt g fun n. Fun 
i\Iünchen, Call. E. ' TOMER . EICHE B CH 1 
angeo-riffen. 

XY ( I). Teile eine kelette , umfa 
kj f e1 + ) Atla (voll t.), Epistr h u ( ur al 
( euralbogen, re hter u rf rtsatz -), 7. 
('oll t. ) 11. ' ( ollst.), i . B\, (I "r r b hä 
( tz gap. -) 1 Bv; (wi vorbei) . Bw ( i 
und r hte o tz gap. -), 1., 5., 7., ., 1 ., 1.:..., 15„ 
1 . Rippe link (vollst.), . , 11., 17. Ripp re ht (un\ 11 t. ) 
link (unyoll t. ). Fundort : a r- erun II i, tutto- rt 
- I. 11246. 

A."""YI ( · II). chädelre t a h 
Hor. 5a· tuttgart, Call. M RKGRAF 1 r. 45. 

A. ... YII (XI ·). chädel (Basi , Jochbögen un Teile de Hint rhaupt ), 
Fundort : Dimeh, Fayum, Hor. 5a; tuttga1i, oll. MARKGRAF 1 4, In . 

s 1 aym ; 
1 u g tarl 

im h a u , 

tark rwitt rt. 
r. 11·44. 

III (XV). chädel mit M1-1\1I3 links, ziemlich voll t. Hinterhaupt un . b rkief r, 
..,tark '\"erdrückt. Fund'mt ·: Dimeh, ayum, Hor. 5a; tuttgar , Inv. r. ii 5. 

XI . chädel und Unterkiefer, chädel ziemlich oll tän ig 1nit 1
- 13 linl u 

M 2
, 

3 recht . Fundort : Fayum; tuttgart. 

XX. (.). Bru twirbel, Körpe1 be chädigt. ayum, 

L'U. 13. Br-u twirbel (Praezygap. -) . a um 

L~II. 17. oder 1 . Bru twirbel (v 11 t. 

X.i:TIII (XVI). Linkes chulterblalt (Y 11 t. ). u l rt : 
gart Call .. 1ARKGRA.F 1904 In·. r. t· 

l'l). i u 

a; tutt-

XXI\ (A.\11). Rechte eh 1lt rblatt (\ llst. ). Fund rt : im h, 1 yu , H l'. ~a; 

tuttgart Call .. !ARKGR. 1 In . r. 11 47. 

[\ CYIIIJ. R eilt chulterblatt (beschädigt un tark rwitt I t). 1 u it : 
Dimeh Fa;-um, H r. -a· tu tgart, Inv. r. 11247. 

XXYI .- . R echter Humeru (v llst., z. T. v rwitt rt). 
Hor. 5a: u ~t ol l. I RKGR F 19 4, In . 1. 1124 . 

X.:~11 XX . R echter Humer L (prox. i i hy n -, 
Dimeh Fayum. ,ol1. J lfARKr.RAF 1. 04. Jnv. r . 1124 . 

l St Ik 
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XXVIII (XXI). ·iernum (Manubrium sterni), sehr stark verwittert. Fundort: Fayum, 
H r. 5a; tuttgart, Goll. MARKGRAF i904, Inv. Nr. ii248. 

XXIX (XXII). Linkes Hüftbein (vollst. ). Fundort : Qasr-Qerun, II i , 5a; Stuttgart, 
, 11. MARKGRAF i 04, Inv. r. ii249. 

XX (XXIII). 17. Brustwirbel (nahezu vollst .). Fundort : Dirn h, Fayum, Hor. 5a; 
Lutt art, 11. ARI\GRAF i904, r. i1250. 

I. Lendenw ·rbel (Körp rfragment). Fundort : Dimeh, Fa um, Hor. 5a; Stutt­
art, In . r. ii25 . 

X 7 lI. cf öd l (un ll t., s hr t rk r rü kt). nd rt : Dimeh, Fayum, Hor. Ga; 
~ rankfurt. 

XXXIII. n ens -) . Fundort : Dimeh, Fayum, 
H r. 5a; 

I\ . 'chiid •l (z i mli h ' 11 t. ). 1 und rt : Dimeh, Fayum, Hor . 5a· Tübingen. 

' . /Jii/I •i11 r lt · ( andige Schicht . von Birket el-Qerun, 
iit h n 11 I'. 1 11 I 1. RKGRAF. rio- . zu STROMER V. REIC1IENBACI-I 1921, 

14 i r. La lt. b. 

1. SCHADEL UND UNTERKIEFER. 

1. Schädel ( t. IV, X, XI, XII, XIII, XV, XVI, XVII, XVIII, XIX, XXXII und XXXIV, 
Taf. II, Fig. i Te}d;fig. 18) . 

)lt I L 

a 
ra ma_ illen e onder d~r ymphysenteil ind 

larrand liegt nt\ eder in gerader Fort etzung 
- und ' I ' ) oder bildet mit ihm ein~n flachen 

ie er n ter chied i t durch da er: chiedene 
• 

i häd 1 y n völli g erwach enen Tieren be itzen 
rech nd k n ergieren b i den jugendlichen Exem­

mph - alteil nach orne zu chv ach, 
ar 11 1 erlaufen. Di beiden Hälften der 

jn~r l ante zu ammen andern bil-
chmal orderflä he. Be ond r irn 

F·· 11 n b i die r Vorderflä he 

n 1n 

rdickt und chlie n 
F a alv olari . uf 

nali na opalatinu'"' 
·· t inem 

dor o-

r Ebne 
Jn Jnen 

i1 r1 n T il di 
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T cl l'it 1 -

'Yärti · n End 'l fa t z 1r n :111 f 
i upra rbitalfort ätz ''" rd n a] n t rla · n 11 r in o·anz g ri n o· m J\ 11 ma . 

h nützt. Die Entf rnnng Y m llint rran l 1 r \Ta nb in ' i L i"lb r ll 0 T : . 

w"hnli h beträgt der Al tan l z" · i ri lt 1 d r o· nm l .n J as 11 I in lii n n·r. 1 :1 

ler _ - nb inhint 1Tancl fa l imm r n it l r i"i 1 \\Ürli n· n .'1 q ra >rl>ilallir i' 

zu amn1 r fälll ro·ibt i h di La a· b zi h lll · l r r . l l al z11 1 1 ._' 11prn ­

orbilalf rt ätz n Yü ll „ 11 l. Di ZwL h nki f r incl ni ht . lnrk nhg kt i ·kl . 

FIG. 1 . - Eotherium (Eosiren) libycum .\ on. r/1111/1 /, 1 1 

Heli. baupt ächlich n . t. ff. Mit erirn?'füai n . nd ru11 •n 11 \ 1111 (1 1 
, 

Die Rekon rruktion i t im GelJiete d · 
Oie Proc. upraorbitale haben l>i an cli J r l 11 

·~ 1111. ir. 

ni ·hL 

nicht 

m lar n d r Hint rrand j na h <l 1\Jt r 
.f ( l. .- ·n1 und _ L ) . aO' itlal Län 
Pr to ir n, Prototherium un 1 E. a yptia um . 1 . F 

; I' 11Z 

d · ,' ) m1 lt. · 11. 

l J' i\ h )-
1 k111111· i111 

1 L, rr r i 111 r< • r a I 1 i 
r . i1 fra 1'1Jifol<1 llal : i ·li 
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pau 0 · de Proc. zygomatico-orbitali , di reil 
·· erL. Di order Oeffnung d Infraorbitalkanal. 

n au en und unten nach inn n und ob n an. 
b trägt bei ' t. II 24 x 16 mm, b i t. XIX 
j t on d r Bild 1no· l . rbitalrand au g -

na ali · h n . lärk r rü kcr ildet zu ein . I'"'> 

irr. 64) da die Ia en-
k nn i h ni ht b tätigen. In allen 

zu n. D r chädel die e 
11 · ahme, ' enn nicht über­

ur h den Erhaltuno- zu tand 
ht dj mediane Iaht fa t bi 

Län o-e ' ech cl t ziem -
) mm. Die Bre ite beider 

jn einz In n. i Lage de Hinlerrande 
r j z r rück\ ärti cr n ' upraorbitallinie. Durch den 

r . na ali der tirn eine, d r ich rückwärt zwi chen 
t b k mn l d r Hint ITand ' i b e i E. aegyptiacum einen 

zw i .Au ... nahm n ( •t. .i'V _' I) abge ehen, ind die eh i-
al tirn ine. Di tran v r ale u dehnung, auch 

i Temporalkristen tzen ich ni ht auf die 
y rhältni mä io· mit oTo r Neio·unO' nach 

~ 0 I'"'> 

lan Im fr nlal zum PI. t mporale i t al ·o ni ht harf. 
·r upra rbit lfort äLe li rr n zi nllich ti f unter d m 

lanum fr ntale · di m i t tark 1 di kt n Au enkanten 
rall i, t cl r Pr 

n ' i t r vorn o·elao· rt 
Z\\ i. h n l T mp ralo-rub bild t 

„ br l rV rl<'rrancl d·: ~ 1 tal a] di - Cr . or i-

- Tn 

L 1 i r 
lw 

r;e" rhn li h n 
j , t yj lf c h ] 

l 

lirnb i ·11-

t r l· Y rt i f t dr i 
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· lt 11 f hlt j d - , pur. 
Bil lu110· d r T 1nporalkri 

lanun1 

r R · l i11f a h 111 hr d r mi nd r t rk 
nfru nd . Da di , Br it 

O'leichmä i o· i t v rlauf n au h di Kant n zi mli h p rall 1. B 
_ m ralkri t n undeutli h verd pp lt. G w··hnli h i L 

die .in n na h rü kwärt ff n 11 B 0- -11 . hr .i l , hwa 
Pr c. fr 11lal incl lano· und blank di -uhL 
keli o· ( ~ . .) . a Planum, temporal 
,i\-inkel und i t " n i g- o· ' ·· 1 1. 

i11e tark k11ö h rn FaL· 

ind jn 

\ uJ 1-

/' 

n 
r l 

be t ht dah r au 
Planun1 cer bral 

r 1 z" u l · 1 Z\\ i c h '11 

nl\\i'k lt. 

2t:PR .IPTT LE . - • in _ l„ o·li 
O'renzen bi t t da l\fat rü1l ni ht. 

upraoc ipitale i Br it nur um 
Yerlau de„ 'Ya h. lun1 d.i r it 
C1nrisslini , di n i ha 

- rn1. Y n d r 
tale au~O'eschlos n d 
f ._, t teilen. Der , , ink 1 d n i 

i t eine r u h 
mä ia ... tark kulpturiert. D r ian 
ind au O'eprä t r al b i Proto iren 

Exoc IPIT LE . - Di E 
aber auch hier i t der Z i tand 
exemplare ein Bild er R 
duno- ( _ -n~ E"-~ 1906 . 19 

eberein timmuno- rni E. a 
da For. maO'num mit inl 

' Q -A)I -)[. III' 111 

E. aegyptia c " 

rö erem 
Kontakt n it 
h be 
Höh" i t 

rn 

er u 

r 

i 1 1 a r i • I a l · 111 1 ." ll J nH · · i 1 i 1 al ' ; 1 'l 1-

1' n Ti l'lll üb 1· t ·igl li 11 ·· 11· d·. 
l h nim1 1 lii •1· :._l i ·lil nll 1111 

r H ·· h '' a zu. J 1 

iht l 
1-

i l 

11 

· t rnn 

1 J111lt II , 

: T. pu -
lll 1 \1 bil -
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r g l i h F rl atz i l eh ächer. Gleichfalls ehr kräftig i t der 
rig w rz nf"rmig Proc. postglenoidalis . Da Tuber articulare i t 

1 ind harf um renzt, die Fossa glenoidalis i t gleichfalls ehr 

\ ie der ent pre­
r J „rper ist deut-

1 Körperhöhe i t im 
al bei Prototherium. 

rt atzbilduno·. Der squamo-
„ italteil i t lang, mä ig aufge­
tal und Praemaxillare ziemlicli 

rrand der Orbita. 

Ei1 1 i r~ in l 1 . ilzl nur der 'chädel t. VIII . o chlecht 
au h l i i m ' tück i t, o lä t ich doch erkennen, 

. upraorbitali de tirnbeine einer eit und den1 
r r it be tehende Raum durch ein gro es Lacrymale 

r die enaue u dehnung und über die Lage de wahr chein-
1 Y rhanrl n n Trän nkanal la en ich keine ngaben machen. 

:'IIER. - - h d _ no-ab n Y n _ . DRE\ • (1906 ·. 201) i t der Vomer 
ähnli h " -i 1 i Halith nuni. 

. a 

in 

r aun enteil der Palatina i t etwa chmäler al bei 
un Proto iren. i Laae .., eines Vorderrandee ·konnte nicht 
d r Hinterrand li o-t etwa weiter rück wärt al der l\13

• Die 

- y 
„. 

rhalt n die rt der Verzahnung mit dem Proc . 
w1 i E. aegyptiacum. 

ll f ;) ü r di n Kn0--hen O" a D"t \Yurde D"ilt 
0 0 ' t:' 

d r Ethmoidalregion gibt nur ein 
h nur ungenügend i t. O\ eit i h 

tia um und E. libycum im We ent­
t 1 f hlt auch hi r. Zwi chen 
hl tl m idal Blatt die er-

kannt bleibt. on den 
o-r n . ae yptiacum (1913, 

.rhalt n hf ll au rordentlich 

itzt mit ein r äu er n and teilwei e 
. n uprama_ illar an im übrigen i t die _ rt 

\Yi b i E. aeO'yptiacum. Vorn erreicht der Knochen 
mm r ht ) . a orderende i t abcre tumpft die 
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f nn nwan l i t. fr i und zi inli h t;latt rran und r bg -
rund t nt iTand ind ,y ni · L n ün v rder ~ Lhn turl in 1 , 
an d ... n G·l i h tzun · mit d n1 b r t -n oT thm tur inal v n E. ae yp-
tia n1n w hl J- in Zw if 1 b t ht b findet v rhältni n ä 
Yorn al bei di . r Fonn , wa di Lag zu d n Na h arkn h n 
di t llun o- o·l ich. E kon1mt dadur h i 11 i ht in kl in all 
zuna cl ~ hädclcla h zun1 Auvdru k. incl 
bei kein m tü k ' rhaltcn , d h i t zu Y rn ut n d 
höhle und d r hyr rlr ph n Enlwi klun · r 11 

et ,Ya Yorhandenen Elhm turl ina lia t ark in ihr r EnhYi klun:-.· o· h r rnl u 
z u nl T i l Y i c 11 ich t r ü k a b i 1 l l ' r n . 

ÜRBITO ' PllE :\ 0 10. - r nur 1 l r il h n i l 1 in1n1l 
Lage ein 'Yie b i E. aegyptia nm. r ~anali .· >pli ·u: "ir l r~ l in l 
Hälft durch h'Yund d r Au I Ya1 l zu in •1· 1 i1111 '. 1 a. 1 'i L. a 
und Proto ir n Y rhand n kl iI 11 un 1 di · ·n •11ri 111 H, li ' i'.11111 

\". ethn1oidali~ (. i h . -7) in B zi hunt°'· g hra hl \ llt'll ' ll , r ·III II J1 i . , . nll ' Jl l 

An--chein nach . \ 011 d r F a upraopti ad lin l ü i l lu d il · l h rH i 1 
durch inen , ehr kräftig n ·vy ul t o· I r nnl, 1 r · rn L' '1 ina >pi i '( d l~ 1'0 11 -

tale endet. 

ALrPHE.- 1n. - la ll 111 F r. 
( t. :\f\), da über d i .., ' R g i n uf hlu 
!JOidjorf ät:e ind h hc , YOn d r ' i l 
ziemlich ... enkre ht von d r Ba i na h unl n 

b . i Lzl 

l, 
l ~ 

o-ruben ... ind -clnYach au o· bild t. Ein Ali ph n i kan l L l 11 i 
Die Knochen d r chäd lba, i Prae ph n id, Ba i ph n tr ·1p1-

tale ~ chli = ~en ~ j h in F rm un Lag g nz i ' ir i 11 II 1'1'-
c henden Bauplan an und o- b n lur h k in rh il 'll ;1,11 ir•r< 11d" ·I ·II 11 

Bemerkuno-en _ n la 

' EHÖRAPPARAT . - Di e Kn eh n d r li ·n l r •gi u1 . i11 1 b i k in m .· ·hü 
in ei n em ... olchen Erhaltun g zu land, la". 1n ' 11iilt •r l nl •r. u hu1 i>gli ·11 
wäre. E dürfte . ich aber E. lib~ u111 jtn l au ; ·liünq l a1" l t111 n 
E. abeli 11nler. ch i den hab 'n C~ i ·h · ff'. ) . 

H YOIDAPPARAT. - Y 11 EI ·111 'I II n i 
erhalt n. 

II ida aral · hal . 1 lt ni •hf.' 

2. Unterkiefer • l. III .. : , XII, XIV0 , XIX und XXXIII, 'I xtfio-. i ) . 

Di 
<rl ich fall 

T 

..: hr i uug und bildun · 
(1906, .. 20 
mph au 

hlank un . ' 
y rnphysenteil 

' c rda 1 k 1 ' 1 r 

il L l r fr 



larrä 
n· 'l J' 

' ;· rl 

r 

r 

au 
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er ' nig r breite, nicht eing nkl läcl 
il j L ba plalt t od r auch gewölbt und rr j hL rück­
Br it . J na h d rn u ma d~r bknickung und nach 

ntral ite t\ a m hr na h abwärt 
ht t ( ' t. XII),,, j üb rhaupl di ymph -

' ·mph it in r abgerundeten 
a ·L, hlank, eine Länge 

1 wankung n j na hdem die Abknik­
·L. i H··11 i t n i hL be onder. gro "' : 

FHi. 1!1. Eotherium (Eosiren) libycum AXDR. Gnl erkie( er ( t. XIX), eitenan icht. 
1~ nat. Gr. 

•1· f Jn w. <'<1 1·01wi d 1 11 .· i 1 h 1 , jn pitze war an chein nd tark abge-
ru1 t. ' ·i11 .' l 1lt1ng i 1 1 ·il d ic r l rkant w nig a·ekrün1n1t und zurück-

11 . ] r Pr . al'i i ·11/uri. · lrill a l · 1 , ländio- r Fort atz kaun1 lu~rvor. Die 
hnli h ' ; 1 1 h.fHi h i: l IH1 •r O \- ' 1 11 cl fällt na h vorn und rü kwärt 

i i '1 li h . l il al. 1 a 1 lilJul· i. 1 ' jt , h r hr j hl. Der ngulu · 

1'l „ r. 
l. . lA ) . 

h Fi rk r · l 1 ' i Pr t. n e betont. D r Hin-

] 

n ' rfind l. 
h hl für 

in(' h 

L\ a · Ci 
n:· h rn 

rt F rl 
111 n 

i Bez i hnuno· l „ 
nt 1' li gt ung fähr 

ht bi ZUil1 

h nur bei 
~1a eter 

angula.ri 
t r d n1 
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. ) ZAHNFORMEL. 

In1Z i h nki j ri tn1it i h rh itnur i Anw 
::ähn na hzuw i._ n d.i ihr r Laa· na h nur r I1 un d 
.\"ach d r n ·ab n NDREW . 203) käm u h 1 

mein n k nnt ein Vorhand n in 1 ir · n miL rl1 il 
\Yi en w rd n. vV nn r auch no h o·el g ntli l auf · tr l 1 in 1 

cheint r r lVI hrzal 1 d r Fäll ni ht m hr z 11' n Lwi l· lnn · n 
zu ein od r ' urd " min t n hr ald na h 
·to en . Di _ Il\ nh it in 
b i t. IY, ~ I und /VII 
ein E~en1plar ( t. X 11) 
ren Yier Pra n1 lar n ( \ 1 n ' ~" : 
(1906 ~. 203) . Di Zahl 
ent pr chender lv ol n 
ich in all n Fäll n au h i alt n 

molariform r Zah1 findet d r 1 tzt 

Zaren aibt ein An ·a 
teH eine j ua ndli h n 
I 1 -C dann folaen " - it r dr i EinzelalY 
formen Zähnen. Die e könn n nur i 

bl ib nden _ Iolar n o·e\ e en in. Zwi 
al o drei Praemolar n. ie F rm 1 für 

Die Zahnform 1 d 
icherheit : 

rw h e 

2-3 I 

. l . 

· j h 
h J' {,II h11l II : 

li · UUl i 1 lalt 1· tllil i l li her 

Ueber die Zahl r .Hil ·/i::üh Zwi h n- u rk.i f r "t i1n 
kiefer i t on t · i l k 

B ) ZAHNBAU . 

BERKI FE 

( t. I , II. ) H . "EID z;·H. 
zähn erhalten, da v ir ü er 

B l 
, ·· ni 1 r•o I ' 
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b ·i ' 1. I chneidezahnpaar orhand n. u:. c 
Lirz "1 jnd lej cht eitlich zu amm ng drü kt, 

r hnitt (9.5 x 7.5) . Be onder oTo mü en 
in, da die ] olen in n Durchme r 

int nur mehr lt rg tr l n zu ein 
1 z ahe der Ober-

t 4 x 4 mm im Durch-
m hr r u nwand de Pra -

L. X \11 1 J ' r 1„ ·kzuln1 i: L b i keine1n tück erhalten. 
hinl r r L r a .· ill r - upramaxillarnaht. Iach 

.~ x ;- r llll " r r zu O'ehörj.a Zal n h a kräftjo·er 
0 

1 t· '' 1. Hh . ' I. ' ' 11. ) - [n me1n rn o· amten :Jiat rial b findet ich 

r 
( D 

auf kurze Be chreibung on A -nREvv 
jn · hädel mit einem P 4 in itu 
F r le Praemolar der klein te der 

(7.5 x 7 mm) . 

en ich Z\ i chen 
I e Er cheinuno· i t nur durch 

a amt bi ab chnitte" 
EW (1906 . 203) au in m einfachen 
in ·ul rn umo· n i t. Di beiden eben­
h nd rü kg bildet der o·anz Yer clnvun-

1 • 11 •inl ni ht ' ·\ - 111 rli h da i auch chon bei den mittel-
n d r tark r duziert ind. 

'1.1\ , J, 111 r 1 J, \ J \ 1 af. H Fio-. 3. ) - Gr „ e. - Die 

111 L1 

203 f. ) 

n 't rn na ·h rn ;k w··rl zu in l zn-ar n hr an Läno·e 
111 i l ith in r \P. rderj · h i t immer 

au Z\ r l 

i t r Ba 1 im allo-emeinen 



iO 

tr t n im 
h rY r. I 
Zu tand 

I BER 7. - lE ' ZA 1 Ei\ 

h 11 1 

h i t d r Inn nh ·· k r 

Ia o·ut di Hälft d 
· kaul n 

i Tr 1111 1n~· ' 111 

rfüJ r al r 

r u , 11-

hö k ran H„h all n1 h 1 i · h 1 ' i 1 11 a lt. s i 111 n l r z 1 r 1 i l 1 m g 
r 1n1 1 11 i 1 11 ·i l1 Z \\ ·il' lli afl. 1 l i .'l. \ 111 

lll . 

w 1 h n Kant nbildun · n k n1n1L 
Ui> J.. r in l irtf'a ·ltc 1 g 1. z11 ir '" 11 1-

... l i ht. I ~ hl l " 11·1 i 1 tl »r \\i l T , 

da ... lun t r d m 

innin1 t 

immer Yorhand n un 
aus einzelnen kl inen 

hli 
h hinl 

iren der Prototherium. 
höch te pitze ich an di 
höcker anlehnt. n t i. t r au 
Rinne daY n getr nnt . n 
enYähn ten öck r am }I3 d 
die vom Inn nh··ckerde V rd r.1< h . a11~g·ht 
ab ... perrl . 

.M1LCIIGEBI 

h1d nur eleg Lli h 

T. "TERKT FE . -

kief in ·ir ül r 

tänd n fünf ein-w urz 
r ach r ü k ärt „ 1 i h ä i a- zu, 

o-rö te Zahn ar . ä t1i h Zähne mü . . n 

J f ii • I 1· , 1 •) 1 I • 

1 r l>rot<th • 

k i g _ r La l 1 P 11. 1 , (' 11 

h 1 Inn 11 111HI \lill •I 
11 ll . • i · ll 1 • 

H II I' ) n 

w I' l 'l , 

li in n 
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II , Taf. i
0

. 2. ) - bge · h n n rn1g n ··nia 
fjnd t i h jm ge amlen Matedal nur in fri eh r 

V rderj 1 j_ l nach rne au g bau ht. Di H·· ck r 

rn ihr ' j f 1 . jnd in agittal _r Richtuno· rbr itert , 
Kant n in 11 rlal zi h n. urch di Lei len wird 

j 1 jtr n 

rj och . zeigen 
1 n Z' i chenhöcker an. 

rnn Furche bereit. nicht 
H ·· ck rvermehr ung ind 

al eim M3 chon ziemli eh 
o-änzlich fehlt und da 
deren 'pitzen ungefähr 

h k ·· t n L zü crli h keine enaueren ngahen gemacht ' erden, doch 
ih nf lo· und Zeitpunkt ähnlich ' ie bei Proto fren ' arcn, 

r 1 tzt ~Iilchm lar nicht m hr gewech elt. D~r Abkauung grad 
nzähn i icr er chi n e b tanden mithin keine bedeutenden 

t'"n ihr m Er eh in n. ie llolaren rückten bei zunehmen-
l wa~ na l Y rn. 

4. Gesamtbild des Schädels. 

; 11 j' 

11 

h n :\ 

hätl 1 i t i we ntlich n da g leiche wie bei 
r icl t~ t il i t mäcl tio- enh ickelt, ein bknickuno- n eh 

10 z n er hirn chädel i t nicht er-
i l - u t r d r ine au ge proch n 

l' 

i t r 1 n 

n n man ' ill kann 
ehirn chädel i t 

riumarten. ~icht unb trächtlich i t die 
L l den rückwärtig n Teil 

n 

r cl h 
unl rw rf n ] 

' ill 1 Ir r hin 

a h erläuft dah r 

L' a 
h g n t 

da 

Pach o to 
rk ' lirkuno· 

a cr1e-
lheiten 

di h an-
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kuno·, br it Yl 11 i hL hva. g· ring r a] b 
individuell ' r hi d nh it n tr ten in1 

n L 1.. Lärk re 
r rmpl au f. 

i YariabilitntdrZähne lä t ih d da 
ni ht rfa n. 

[at rial o·a1 z unzur j h n l j t, l r 

II. WIRBELSAULE. 
1. Zahl der Wirbel. 

Eine dir kt B obachtung d r V irb lzahl i t für I- n n A 11'-

b 1 äule auf Grund d rhand n n Mat ri 1 rr ·· -Ii h . . \11 · 'f\T 

na h be"' a E . libycum ' i di 
3 Lend n- und 1 akral i\' i h 1 u in u zu rf c 

r l I­

n l Zah l 
Y n cln,-anzwirb ln. 

'2 . Halswirbel ( t. II \ IX III „' V ) . 

_ TLA . (' t. A.Y, Taf. 1 Fi · .. ) -
111einen höh r al b i PI·. fraa i un l 
i t abgeflacht. di dor ale Bog n pang b i tzt 
And utuna in , Dornfort atz f l lt. 
li h breiter al bei Proto iren. 
Quer.fort ät:e ind ni ht b ond r kr·· fti 

pange an iner Bildung h l ilio·t. 
da For. tran er arium (5 x 6 m ) 
ehr genähert. Eine kranio au al 

di tale Partie der Dor al pano- mä 
flächen i t die aleiche ' ie b i Pr. fraa i 
k.e1. ie::: Lt ein prin1iti :JI rkmal 
Partie der caudalen Gelenkfläch n. 
ungefähr alei h hoch die ob r 

bteiluna be itzt pitzbog nform. er 
markiert aber nicht zu in cm Kanal o· 

ehr 1 ang und chlank nn l 
f örrr1i o-, ihre Höhe a r 
lende :\ilerkmal di l 
geneigten, chmal n 
'pitze verläng rt. 
tadium i l i 

ziemli l 
chlö 

zia li : ali n. 11·rnd i 1 illl nlJg-· ­

' /1 l r 1 I ' Ho u • 1L ·1 <111 u ' 
111 l i ·J .i 1 ! 

· n 1-

tür-
r r •n 

. ' ur U·n1t 1/: ·i1 1 

J H 1 Il {. 1 I ' ' • J 1 11 1 ' 
, lla1 li . i 1 . •111· . l111rl' 

iu ]• 1· . tll' ' 11.I l I' hJI 1nilliill. 

ll : 

n: 
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4.-7. H L \ IRB L. III, XV, Taf. IV, Fig. 9; Taf. , Fig. 1.) ~ 
i gro e Breite und ausgesprochen nierenförmige 
nter eite i t stark konvex und mit einem schwa­

Der sagittale Durchmes er d r Körper i t an und 
utend, teigt auch gegen die Bru tregion zu kaum an, nur 

1 "\ ir 1 e itzt eine gr·· ere Länge. Im ergleiche mit Protosiren 

1c·rper. -
talt d 

h n 
für i 
d r 1 tzt 
Ul 

hr 
B 11 

1 l l 

um er cheint die Hal wir elregion chon tv a verkürzt. 

l 

PHY E r . - tli hen tücken der· eural­
rh lt n i t, auch sQviel sich sehen 
In r näheren Be chreibung abge-

rl' rl ätz ind o ohl bei St. V al auch bei St. XV 
m gibt un das St. V guten Aufschluss. 

a e eine horizontale Platte, deren orderrand 
nlini de rderrandes wird aber dadurch gestört, 

··he de irbelk„rper ein kleines Höckerchen entspringt, 
~ telle z'Yi chen dem order- und Aus enrand, doch i t 

r rt atz reit kräftiger al da er tgenannte Höckerchen und etwas nach 
,·· rt g richt er u enrand er läuft von dem eben g~nannten Fort atz 

leichfall nz nlal bi z inem kleineren Knoten und etzt sich dann, steiler 
an igen , 1 u and der rbindungsspange fort. Die zarte Dorsalspange 
te t ertikal und endet in einem ehr mächtigen, nach aus en u,nd rückwärts 

g ric t t te . Die er Knoten liegt viel weiter rückwärts als Wirbelkörper 
albo o-en, die Dor al pange erläuft daher von · rückwärts aussen nach 

1 nd orn. ährend order- und Aussenrand der Ventralspange 
. Jn i t r fr and de V rbindung tücke zuge chärft . Da 

mehr genähert al dem Au enrand de 
t1al pange tärker geneigt, da Verbin­

öcker des orderrande i t tärker 
rfort az am 6. H . Die V rbindung ~ ­

. nbedeutend nach hirit n 
r aler pange liegt daher 
lr 1 pange i t keine hori-

1n von deren nter-
ht ger1c a ·ittale Lamell 

it unt r er entra1n·· 1 „rper liegt. 
rn 1 au h na h hinten i r irre räftig·en 

rl„n rt. Der r r F rt atz t pricht dem 
rüno-li h n ntral pano· n- orderrand . eh der 

ntr 1- und erbindung pange i t ehr kräfti o· 
u n r. B im 7. H·" i t der Querfort atz ei 



l i2 z 

infa h ni drige enl r ht Pl tt . lhr n h 
ist Y rdi kt, der Un l ITand hin o· o· n o· rad und 

0 0 t:l 

EI 

dem Höck r Z\ i eh n V ntral- und rbinduno· pang 

nr n 

rli di 
nt pri hl j l zu ü1 

kurz n na h ab '.vär l g richt t n Fort a lz un1g tall L. D r I-1„ k r an l r h r-
gan O' t 11 Y n V rh i nd ung - und Dor al pang-
Da di Forn1 cl Qu rfort atz indi iducll hr 

lark ri'I kg 'l>il 1 ' I . 

i l z i · n 1 i ' 
'-'t. II un l \ Y. B i den1 5 . Hw d ~t. II i t da oT . ~ r. lr 
den1 ·nter- und Au nrand g nähert· 
die Yerbinduno· ... , pano· v rhä lt ni , n1ä ... i o· zart 
be ~ teht au der Dor 1 pan · . in 6. H\v 
Partie :o da ... ~ da Bild n·anz fr i larli o· "' frJd. 
~ tärker o· nei ot al b i 1. 11 n 1 n rh. 

l::i 

ab'.Yärt ~ o· richtete La1n 11 i l hi r n 1 h l 
t:l 

w hl li 
Hau1 ll il 

1. :X \ f "h lL li ·anz iius 
\ 'nlraL1an · n inl hi'r ,i ,1 
i kt. Ein' 1 llin i" n ' ·lt 
n u -g arli il l WJ 1 i .__ l. \', 

da hier die O'anze V 11 tral pa1 O' i ir 11 l J a111 II' dar. I 111 . 1 a ·h n 

yorn und rückwärts g richt L n 
cheint die zun1 T il auf b h u 

: incl 1 i III . kriifli1 r h 1 nl , 

phy ·en sind im '.Y ~ ht 
tief und ~ charf un1ri n i l cli unl 
.Yeurall\anal i ~ t ent chied n g- 1ü111ni 0' r al: 
li h \Yi b i E . tron1eri ab r 11 i drio- r un hr i l r ll l' 

1nehr drei eck förmig. 

ie Gelenli flüche für die 1. l ipp h au l r rü k'.'. ürl i~ n 

·lt 
1 • 

j 1 

r 

de, Querfort atze de letzten HaL wirb 1 · nur in kl in r T il nr 'ifl , uf •11 

Körper über. 

3. Brustwirbel ( t. I, II V-XI, XIII-XV „ ·x- r rII 
Ficr. 5 6). 

· TaL l\· , l•i r, /1, : 1, 1 ; ' l'11f. \ , 

KöRPER . - Der Körper i .~ t b in 1. l" ll ·h . ·lt ilwnri>r mi g }, i all ·n r 1-
(")'enden \ iYirbeln aber eh n z:Iin lris II. ~•in ;run lf rn1 i ·L i g l i h '' i' i>Pi 
ämtlichen Halicoriden. i g":la llli ' h n \ ·rii1 ru1 er 11 inn rhall 1 r J n1 : l -

'.drbel äule erfolo-en in ühnli ·h r \\ i '"' i' h i E. a ~YI tia ·u1 . Lü11,.., : kic·I 1111d 

\iVül l (Hypapophy=-' n) a111' d 'l' 11l I" il l r Kiir r :in l 11i · lll 11· Tal· :l' ll •11 1111cl 

treten be ~on r: 1 i tl 'll ri't ·kwürlio· n \YirJ Ir hiiuf'ig r a11f (.'I. II ) . 1 i En ll'lii ­
chen. ind l i1 1 . B" ( ~I. 11) h inah re hl 
förmig. In d r ; •o- nd d<'s 7. B" \H'rd n di 
H rau : hildun 1.r d r ri . la : ubc Lali . un 1 in . ' nlr 1 H o-:ki •lc •: fi'1111' · ·ki g. 

o- n ü 1, '.Y n 11 d i 
D11rc ht~ inZurü ktr•t n d r r. : ub 

h ' r L;·nrr, '" 1tl L' 1'11andc' 11 : •i11 , 
\\ink·l lr •l'f•n. 

Jll 1 li V> 1· J •1· b1 lf'liicl1c ll rzf'H·111 



n, jd n fl„ h 
l rzf''r 

h nd. 
I· nk 
j d nd 

· l u 1 
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j e nach der irbelbreite m hr oder w niger breit 
H rzf r in der rückwärtigen Regi n v rherr-

Endfläch n eben, nd rn gelegentl i h mä ig 
m r mphic elj rl nd n. 1 g ntlich fehlt 

, auch chn id n ich di Flanken n icht 
r lralfläch i t dann bg fla ht di Gestalt der 

f d r tr 1 it efä slochpaar, 
tand beträgt b ei 

irbelkörpers ist beim 
teigt dann allmählich 

l B, an 1 ändjg zu, die Höhe 
r be nder im rsten Viertel 

r t\ irbel ind 2 hi 3 mal o lan g 
zunahme der rückwärtigen Bru twirbel ·wird 

r v raetäu cht, da die er ten Brustwirbel 
ergleiche mit E. aegyptiacum i t bei sämtli­

ch n eb a reduziert . Die relative Höhe i t am 

twirbel äule da Verhältni zwi chen 
7ir el zu ~'ir el prunghaft zu Gun ten der Länge ändert. 

rti nen ollziehen ich ziemlich ge etzmä ig, jedoch 
inen ander n Pr p rtion t pu„, der ent prechend abge­

örper der t. XI und III z. B. hr hoch und lang, 
hr kurze irbelkörper be itz n . 

Ii erh"ltni z' ·i chen reuralb ·en un Körp r rla 
ufm rk am · it rr ot hat i t hier noch 0 

t. rI tritt in der orderen Bru t-
r dem Neuralbogen ganz zurück. 

„ llig an der Flanke de Körp~r 

it ü er. i fr i n Boa- nä t ind 

d n 

rflä he i t dabei aber tark 
l rk h inn n g dreht. 

euralbog n in 

1 i hen 1la der 
k "ul n ' elche 

11 m inen teht 
k di r ht 

r ihr 
a t 



l 

üb rall ind i tarl- v rdi l- t au h in d r rü 
a tärk" t 
a 

hier er t die i · ntli h 
r n Paar beo-inn n unt 
Innenwand und v r ini · 
z itio- 1 rah uno-
in a-erin o-em _ b tand noch in ' i t r 
rand r z~- o-ap phy nfläch zur _ J 
gleichfall durch ein Kante marki rt 
fort atz- -orderkant liegt n 
ganze Area be teht al 
ren die yentralen di 
gleich o-eformt n r i m 
undeutlich di d r alen Kanl n 
len Kanten eginn n hier a if 
lieo-en nicht \Yi bei 
paare , ndern in 

Br 

~ nh it Y 

itli h l o-r nz ( d 

l 1 

11· a i 
t ii 111 • 1· 

L harak 1 

Hllll -
1 i , 

lll i 1 

J 1 ' 

II 

· hr 
lra-

1 I' 

hni ' 
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erreicht. Die dorsoventrale Abflachung ist in d r 
tr n nb d ut nd, im rückwärtig n Ab chnitt aber 

t''rk r al bei E. ae yptiacum. Die dor alen und entral n 

nnt r 

a- nd d . 4. bi . . B' . h;'rf r au cr pr" gt, dann 
r n ich dem w nig einge nkten ord rf ld 

irb 'l an harf n oT nzung . E 
L 1 . Bw erhalten. 

elten be ondcr 
er Z\ ei Höcker er tzt. 

1 r i n mittleren Bru t­
z' i H;' lften teilt . Die teil-

11 d 9. B' jhren Höhepunkt, 
" i ' 1 r z riz ntal n telluno- zurücko·e-

i 1 u r f rl alz zi mli h h eh am reuralb gen 
r t\ ir 1 erfällt d r rder Ab chnitt de . 

._ ·ptia u1n 1n E. tromeri d r Rü kbild ng . Er 
itlich j ht t in Ende r cheint immer ie abge-

na h au en nd rü k ärt gerichteten 
b n a- • h n iet t ein d r ale Flä he daher 

ni m al in reieck . E cheint die der 
. a a ptia um. Beim alten Tier kommt es 
12. ß,y ähnlich \ ie b i Pr. :fTaa i zur u -

d r di Pra z gapoph e 

n 1n1 ' entli­
rhand n n nt r ·hiede 

b tand "'ohl 
r i' UI a}kanal "\Yeit o·eräu-

nt n r für di er t n Bru t­

finden i h di Po t-

ab r 

H l. -



E R LKA L . - Wi b i E. aeO'yptiacn1n i t d r ~ ur lk nal J - i d 
er ten Bru t'virbeln hr · räumio- Höh nd Br it n h ·h 

i zum 5. B' ab. Di kl in ten B tr„ er v 11. Bw 
rr icht. Gegen die L ndenregion zu lä t 

oTö ·er no· fe t tellen . J e nach d m 
b i den inzeln n Indi iduen ni ht un 
da O"\ hl die Breite al au h di Höhe b i d n Z"\ 

r al b 

der frühmitt 1 zän n ~ n . 
ralkanal ~ . B i Bw 1 
eitio·en Dr ieck . 

mittler r H .. h (Bw 
tio-en Reo-ion m i t ni hL 
Tr a h n da di Endfl„ h 

hinteren Hälft der Bru t" üb 
mehr oder nlind r kr 

IPPE_ ' VER I I ' D 

er~ t n z1yölf \ 1ir eln dr i 
den 13. B ,, viell i hL o ar 
nur m hr z,y i a di rü k r·· rti 
letzten ind die beid n übrio-en 
Die Fläche für das Tu, er ulun 
Bru twirb ln ein an hnlich 

nennen ~erten r . a P'J p i ( u in 
nimmt i Tuberculumflä h i lfa h nur i r·i k' ärli 
atzende ein. Die rückwärt"ge Capitulur 1jlii h i t l i 1.u1H 11. 

o-ro . ie i t überall fa tau l li . li h 1 n · I hinl 11 k un j 
gerichtet. Bei allen ir e i1 ·h t l' i ·k 
ihre Formblatt-oder lanz ttf"rn1i • , 
Die Fläch t i l l rl l 

charf, der 
letzten \ iYir 

, - a in 
li gt im 1. B" i ein 

r ri"I ,1 w•· r ­

r 

·r 

rl -

1 )' 

l' 

Ji 
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d i Fläch ra eh h ·· 1 r, da h n beim 5. B-w der ventrale Ab chnitt nicht 
ti fer al di r a1flä h d K„rp r li ot. In der ganzen vorderen Hälft der 

ur na h au . en, ondern auch twa nach rn 
nd r ei d n rder n Wfrb ln blaLt-bL lanzett-

f„rmio· 
C'I al di Läno- ach e t ht nah zu nkrecht. Der 

Ab ta örp rendfläch i t nicht bei allen Indi iduen der 
apitulum- und Tu lumfläch chon ehr nahe 

ur h in n ul t den t der ventralen Vorderkante 
fl"" l t da. ganze Ende de 

v rFuft ' n Y r lrnt n nach rückwärts 
~ h r ·i k :\-ärl O"erückt. Beim letzten 

11 i lz n und bilden zu ammen die 
n h rü k' ärt geneigt i t. Die Rippen-

u llt m i t eine langgezogene einheitliche 
lar. cl r n ' r l r Hiil ft ni ht ' ie bei E. aegyptiacum be onder stark 

,. H' I i rt i 1. 1 tali nimmt jn der mittleren Brustwirbelregion 
il1r r \ ifun 1 i1 1 erculumfläche zi ht teil nach abwärts und 

ar 
t i 

1 t i h n z D"lei h an 'tärke zunehmend, nach orn . Vielfach ist ie 
„lfte z inem a ... o- prochen n V\Tul t verdickt (z . B. bei St . II) . 

llic z' ia t an d r „ a ..,. telle ein _ t ab, d r in die dor ale rück-
rf rt atzkant r en -nt prechenden „eitlichen Höcker übergeht. 

d 13. B' · ;\lird der ur prüngliche A t rück()"ebildet, 
r 1 i a" die Rippeno-rube die ganze eitenwand de 

, hli .., lieh leib bei den letzten Wirbeln nur mehr die 
ris ta o talL al 1 t der Kante übria. E herrscht al o 

in der .\.rt der ir el-Rippenver induno- zwischen d n 
ziemlich 'v it o- h 1 d . e r in timmung. 

l n Ilf1 11 E u ·u \ ~I a L. - Di amtbr ite i t ' rieder beim 1. Bw 
I 1n o- r·hr z im 6. B-\ ' ab leibt aber dann fast 

ii t)r n-1 i h. ~-ur d r letzte und orletzte Wirb l 
IJ1 c it •r. 1 r li ü ·li 1 'irb 1 d r aanz n R ih i t vermutlich 
l , li lf "l riabr a une na ·l r„ kwärt zu i t nicht besonder 

i ir h ii cli Hrh Breite im Durch hnitt 
1 Lzl,.., 11annl i ur i rt l g •rJ er r L 

4. Lendenwirbel ( t . II \ I .c""I XII -v Pi . 7) . 

.\ a h \ r HEW. (1 12-21 ) 
n lih~· ·uni tn. , dürft ka .m tjm 

il l 11 k nn, Ll li · r \ irb 1 üb rha 1p 

i o-. 4 ein Len -
j 1 j l au d r 

1. 

d r rp r in d r itb ~ rzf .. rmi()" fünf-
t. II) . \ n " II n Tirb ln i ~ t l ,r 1 tzt a l r it 
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Br il' s tark di " H··11 ab"r nur 1nä ~ i n- zunin n 1. Au h ä n o· · 

twa an. Da V rhaud 11 in in lark n n cdi 11 n l i 1 
i t di R · 1. B ~ ntl r b i 1. VI i. 1 ic . Hy1 p ph r 

kräfti ·. Di Flank ' 11 d ~ r··rp r . incl l'a l b i all n lü k n zi 
k nkav. 

~E HALB 

u rf rt atzkant 
Die Dotnf ort iiL wirl 
Yon d n n der l lzl n Bru . l wfrl l. 
Ihre Höh di 

"CERF RT TZ . -

bi zum 3. L"' zu. nl r cl n .i1 z 
eini!! Y r chied nh it n. B i 

L-

mä :io- ... chwach . 
zontal und rein itli 
nach unten o·en i at. Ihr End i t 
aha . tutzt. Die Kanten 
kante Je. letzt n L nd 
~ atze an . Bei t. _ V i t 

n. 

Yorhanden oo-ar tärk r a] im 3. Lw 
auch pitz. \ ir dürf n dal r ann hm n, 
erhaltenen Lend nv irbel ähnH h wi 
Ganze nach Yorn abaeknickt' ar n. 
verhält dürfte die - bkni kun!-.: 1 r ll rr rl 'ilz jj .rl 
E. stromeri aewe en in. 

ZYc PoPrrY. E . · . - T n r Zvo-n 

über den letzt n ln k in nt r~ 

die beginn h n l n tz, 
Di e t il ... t Ilm o· i ~ l ni r 

L . · \L. -

bcln nl chil•den v rkl in rt. 
n1 Lt in n br it erzf'rm ig n d r mr1 

ri hl. 
11 n1 

g J • 

11 ll 1 

u rf rl ä tz n1n11 

un l L, 
J -

l'J-

LI rl -
11l n11 I ' 

rl nl t. n 1 1 lt'. lt dl ' 
1 ' 1 1 zl n , 11 i h 1 

lark , 1 
' l. IT 

r1 r l 

rl l r. 

z l fll Jf-

ff 1 II b j lz l 
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5. Sacralwirbel. 

' r 1 i 1 1 1 \ 

b\ ahr h inUch E. libycum ebenfall nur ein n Sacralwirbel. 
a g Hdet (1906, Taf. 20, Fig. 6) . Di Körperend-

1 di nt r .... it i tabg flacht( t. 1) oder1niteinemnied­
" r „ h n. Inn rhalb d r rranz n ' irb 1 rie dürfte der 

t n Wir lk"rp r ( l. II). Der o·anze Neu ral-
dri r al n' irbeln, der euraZ-

a lz l 11 rt ätze i t tark nach 
nter­

~ rl "tz . ind ehr lang, die bfla­
rk Y r i kt und nach unten gebogen . 
i t v rhanden. Da, Becken \ var al o 

r" h , nd rn war nur mit tarken Bän-
t. Zahlreiche Grub n auf der Endfläche de 

n atz tellen der einzelnen 
Fa. rl ün 1 l 1 r r -ilia a . 

6. Schwanzwirbel ( t. II VI, XI, Taf. \ Fig. 8 und 9 ) . 

· REW b fan ich in orderer Schwanzwirbel, der 
, Taf. 20 , Fio-. 5) . irbel au der rück' ärtigen Hälfte 

1 fehl n in meinem aterial gänzlich. 

r o-anz n irbel äule be„itzt der 1. Sw die erhält-
n1 eh ändert i h di ' eiter nach rück' ärts ra eh . E 
111 11 H''h ab r nur lang am ab o da s für die 

1 äul Yerhältni n1ä ig hoh VVirbel-
1 i' r1 1n ndflä h n ind eh ckig die oberen 
und mt n An atz d euralbogen und der 

nt ·t h l di n-w nh it der Haemapophy-
L1 1 r r • ·h ·n 1 cl ·n r rti n n de Körper i t da Endflächen-

n ' r I •r •11 • ' · Jl\\ anr," irl II . hr in di Br it o· gang n b i den 
r li H " l o-erino· -r al di Breite . Die Länge 

l " "rt zu tändig ab r nur tun 

1. 
. )' r 

r Ha mapoph n dienen 
l i rü k wärtig n Höcker 
hi d in der tärke bald. 

t zwar wi 
n f Io· nd n 

0 

ind die 
n Kan11n 

r t' a kräfti­
Jf In ald 
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\Yi -d r ~ hwä h r. In1m rhin i t n h b im w d r ornj rt aL 
n1ä ig o·ut ntwi k lt.. Die V -rbr iterung der _' ndp rti in agi tL l r i hl un O', 

di für di L nd nr i:::)on harakt ri Li h i l tritt hi r ., i r zurü k. 
A rea Y r h wind t in d r g nd d „ 3. w. 

Q ERFORT ÄTZE. - Beim 1. ' ind di 
hnlich ' ic b im acrahvirbel , n igt ihr 

do h liecrt di An atz tell ' i d r höh r. Di 
fa t h n 

rück,Yärt 
Län!.!c ab i r 

< 

o·ewinnen. Die dor OY ntr l 

n .h l r l-r" fti 

h 

nach rückwärt ' ird imm r 
mehr nach inn n rü kt i t 

r. r 
11 rf rt:alz f'a : t zur ;unz na lt rü ·l -

"\Yärt crerichtet. 

ZYG. P PHY E.- . - Di Zyo-ap ph · n in l h l 1 
creworden . Di G lenkflä h n d r Praez ·cr l 

' ~ 

zyo-apophy en ~ chmal-lanzettförmia. B im 3. 
Rückbildun a erfallen di F rt ätz 1 
9. w· bL zum vorano·eh nd n lf 

nen Hör. kern erhalten. Lana- am r erf 
en: die:e ~ ind beim 9. -v n ehr ht 

fall '"'ch on Yer chv unden ind. 

_ -E -RALKA::\"AL. - Br ite und H'·h 
derart ab da da Verhältni zwi h n a 
Kanal kaum ·wc entlieh ver chob n "\Yird. E i 
ger a] bei den Wirbeln. Der 
dreÜ!ck förrnig. 

7. Epiphysenbildung, 

Voll enh ickelte Endflä h n 

andere Epiphy e di 
Anhalt punkt afür '· fu1 d 1 
eiaene er" hl 1. tü k ~ - t ird n. 

8. Asymmetrieerscheinungen . 

.,.n crl i h iten in d r ild n r i 

n ind nicht elten doch ·wird da i k inesw g 
lrie err icht. Der Art na h ind di Veränd r n 

U' ). 

n 
n 
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ptia ·urn, l 

t··runcr n ' 1 

h dj bei rezenten ir nen oftn1al vorhande­
r j gung de ganzen ornf ort a lze ·, fehl n 

hi r o·ä nzli 

9. Pachyostose. 

el äul b i E. libycun1 ae · nüber E. aegyp­
t nt h BEL (in ~f. ERER 1928, ' . 500). 

un Br 1 ir l ie beeinflu st, doch 
in i klingen tatt; wenn es 

Tncli' i lu 11 

1 t l'I 1 

10. W irbelankylose. 

' i r n tär kerer P ach o tose 
r·· kwärt. ' rl ::..,1"ir1 :u "ir chon bei E. lilJycum 

~rh 1 t rr icht. Denn niemal wieder 
t d 1 im Ber ich d 5. bi 15. B,, 

nder die Dornfort ätze ind bei fa t 
1 d r : t, zwi chen I „rper- und Bogengrö e 

~fj ~ ' rl ältni . Die äu eren Er cheinungen ind im 
w1 i E. a gyptiacnm, nur ihr Grad i t er tärkt. 

nimm im all meinen die Pach ~ o to e während de 
n~ z t ( •• A. _· 1 und ' III ) . 

all ir r ' ir hmelzung lieo-t nur einmal or . Betroffen ' urde 
r folgend Ral "\Yirbel ine alten Tier des 
Bogen verwa h en während die I örper frej 

1 

J J i Jl . 

11. Ju endstadien. 

1 
k Jil 

a iu1 „ nrnl< n • I 
i J ü 1 r cJ i n t rt n li 

V r 1 ll u 11" 11 " (' ' 11111 • 11 . 

12. Variabilität. 

~nt 

' fr 1 YOn au o· pro h n jungen Tieren fehlen 
h n - ränd runo· n inn rhalb der Wirbel äule 

'" n n wi bei E. aegyptiacu1n. 
il. b tehen ·aber auch 

1 r 

n ' 
'rl- an · ·m<- ht. 


